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szggarn und Deutschland
nkksertn Budapefier Korrespondenten Artus- W- Just;

Unser langjähriger Mitarbeiter Artur W-
Just, der für uns eine Reihe von Jahren hin-
durch aus Moskau berichtet bat, übt feit einiger
seit seine journaliftifche Tätigkeit in Budapeft

» aus. Er wird uns von dortaus über die Ver-
- bältnisse in Ungarn und im Stil-often Europas
« berichten. Die Schriftleitung des M. D.

»was deutschfeindliche Buch des Dr. Jvan Laon,
"e en oder zum mindesten Bibliosthekar an der
ersität in Fiinfkirchen (Pef.), alfo ungarifchen
satsbeatnten, gedruckt in der Universitätsdruckes
ageprüft vor jeder feiner Auslagen durch ungarii
«E-S»iaatsanwälte, gratis verfandt an alle Offi-
E- und höhere Beamte, Tagesgefpräch und Sensa-
ten über einem Monat, ist schließlich nachdem

- der internationalen deutfchfeindltchen Presse

He Wirkung vollbracht hat, nachdem feine Aus-

in- französischer und englischer Sprache gesichert
nt, nachdem endlich die deutsche Presse sich mit

’· dreisten Kompagnon der demokratischen Ein-

ungsapostel im Lager dcs befreundeten Ungarn

beschäftigen müssen, —- verboten worden. Es

en gerade noch tausend Exemplare beim Ver-

,-efchlagnahmt werden. Der Regierungsbeschluß

-21. Juli stellt fest, der Regierung sei ,,heu«te«

nt geworden, daß das Buch unwahre Behaup-

iiberein mit der lSetzftbrift eines —iiidisthen

anten Sternberg über ,,Deutschlands Kriegs-

dtriibrigt sich festzustellen. daß Deutschland an

«""«. Beschlagnahme und der nachfolgenden Pro-
Z; nicht das geringste Interesse hat. Die Maß-

sEE en sind nur geeignet, den Wert der in mehre-

IZehntansenden verbreiteten Schrift bei den

j lwollendcn zu erhöhen. Es ist Ungarn-Z Sache-

Itdtu Feinden seiner Regierung im Inneren

is tu werden. Der Außenminister Graf»ka1ky

Denn auch in einer Verlautbarung angekundtgd

sxs rde ,,Machinationen gegen unseren bewahrten

"ild (Deutschland)« nicht dulden und gegen jeder-

li- der bestrebt ist, das ungaristh-deu«tsche

lldschaftsvcrhältuis in unverantwortltcger

HFO tu stören, mit allen gesetzlichen Mitteln «ek

eiiuug vorgehen. So gern die gute Abscilch

J berufenen Hüter außenpolitischer ungatlfdJek

Jeser auch aus deutscher Seite begrußt wer et:

—- scheint ed sich doch bei der ganzen Afftltefze

J- Verschiebung der Akzente zu handeln.» le

tuUtzschrift von Lajos ist keine·aufzenpoltt1fch«-
F rn eine durchaus innere ungarlfche Angekeggx

spNicht dessen Schicksal ist uns wichtig, wvh a »e-

»Was feiner Hintertnänner- dkk M dgr stle

sfreundlichen ungarischen Preise Als wem I nd
Hund iiidtsche Liberale bezeichnet werden-;ne

Mr zuständigen Beamten, deren vernävfchluß

-" fcchs Wochen und einen Regierungs Zischen
chkh um den uerleumderischen und hetzek
lt des Bucls u erkennen. « »

Un London, so gieldcn jugoslatoische Blattehlkllg

Führer der liberalen Oppositivllspartek Fhrardt

schen stromunter-iste- Dr- Thibst V- E ech»n;
aliger ungarischer Aufzeutnimiter, Beslzkr um

Mit Chorchilt und Duff Coopcr, ofer A Pro-

ihnen die ,,noch nicht gelösten ringuxlfche»nüber-
T« e, die stark ins außenpolitische Gebiet hin

TU« zu beraten. » . -

Ulkmgc diese deutschfeindlicben Firgite unedruglölå

kund unter Einsatz großer Mittel tatig iltxlåmng

» Wir uns nicht damit begnügen- dlc Er energi-

ssungariichen Austenininistch FU»dcss»etUnjeman

"« Deutschfkeundschaft und Aufrichtigke! mit der
Ieiseli bat, zur Kenntnis zu nehIIICU»st Der

strlIUUg. daß nun alles in Ordnung l stehen-

e Einfatz der dem Staat zur VCVfUSJFtUeS die spi-

-.Mitiel zur Bekämpfung solcher Kkkkfinö, zwingt

    

   

  

 

  
   

   
   
   

   
  

 

     
     

 

      
   

   
   

    
  

  
   

  

 

   
   

—Außenpotitit feindlich Und schädlich sk-» · » .» et U «er Vermutung, daii dIC Regspnjnscgknen oderen au unikstoarc Faktorcn II - ein-
M Hetsmutftgisn zu überwinden hat. Aste grei-
Auch eine solche Feststellung den ·x"ot?’s1he Presse
kein musi, wie gern die liberale I« « ari er

die leiseste kritifchc Vetrakbtnna.-UIZ ung«
se in deutschen ZCUUUAUF als "Cmckt ·-
großem Geschrei zu VEIWW »Wind allein
Jehungen zweier Länder Weiden n seien Ak-

die in wohltcmpcrierteu diplomaxtesne ge-
»blamiert! gezüchteten Blüten Und. . en sach-
isichneh sondern sie dürfen Her Ufktg e durch
« åndigcn und manchnt l entmilkth Pflcäuf dentWohxgesinmen und s eranttvortltclien

sen enthielte. Faktisch stimmt der Inhalt weit- «

 

. Wieder schwere Bombenanfchiäge
in England »

Ein Totek und zahlreiche Berichte bei einersEkpiofiou auf einem Londoner Bahnhos

Betheereade Wirkungen der Anschläge

London, 27. Juli. Auf dem Londoner Bahuhof
Rings Croß wurde ein Bombeuattentat verübt· Ja
dem Geväckbewahrnngsranm, in dem die Explosiou
erfolgte, wurde erheblicher Schaden angerichtet.
Zahlreirhe Personen sind verletzt» worden. Ein
Schwerverletzter, dem beide Beine abgerissen wor-
den waren, ist im Krankenhaus gefto.rben.l

Der Zustand zweier schwerverletzter Schalterbe-
amter ist ernst. Die Mehrzahl der anderen Ver-

lebten konnte nach Anlegung von Verbändein wieder
aus dem Krankenhaus entlassen werden. Nach der
ärztljchen Behandlung wurden die Verwundeten
von Beamten vonScotland Yard verhört. Ein
Zeuge sagte aus, daß sich die Explosion wenige Mi-
nuten vor der Ankunft ein-es Zuges ereignet habe,
und daß einzelne Trümmer zehn Meter hoch ge-
schleudert-worden seien.

Der Tatort bietet ein Bild größter Verwüstung.
Der ganze Boden des Gepäckraumes istmit Trüm-
mern übersät. Sämtliche Regale und Gepäckstücke
wurden zerstört und die Schulter- und Fensterrah-«
nren aus den Wänden heraus-gerissen Die Trüm-
mer werden von Seotland Yard auf das genaueste
untersucht, jedoch hat man bisher noch nicht feststel-
len können, ob die Bombe sich in einem Gepäckftiick
befand, das zur Aufbewahrung abgegeben worden
war.

Die Wirkung der Explosion beschränkte sich nicht
nur auf den Schalterraum. Zwei Autodrofchskem die
vor dem Bahnhofsgebäude standen, wurden ebenso
schwer beschädigt und ihre Jnfassen verletzt. Selbst
angrenzende Läden wurden in Mitleidenfchast ge-
zogen.

Der Anschlag hat unter der Bevölkerung einen
ungeheuren Tumult hervorgerufen. Jn kurzer Seit
hatte sich auf dem Bahnhof eine große Menge ange-
sammelt, die sich in die Haare geriet. Polizei sah
sich schließlich gezwungen, den Zugang zum Bahn--
hof völlig abzufperrren und die Menge auseinan-
derzutreiben.

Die Serie der Bombenanschläge, die sich nun seit
Monaten in London und verschiedenen größeren
Provinzstädten fortgesetzt ereignet hat, hat bereits
vor Wochen in Manchester ein Todesopfer gefor-

dert, wo ein Passant früh morgens von einer Bom-  

be ze« Essen worden war. Noch vor vier Wochen wur-
den 17 Personen bei schweren Explosionen, die sich
gleichzeitig auf belebten Plätzen London-e ereigne-
ten, verletzt.

I-

London, 27. Juli. Ju der Nacht zum Donners-
tag wurden von Bibl-Männern wiederum drei
Attentate verübt. Eine Drehbriitke iiber dem Ka-
nal eines Vorortes von Liverpool wurde von einer
Bombe gesprengt. Die Trümmer der Brlitke fielen
in den Kaual, so daß der gesamte Schlepvkahnoere
kehr unterbrochen werden mußte. Durch eine an-
dere Bombe wurden kurz daraus die Vorder-freut
nnd große Teile der Juneneiurichtnug eines Post-
amtes im Zentrnm völlig zerstört. Schließlich ex-
nlodierte eine dritte Bombe iu einem Part. Per-
sonen wurden durch diese drei Explosionen nicht ver-
letzt.

q
· ·

- Bei-neunten Verabschiedung ou-
Terrorgeieizes «

»Wir Jreu sehen beide Seiten . . .«, sagt de Vatera-

London, 27. Juli. Als die Attentate in den spä-
ten Abendstunden gestern im Unterhaus bekannt
wurden, verlangten die Abgeordneten, daß die Be-
ratungen iiber das fogenante JRA-Terrorgesetz be-
schleunigt werden sollen; Tatsächlich wurde die Vor-
lage auch in der Rekordzeit von fünf Minuten ver-
abschiedet und auf eine zusätzliche Lesung verzichtet.

Das Gesetz wird also am Freitag zum Oberhand
gehen und dann vom König unterzeichnet werden.
Auch in der gesamten Londoner Morgens-reife wer-
den die Attentate mit der größten Empörung ver-
zeichnet.

Der irische Ministerpräfident de Valera verur-
teilte im Dubliner Senat die Terrorakte. Er wies
dabei aber auch auf die Gründe zu diesen Verzweif-
lungstaten hin und erklärte: »Wir Jren sehen beide
Seiten, wir wissen, welches Unrecht uns durch die

Teilung Jrlands angetan worden ist. Leider ist- die
irische Regierung nicht in der Lage, die Ursachen zu
beseitigen, die zu. den bedauerlichen Attentaten in
Lonidon geführt haben.«

 

llsii saerrt Waffenausfuitr naklt Japan
Kündigung des amerikanisch-iapanisri1en Handeisoertcageg —- fluch

Baustoffe soii Japan nicht meist erhalten

Washington, 27, Juli. Außenminifter Hull

überreichte dem japanischen Botschafter Bormoukbi
eine Note, worin die Regierung der USA. den

qmekikqutfch-japanifcheu Handelsoertrag von 1911

kündigt. Die Kündigung tritt nach iechs·Mouaten,

also am Zit. Januar 1940 in Kraft nnd öffnet den

Weg fiir eine Waltenausiubrfpetre Jaan gegen-

über. Da der Kongrefz im Januar tagt, kann die

Entscheidung iiber diese Anssuhrfoerre, die viel-

leicht auch ans Rohftoffe ausgedehnt werden foll,

sofort nach Wiederzufammeutritt auf die Tagesord-

nung gesetzt werden.

Die Vertragslösnng kam v ö l li g it b ex k a ,

·- « Gebieten der Berührung Weil Ungarn

klälfgttågsnmit einem Parlament- zusammengesetzt

aus vielen Parteien ist, weil niemand 11nd·»Dettt-sch-

lau-d am allerwenigsten diese verfassungsmafztgerin-

Uexe Ordnung zu stören trachtet, besteht dtefPslichn

nicht nur die herrschenden, sondern alle inneren

Kräfte im Verhältnis zu uns und untereinander

zu beachten und zu werten.  

sehend. Hull konserierte am Mittwoch morgen
mit Roosevelt. ,,Associated Preß" zufolge ist es
nicht unmöglich, daß dieser dabei die Kündigung-
des Vertrages fest anordnete.

Die Note an Japan enthält keinerlei Anspielun-
gen auf die gegenwärtige Fernostlage. Es wird
jedoch einleitend ausgeführt, daß die USA-Regie-
rung im letzten Jahr ihre Handelsverträge sorg-
fältig iiberpriift habe, wobei sie zu dem Schluß ge-
kommen fei, daß der amerikanisch-japanifche Han-
dels-vertrag Bestimmungen enthalte, die reoifionss
bedürftig seien. Die Kündigung erfolge, damit eine
derartige Revision vorbereitet werden könne, »nur
die amerikanischeu Interessen je nach den Erforder-
nissen einer Umftellung besser sicherzustellen und
zu fördern.«

Die Vertragskündiguug fand in den Kreisen
der Regierung und des Kongrefses allgemeine
Billigung. Wie verlautet, halten zwar mehrere
Beamte des Staatsdepartements eine Waffenauge
fuhrsperre Japan gegenüber siir verfriiht, weil sie
befürchten, daß die Japaner sowohl in Japan als

Ohne Gewähr fiir die Richtigkeit Beleg-Nummern lofteu to Ros.

91. Haltet-ana-
 

auch in China sofort Gegenmaßnahmen ergreifen
werden. » «

..iilittdieuua des Handeisvertra seinen
. politische Maßnahme« ne «

Ein Gegengewicht miiffe geschaffen werden

« Neu-vork, 27. Juli. Zu einem offensichtlich von
höherer Stelle inspirterten Artikel, der in Newport
der Presse bereits zuging, bevor noch vom Staats-
devartement die Kündigung des »amerikanisch-japa-
ntschen Hansdelsvertrages offiziell demWafhings
toner Korrespondentsen bekanntgegsben war, schreibt
,,N e w y o r k T i m e s", . die Kündigung sei eine
ausgesprochen politische Maßnahme. Der politische
Charakter werde besonders durch die Tatsache er-
hellt, daß die USAsRegierung den zanzen Vertrag
kundigte nnd nicht nur die Meistbeg nftiguvgsriaus
fel, was vollkommen genügt hätte, um den Weg-
fiir eine Ansiuhrfperre zn ebnen.
Man müsse schon auf die französische Revolutton

und auf französische Ueberfälle auf amerikanische
Kaufahrtetfchiffe zurückgehen, so heißt es weiter,
um etne Parallele zu einersderartigen Vergeltungs-
maßnahme zu finden. Während England kürzlich
bei den Tokioter Besprechungen Japan. gegenüber
zurückgewichen fei, bekundeten die Vereinigten
Staaten mit der Kündigung des Vertrages, daß sie
nicht gewillt seien, ebenfalls diesen Kurs einzu-
schlagen Nach dem peinlicheu Eindruck, den die Ver-·
handlungen in Tokio für England hinterlassen bät-T
teu, müsse jetzt ein Gegengewicht gegen Japan ge-
schaffen werden. s "

 

" - fluch die Jniernatianaie
niederlassung bei sianton

wird bioariert , .
Hongkong, 27. Juli. sunited Brei-) Unmittel-

bar nach der britisch-japanischen Einigung überdie
gegenwärtige Haltung Englands in Fernoft holen
die Japaner zu einem neuen schweren Schlag gegen
die ausländischen Konzesfionen in China aus. Wie —
die-japanischen Behörden in Kanten amtlich be-
kanntgegeben, wird der bei Kanton in einem riesigen
Delta ins Meer mündendse »Kerl-Fluß »für unge-
fähr vierzehn Tage wegen militärifcher Operatio-«
nen im Deltagebiet gesperrt-« Man nimmt an,
daß damit eine Blockade der dem kantonesifchen
Jestland oorgelagerten Insel Schamin eingeleitet
wird, auf der sich die ausländischen Konzefsionen
von Kauton befinden. Ausländsische Kriegsschiffe
sollen, wie verlautet, von der Sperre nicht betroffen
werden.

Gleichzeitig teilen die Japaner mit, daß sie beab-
sichtigen, in Zukunft alle Personen, die die Insel
Schamin verlassen (um sich nach dem gegenüber-lie-
genden Kanten, dem übrigen chinesischen Festland .
oder Hongkonsg zu begeben) einer Leibesvifitation
zu unterziehen, ähnlich wie dies ander Grenze-der
ausländischen Konzefsionen in Tientfin geschieht.
Die Maßnahme richtet sich, wie man annimmt, vor
allem gegen die Mitnahme japanischer Militär-
währung. »

Japanische Patrouillenboote üben eine äußerst
scharfe Ueberwachung der chinesischen Jlußschiffahrt
aus. Zahlreiche Fracht-Tschunken werden von den
Japanern angehalten, was sich in einer Verknaps

- pung von Lebensmitteln in Hongkong auswirkt, wo
die Preise ständig weiter anziehen. —- Jn Tfinan
iProoinz Schantuna) teilte das dortige antibritische
Komitee den Vertretern von dreißig britischen
Firmen mit, daß sie Tsinan innerhalb von fünfzehn
Tagen zu verlassen hätten.

II

Hongkong, 27. Juli. sunited Preß) Nach eng-
lischen Berichten aus Kanton verschärfen die Ja-
paner die Vlockade des Thal-Flusses und sperrten
dadurch die Jnternationale Niederlassung von
Kanion auf der Insel Schamin immer mehr von
der Außenwelt ab. Geldgefchäfte zwischen den Ge-
fchäftshäusern auf der Insel und der Stadt Kan-
ton seien bereits verboten. Augenblicklich gelang-
ten lediglich Lebensmitteltransporte vom Festland
nach Schgmin, doch wiesen alle Anzeichen darauf
bin, daß die Block-we der Insel bat-d ebenso streng
gehandhabt werden würde wie in Tientsin.

Das Vorbild von Tienifin wiirde voraus-
iithtlich bis zur Leibesvisitation nnd Ent-
kleidnng englischer Staatsangehöriger nach-

geahmt werden.

ahlreiche Engläuder seien dazu übergegangen, an  
Irren Antomobilen das Sternenbanuer statt des
lniou Jack zu befestigen, unt auf diese Weise Be-
iästiguugen zu entgehen. Diese Maßnahme grün-

 

 

 

 

 

 
 



 
 

bet sich aus Ndie Erfahrung, daß amerikanische
Staatsangehörtge scheitt ar ooii unfreundlichen
Aktionen der Japaner verschont bleiben

Hiestge englische Militärstellen versicheru, daß
sich gegenwärtig keinerlei britische Truppenauf der
Insel Schamin befanden. Der britifche Sprecher
lehnte es jedoch ab, sich darüber zu äußern, ob die
Eenisendutog von Truppen oder Kriegsschifer nach
der Jnsel beabsichtigt sei. · ; , ·

Bisher ist nicht · bekannt, ob die Blockade des
Perl-Flu es, die die Japaner verhängt haben- sich
auch auf riegsschiffe erstreckt.

;,Kein Wechsel in dei briiistden
China-Rund . . .«

Ost-anderm Erklärungen Chamberlaitis und
Butlers

uli. Ministerpräsident C h a m b er-
iitwoch itn Unterhausl aus. zwei

u dett eng-

 

Loudou, 27.
lsin gab asn » —
Atgragen wiederum eine Erklärung
lis -iaoanist?hen Verhandltmgenabs.A »r·er·klarte,
daß die Besprechungen ant Ell Juli in Tokio be-
gonnen hätten und daß die bisherigen Unterreduni
gen sich lediglich mit dem Verhandlungsverfuhren
Jud der F ststellung von Tatsacheif defasst hatte .
uf irgendwelche weiteren Zwi chenfragen lie

Chamberlain sich nicht ein.· .
thn Rahmen der Kleinen Ansragen bestritt
taatssekretär Butler, daß Ellglang»die Rechte
asoans in China anerkannt abe und aß alle wei-

teren Verhandlungen zwischen England und Iavan
auf der Grundlage der Anerkennung geführt wur-
ens daß ein großer Teil Chinas von Flaan erobert
ei und jetzt unter dessen Herrschaft stehe. Der La-
bourabgeordnete M a c
dieser Antwort nicht zufrieden. Er fragte
md lich fei, daß Verhandlungen zwischen der eng-
lis eti und der japanischen Regiekuiig über ein Ge-
biet geführt würden, das keinem von beiden gehort.
Die Antwort utlers laut te,· daß derlPremien

· minisker sestge eilt habe, da innre es mit einer
ztatstichli en Lage zu tun habe, die man in Rech-
nung sie en wage-C Mac «L,ean;ste, te nun die

rage-« ob es ni t zutrsefe daß die ,egierungeii
ei Re t hätten, -ats«che iu Rechnung zu
ge en, ie nicht Isie angehe, ondern allein China-
u ler erwiderte, daß man zuweilen Tatsachen be-«

rti chtigen müsse- wenn sie auch noch so u erfreu-
li «· seien (lI-,Mae,Lean schloß uiit den orteni
« th, danke Ihnen daß Sie das· zugeb·eni» ·

Auf weitere Fragen bestätigte Staatssetreiitr

eine

utler nun wieder ausdrückt ch« daß das euglt chi-
’apttnische Abkomujien keinen echsel der allgemei-
nen britifkbeu Politik China gegenüber bedeute fis«

du »tiefen« zehn däilt
sie-ehrt ot. J li. lunitedPreßl Im Gegen-

sltd n amtlichen streifen sieht die amerikanische
. reife in. dem Toiioer Abkotntneti nach wieder
s nett glatten Sie Japans und ein-e Erniedrigung
Englands »War.1 d Telegtjatnss spricht von deui
«Kbtått«·« Iohn Bulls nor Japan. Das kleine Ja-
pan h be England gezwungen, das Knie u de -
gk Sie Änerkennuit der »besondieren edite-
ntte der« japanischen rmee in China-« set eine
harte Nuß flir England. Diese Anerkennung bes-
deute, daß Japan England ,,mit vorgehaltener
Pistole« gezwu gen habe-, die Unterstützung Tschik
anzrai het- att zugeben oder zum mindesten einzu-
schan en Auf diese Weise oetsuthe England,seine
eig en großK Interessen in C ina zu retten. Mit

. Hi er und ussollni un vitl en habe England
nicht gewagt, sum Flotte nach Ost-äffen zu schicken.
Da die Verein gien Staaten kei, e ei ung gezeigt
hatten, die eigene Flotte in die aags » ale zu wer-
Fm sei England gar nichts anderes tibrig geblie-

« en, als nachzugehen - - -

« »genau der Lioutdleiliiid dir
»-·demoirallfilien sind-elen« .

- iioun I7. li. grimmig dshtalias stellt fest.
daßdie en li e tiaoitulanon oor Japan ott del-zo-
eratischen re e wieder den Komm s weilen laßt
iu bstli Glaubens bereits alle« rlitkwle tir dieEnts
schätdunåzgegendie Acht-time t,e 'n der ; »
tha« en- as Bd tt beschäftigt sich ann mit Flur-be-
zeichzende ,.Du«ss Cooper zuzuschreibenden rtikel
Zu « rotes Porannyf« der ti. a. auch da Eingreifen
ttgiefnstitä einem Fämflthxalle ü elf ehe. HEFT-

, te - entgegen ter. a an ee ene r e
statt fett. gest iiti Konzlittsalle Zotten bereits ak-
Jtd n der ete feftneo eutsiheu erbttxdzett zehen
wer e.:ttnd we n , life· ie lu zeuge o er

.-drit-annien? de suchen otl en, our due ittetnieer
hindurch u onus-eo, so wurden sie in der italieni-
schen u iivaffe und der ilolie islhen unendinariue
eilten rothen-des Hindernis luden
the- uckzüg Englands vorn-than kündigt - tote
dar htitdamtlikhe Blatt adskhlledeno betont — den
Beginn der Liauidierung der demokratischen Illi-
ptrten au, für deren Erhaltung ja eigentlich die ge-

toßo

 

 

sautte Qintreisungoooltiik mit ihren Mahoms-.
wollen Fehlern durchgeführt worden seit »Die im--
Oeriale Position G;roßbrltanniens bildete die Bor-
aussesung feiner Fluchtstellungen in Europas und
angn tnti e offeanl ·
säFli t Is i.-· llzulange tonne naland eisen-
s »F se n reisungspoliik, mit der es Hm
Hi li aus-eine Angriffsdliisne beraufche, nicht

Tcnl -mehr durchsit

Japanische Bomber liber der Hauptstadt
-- «« « Tildionoloiilheti

Essai-sung- ost Juli. 27 japanische Bomber er-
schienen über der derzeitigen Hauptstadt der Tschii
angkaisschek-Regierung. wo sie an die 60 Bomben
Met- verschiebdtien Stadtteilen ablvarfetr. Mehrere
Innere sBritnsde zeigten kurz darauf die Einschluss-
. il n der« Born-den an. Eine der Bomben fiel etwa
flin ztg Meter neben der französischen Botssaft nie-
der, und zwei andere Bomben ganz in der tihe des
ist-tell- in dem die ausländischen Kosten-andeuten
untergebracht sind, darunter auch der Vertreter der
United Pre und des Deutschen Nachrichtenbüros.
Sechs chine s e Flug-Zeuge stiegen zur Abwehr auf,
während g ei zeitig die chinesischen Laster-widrige-
schütze in Tätigkeit traten; die japanischen ungrei-
ser hattenjedoch den Vorteil des gerade herrschen-
den Zwieli tes derz adendlichen Dämmerung flir
sich, sodaß eunversehrt wieder entkommen konn-
ten, e mristender Flugzeuge wurden durch die

ankommt-en Wolken verdeckt.

Ipolnischen Telegravhen-Agentur .s eul sich

Lean gab sich jedoch· mit-·
wie es

»KU Ek
, daß Oberst Koe se

" nd hu

rt15 -
denPMginn Erhebung an. Dieser erste

enzob dieetigltgde Politik tat-«

· Feuerwehr, die 

knotifllie olquiollien sollen holen trösten
worum die Vatnkedlte aus London ausbleiben —- iiotsenitininiet in polen

London, 27. Juli. »Dain Tele rauh-« macht sent
nach dein Mißerfolg der Anlei everhandlungen
Propaganda für einen britischen Flottenbesuch in
Gdingent In einer Warschauer Meldung des
Blatteo heißt ed u. a., man sei in Warsthau recht
betrübt über das unbefriedigende Erebntg der
Kreditverhandlungen mit England, un es heftehe
daher Grund zu der Annahme, daß ein Besuch htt-
tischer Kriegsschisfe in Gdingen in den höchsten
Kreisen Warschaus warm begrüßt werden wurde.
Man glaube, daß ein derartiger Besuch die D itts
schen noch mehr beeindrucken würde, als der Besuch
Jronsides«in Warschau. (i?) .

. —

Wurf-haa- 2tt Juli. urbar die Greefunse der esti-
teiheoerhandlungen in enden derh fentli t· ie
politier Presse euie de ersteneigenen erdau-
en. Dabei wir festgdstelli, daß Oberst Coc am
ittwoch nach Warschau zurückgereift sei. Die übri-

gen Mitglieder der polnischen Delegation seien in «
London gebliebeth Mii- die Einzelheiten des Polen
zuerkannten Kredites in» Höhe· von ·8 Millionen
Pfund Sterlingzu besprechen Dies Meldung disk

al o
nicht-derpolitischenOeffentlichkeit mitzuteilen, süß
es sich um einen Warenkredit handelt.
Im übrigen zittert die polnische Presse die Stel-

lungnahme der englischen Zeitungen. Im »Es-inqu-
ciel News« wird abei immerZin zugegeb n, da
die Verhandlungen aber einen urkres it ankheitet
seien. Allerdings seien weitere Verbot-i langen
über das Thema irgend einer wirtschaftlichen Hilfe
ftir Polen noch nicht ausgeschlossen ·

· Der »Dziennik Powszechny«, ein links ortettt
ätesrtes Fkåthqgritlmert ltsasriitin diåß otor zwei Wochen
a eng, e ar amn tier· e erung das chi-

gegeben hatte, Garantien für die ause der der tin-
deten Staaten und der Dominsn um z sätzlche
60 Millionen Pfund zu erteilen. te Hohe er as
Blutfiå die Pofkelåtin Fdormsvrlllnbtzlliarfenftrrkfdiäen zur

er, gu -·ge e »wer en o . eau ·i a ernur
auf 8 Vitsiionen Pfund oder ganze Zoll Millionen
Zions Schuld an der den vol-ins en Wünschen nich
entsprechenden Erledigung der nleihefrage fei d e
Einstellung, die die City beherrsche und die Tatsache-
daß der allmächtige Beherrscher der Bank von Eng-
land, Montag-ne Norman, trotz Vieler großer Feh-
ler, die er begangen habe immer noch eine-neul-
sweidenden Einfluß auf die Finanzrage ausübe-
Die Londoner City, die ntit tausend aden tnit den
finanziellen und wirtschaftlichen Zentreti der Welt
verbunden seit habe sich immer no nicht auf·die
Bette politirhe und wirtscgkftliche ae aus. de «

· onlinen eingestellt, Bd oklnan hå e alsobasz
ter aber die englisch ahrtltig das r time t zur
Eintritt-; ed fei no wen ig, den Kurs des un ed zu

il etl( . -
— Der-donnert »Statut-« gibt ebenfalls feiner
U usttedenheit kübet den Stand der Anleihetiets
hu lu gen Ausdruckt Das Blatt macht ferner dar-«
au au merksam, daß von polnischer Seite in Lon-
don über den Stand der Verhandlungen nichts hei-
kanntgegeben wurde und daß man auch nichts til-NR
die Haltungsdersfran dsischen Regieruii wissezss

rj Warst-Fili« stellt rei niert fest,
o» «n lau in ondon ge-.

weilt habe, um die e Wild se tia Hause zu brin-
gen. Aber die Frage des Barkredits sei noch nicht
abgeschlossen sondern nur verschoben Man renne
jedenfalls mit Befriedigung feststellen, so tro tet
due Blatt umrann-daß ie ieht sur einige eit
unterbrocheneii Verhandlungen de besten Willen
sowohl votk polnischer, wi , v n eng ischzr S ite ge-
zeig und »·en Yoweis «r a t It " sk- getran
wir li ed· er a« nie flir die edursH e olens
bilde. te er an lti en hatten die ealiiat der
dolhif en tin tout thafttitheu ufotntnenardeit
gleichen England und Polen dest igtt

- Etwas nuchterner sieht Dziennit Narb-
dotv tm das Blatt der Rechtdooposlttou die ver-  hältnisset Es macht England zwischcn den eil tl
Vorhaltungen Technische Schwierigkeiten, irsie He

von Sir Ivhti Simon zur Begdründung des An-
leiheerebnisses angeführt wor, en seien, sollten
deren rgebnis nicht in Frage stellen. Es handele
sich schließlich nicht um eine gewohnlithe Kredit-
ooeratfvu s«k Polen, sondern um einen Akt von
politischer Bedeutung wag» beide Port er reinen
Augenblick vergessen sollten-. Die Entwi elung der
komisch-englischen Beziehungen und die Haltung
er englischen Regierung sprachen dafür-, daß die

Versicherungen über eine vollkommene Bereitschaft
ker Westmächte zur Hilfeleistung sjtr Polen nicht
edi lich eine adgegrissene Höflichkettss kinel seien.
Hist er ihnen verberge sich sin tieferes nhalt, und
destbsåen müßten te bete Deleguttvticit alles
tun, unt volfdeb Bårfffndnt ltr den eiderfeiii en
Jiätgätgunkt te te ii then toterigie ten znit et-

I s

»den-ne Kugeln darf man nildt dediii...«
Pressesehden iiber die Bezahlung des wirksamsten

Verbtiudeten«

London, 27. Juli. Nachdem Oberst Koc London
der-lassen hat, bestehen tvohl konnt noch Aussichten,
daß« die polnischen inanzve Band-Inn enüber die
Auhzahlung der d illionen- arattlei e irgendwie
wieder flott gemacht werden können. In der Presse
hat eine Fehde zwischen links unsd rechts eingesetzt
Das Labour-Blatt «Dailv Herold« ist empört
und f retbi, England habe hdo Millionen Pfund
Gold ts, trotzdem aber weigerte er fuh, Polen
5 Millionen Pfund in Gold zu geben, damit das
Land ein wirksamer Verbünsdeter« werde. Ein-e

- ekuttige altung der britischen Regierung habe
initäuschung in· Polen hervorgerufen. Auf solche
Weise könne man nicht die »Friedenssront« zusam-

menist«-Rossigequ s; seh ibt j d cha·ytxre«« re eo,
hatten eine Fnlxihe bekommen, und immer noch
seien sie unzufrieden. Ietzt wollten sie sogar britis
sches Gold. Gold aber sei te wichtigste Munition
eines Krieges-» England · üxse seine goldenen
Kugeln den Polen nicht gebeut -

Politische sont-trink oder Litotietl
Waischaiis 272 «uli. Mit-· den polenfeindlichen

Strömungen in L tauen beschäftigt sieh die· polnische
Presse die sieh darüber sehr empört zeigt. Ent-
rustet weidet »Er-steh Dotation-s daß· litautfase
Studenten aus Wilna wahr-end einer ausstieg-d

 

aus litauiscktes Gebiet Lieder fangen- die die Recht-»
· olens auf Wian tiispFrae stelltent Auch zu
undgebungZ. gegen ooln ehe Jil e sei esin
duen und ilkomierz ekouime .) « en fremden

Stellen-C die die holui thgkitaui eh n Beziehungen
zu trüben beginnen, sei es sogar Eier und da zge-
lingen, ldiale Verwaltltngsoehorden sur ihre f-
strebungen zu gewinnen. Polen hof e jedoch, o
schließt der Aufseh» szdes War-schaltet Blaties dro-« -
·end, daß man dieses vereiteln werd-e, denn dieses-;
liegeefoszohl sim Interesse Polens als auch tm Jn-- s« it

taueiis.

nu- dioiian heilt-tun let
- « «tltllipslilislbd« Miso

start-hatt- Ifn galt auch in Minciooleu wer-
den fortlaufend Deutsch-e »wegen kritischer Beurtei-
lu g der polnisläen Wirtschaft (,Des itismusss oder
un reundlicher eußerungen tiber Polen z tang-
srt i en Freiheitsskrafen derürieilt J de en es-
un nur ein witl iger Bruchteil dieser rteile, ie
ein Zeichen sur d e innere Unsicherheit in Polen
sind, zur Kenntnis der Oeffentliehretd Quid Lodzer
Bezirksgericht hielt es, wie »Kurjer Porannh«
meldet, für richtig, den Arbeiter Rudo f Seem nn-
nnt selin Monaten Gesause-it zu be xra est-, tvei er
angedieh »anttoolnifche« use audg sie -e;i dat.

terefl

 
   

 

·»Feindliitse Flieget iloer Berlin !«»'
prosianimafiiger verlaufen grossen Lufifasiitsiioung in diesseits-haupt-

. stadt «—— ,,Vec.U-13alstitiof Mein-Hier Straße ioittde erheblich beschädigt«

sagtest WILL-Ei Seite feitPFFttien ers-Metze
gr u n ug. e m n
iag soerra udsin der et hauptsta t ei feste-
toickeie sieh dank der dlzidittiertett tieretihuft
der Berliner Bevölkerung urogratnmäßig ab.

kündete lautes Sirenen Thetis
an

galt zunächst nur dem zivtlen Luftschuk. der nu·
aus schnellstem Wege an den berichte enon ou
Berlin .verteilten Sammelstellen einzutreffen hatte.
sAuf den Sammelftellen des Sicherheits- und-hilfs-

dimststakn rinnt-besser Ist itsissschiissin ti u a en ej. . e da a
waren mindestens ie eine for-her Sammelttellen
und aud allen Stadt-teilen ftrdntten die file ihren
schweren Dienst bereits geschulten Männer und
Frauen der Luftschutzbereitschaften ihren einzelnen
Stunden-ten zu« In voller Bereitsthasi umwittert-st-
ueritanolub der beherdlnise Luna-han« Vorigen

eFortnaiioneu des Wettfiliueeg in
den Betrieben und des Selbstsiths M den Wohn-
daiiferm Auch der sogenannte Jstnieistttngsidienst«1
der fast ausschließliin dont-er Stadt d h. vom
Stettbenreinigttngdinnhkvart versehen tot-ko. war
mit Sorenatoaaen und mittheilten-n Fadezettgen
piinktlikn zur Stelle Die Feiietloskbdvltzei hatte
alle zur Versuoutm stehenden Manns-haften invol-
lifierte und in sämtlich-en steuerfrei-ten der Reichs-
lsauvtsiadt sah man die Loskssztiae fahtdereit.

Inzwischen wickelte sich der Verkehr aus den
Straßen und Plätzen in acniocinier Weise ab,

bis dann not its-on tide der Fliegetalarut
« ertönte

anlrdtiiellendetn Sirenen-del "durrhdringendeni· «
gehend Ins gleichen Augenblick erfolgte auf den  Straßen eine wilde Jagd der Passanten zu den
überall durch arbe- Satilder kenn-and genas-Stett ex umdie .

Schutzräumen. Zehn Minuten nach dem Lgrm
spare sie soeben noch vom Verkehr der ro adt
ur latet-en Ansehen menschenleer e ahe-

iieuge standen fti . Nur ad und tu eilte no ein
verirrter Fußganger über die Straße, um schleu-
nigst ein n rettend n nterkunftsraum oder ein
Hund anzufachen er in bot in dieser Zeit einen
unwirkli .en, tiefsng gespenstischen Anblick.
Wenige lauten ter erklang plötzlich dröhnen-
des Propellergeräusch Die ersten Angrifssslieger
brausten heran, Kette auf Kette, und noch in meh-
reren tausend Metern Höhe. um dann im St rh-
slu herunie zugehen uns Bomben ab wegen
Mondes s welk »denn-tell t« wurde et, er-
nster-· O en. with-end die « ;neusitidt und die
westlichen Stadttetle diesmal durch die »so-unber-
noch einigermaßen gliiitvflich behandelt wurden.

hu der Fraorsutter Ulle sol te eine Dete-
tton natss der mode en. n Hurenhaus und
die aunegeuden . blinde hatten dicht-te
.-Volltresfeii« zu verzeichnen Dunkle diam-
ioolkeli markiert-m daß das war-ruhelos in

rund geraten war -

rote Fahne zeigte an-
Turm des großen Warenhause in- Brand stand.
Der Fahrdamin wies mehrere teie Sprengtrichter
aus und auch der nahe U-Bahnhof Memeler Straße
wurde erheblich beschädigt. Natürlich ab es auch
mehret-e Tote nnd Verletzte-( Stein ins verhee-
rende Wirkungen hatte der Flieaerangriss auch in«
anderen Straßen fur Folge. · ,

elbstverstandlich die Männer des

und eine

2 sit-»steigtu »i; e ,n uer und Betrieben eisri iiz» Sonnenunterqu bescheinigt nnd but-ausg-
ten kund auf den Straßen Luftschtttztrnovcn an, ei
es, ukn die Verwundeten abzutransportietett, ei

Die dg- WM

 

« nennt-beten Unte

die Polen «

,luttgett, tote Mord,
leissttngi schwerer Diebstahl, Erbeessung oorsüdl

daß auch der « 

  V e men, oder um Gebäudeschäden zu be
kigrejstkn Soweit die Schiedsrichter, die an .n; s-
Vxemtpunkten postlert waren. feststellen kon lsp »
klappte die Arbeit der Manner des Luftschp
Vorzügksch Punkt 20 Uhr verkündete 1
Sirenengeheul den Schluß der Uebung. '

Inzwischen war die Nacht her-eingebrochen, .·«
ps- npkgesehene Verdunkelung feste ein. «

Denn bot die Reichshauvtstadt kein toter k« »
tin losgnteih das Leben lief weiter die Vepszi

rung der Retchshaudtsiadt, die sich weben
wankend des arotzeit Flieget-traurig in ten

r unstsrauinen versammelt
tout noch etfolgteks listitwcirntmga in Massen .

Freie geströmt und verfolgte g ejndmckzz ?-
Wunder der Organisation im Luflscdutz. (

So nahm die Verdunkelung, die Ue »
hauptstadt gegen jede Sichs Hssk »Hm Hub « »

otschriitsmäßigen Verlau, denn alt k Jst z-,
allewtire es La timoglicln M solchemsnbl . sk-

as Leben un - steibe in den Ssk Hm »Ist »
. pp Jedenfalls diktften schon ttee etftkn
uj ung tt einwan rei be leis-? zzn ux
e in ver eht. fiel-s egen ein d skk »
kifss eine lausgsezei neie Tarnitppe its -«- »

treifeti. - -

ssi «

  

 

 

  
  
   

g. te Dis itillii imd schnell «sit i Straßen» millim- ·

 

  
s nteresse der Londouer te "

Große J Lustschutziibungeu P ne «

London, 27. Juli. Die große Berlin-er Lri
schutzttbung hat großes Interesse in der Londo
ngsse gefunden. Samtliche Blätter veröfsentli
aggkgykifche Berichte »in denen der her-ganz T "
Uebung eingBehekiid oesstldåttt Fond- -

Jn dein er ner eri· er »Tiines« ei t-
u. a» aubf dar kHeulen disk Bist-hellen festlißs «
Straße innen urzer e en est-leer gewe «
Auch »Es-ill- Teslegradh tue et aus Berlin, ,

.,,. .-

    

  Wer dem Genuss-tells «-
rlrsrf nicht sooft-n

antun z» i
s

. »Es

die Dis ivlin der Bevölkerung gut gewesen« «
Wahren des Merm- seien die Straßen ungl
lich still und leer gewesen« ' "'»« ..«-

» — je It
Paris ei. Init» ahlrei e P ri« eilt-«

verdffetttlitden Bericht-T ubserwdie Fuftfityuåultu«
i« der met auotstadt Jnobesondere findet,v .
längerer-Bericht oeo Berliner »dann-solt -
ters Aufnahme, in dem anerkannt wir-d, daß i-- «

 

  

« send der ganzen Dauer der Uebung unter heiß , «-
volkerung thdtblln nd guter Humor gebebt »«
habe. Der Berliner eri teritatter des »Fi"
ro«f heb hervor, da die ol zei niemals etsk
greifen tauchte da , ieVorskhristen von d r- ·
bolkernnlg genoüesteng befolgt wordenfeient ei · -
verstand eh sonnen einige wenige Blätter tot
oeraizcltgen über die eindrucksvolle Denn-nor ,-
dee dasehrtoilleno und des Selbstschntzetns
der Millionen Berliner nicht verbergen-

..--, »»»

ursmlnolttdtldelieionditm 24 v. t· ,
Gitter Erfolg scharfer-n Ali-alten-

Betlilo si. Juni Die tdrzlikhe Bilanz det- -
Yskruchnaduie der Gerichte wird in werte il

l se durch einen Verkehr des Stanstifgeo
autie uber die Kriminalitat im Jahre iohs echt-»
Danach tout-den 1988 itn DeutschenRetch —- ed s-
tielt sich um vorläufige Feststellungen —»
Berbrechens und Vergehen-s gegen Reichsges
ab e ehen von der J uständigteit des Voltsxtiis
ho e , insge autt ils sie-personen rechten filed
sie-urteilt ad find 122 275 oder gest-«- tvenig r-
itnuikaegr 1937 unt damas 504093 Akeur

 

i

  

  -l

    

ertung dieser Uebersimt dar niidtxs »
indruck entstehen,—alo ob die günstige Haus«-. -

auf die Wirkungen des «Gesehes til-er die Gew- —
rung von Strafsretheiu vom go. April lege u »
zusu ten wette Denn durch diese Amnestie is- i«

gern e Vlerbkechen erfa t·worden, wie sie nag ; :
neuen Bilanzetne rü läufige Tendenf Bettes
verzeichnen Die Entivicklun ist veliht .
eitlem wesentlichen Teil det: äusdrttck eitler
sachlichen Kriminolitatooefserung. zumal bei tu
reren kriminaioolitith wichtigen ftknsbdren ;

otfihlag, schwere not-e ix

   
Brandfttftung usw» . bei denen naturgemäß I »
Straffreiheit gewährt wurde, eine bemerkenswt
Verminderung in der Verurteiltenzahlzu verz-
nen ist. · Erfreulicherweise ist auch soezielletti is
terer Rückgan der kriminellett ugendllchtti ..
Alter oon ·14 is unter ·18 Jahren estzu ellen, u
til-Votum 21,4"lo. Ebenso vermindert ulii t
Leid die ahlxder weiblichen Verweilen i-
nriluinoli atbbesserung ist unbestreitbar ein Er -.
nicht nur der nationalsoztalisttskheu Erziehu-
arbeit, sondern auch des scharfen Zuoackens atg
über dem Verbrechettumk Das zeigt ich, ,-
dåttklt daß der Anteil der derzeitigen U illa T. «
strafen an der Gesamtzahl der erkannten tra;

von Rote im gahre 1937 aus 3,2·Vo tin Jå ,
1 erhöhte Die erikhtestnd geneigt,ieot ich ·
.rere S raer zu berhaugensz

 

M bis-inmi- -t. Juli Nach einer Mitteilung d
Munitoitsssionttvllbehdrde erteilte das Staat-

depurtetnent in der ersten Hälfte des Jahres F
Allsthrndeüden flir Waffen und Munition ni- -
einer Gesamthöhe von 72112319000 Donau s-
von entfallen aus Frankreich allein 36 und tie- ;
England 14 Millionen Donau Die Lassen-sitt - ,
blieben Bedeckt arbßtentcils hinter den diente--
zurück. ie Liefernngen an Frankreich betrug-l .·

9 Millionen Dollar. Es handelte sich dabei

MWw .

 

sl « Is

;-



s
-
.
i
-
-
-

    

 

  

 

   
 

« It It,-- . D-s GamasusMai-imdu«-« s : UZ «

Wutlhllmllmwmimthxutu

 

   s
u
r
-
O
u
r
f
.
-
C
-

«. »Is-

    

   
  

. 22. Juli

Dtese Nummer umfaßt 10 Seiten

 

Auf mich TllnllellbekM
So lautet die Parole siir Memel. Jeder mußMk sein, wenn am 27. August-in Tannenberg

»k- Erinuernngsfeiern stattfinden. Anstüuste
zier verbilligte Fahrten erteilen alle Ortsgruppens
Wiegen der NSDAP.

   
  
   

 

   

  
  
  
  
  
  
   

   

 

   

  
  
   

   

   
   

 

    

  

    

 

  

  
  
   
  

 

Das Tragen des Ehrenkreuzes der
deutschen Mutter

Auf zahlreiche Anfragen betreffend die Trage-
»seise der Ehrenkreuze der deutschen Mutter teilt
iiePräsidialkanzlei des Führers mit, daß das

" schrenkreuz der deutschen Mutter in der verliehenen
wführung (Großausführung) nur in der vom
Führer bestimmten Form am blauweißen Band um
sen hats getragen werden darf. Kleinausführum
gen sind nur nach den amtlich genehmigten Mustern
zulässig, Das Tragen des Ehrenkreuzes der deut-
then Mutter an goldenen oder silbernen usw.
haldketten ist weder für die Großausführung noch
sur die Kleinausführung zulässig-

tte iettunasnotizen der Krtmtnalpoltzet
beachten!

sas nach einein Diebstahl zu tun ist-Die Meineler
Orten ein Teil der beispiellosen Organisation der

. deutschen Polizei

Einer Frau. die befuchsweife in Memel weilt,
wurden aus verschlossener Wohnung in der Her-
uann-Goering-Straße Nr. 12 folgende Schmuck-
kfachen entwenden 1 Trauring, gezeichnet »H. K.
t· il. 1939«, 1 goldener Ring mit ovalem Rubin,
lgoldener Ring mit 1» Brillanten, Greisfassung
aus Gold, 1 goldener Ring mit 1 größeren Bril-
nten und 1 Platinring mit 1 großen und 18
einen Brillanien. Die Tat muß am 26. Juli in
" Mittagsstunden ausgeführt worden sein. Etwa

» die gleiche Zeit wurde ans verfchlossiener
»Nimm in der Straße der SA. ein Trauring
twendet. Wahrscheinlich kommt für beide Fälle
H gleiche Täter in Frage. Vor Ankauf der
mmucksachen wird gewarnt. Wer Wahrnehmun-
en gemacht hat, die mit diesen Diebstahlen im
.·Ufummenhang stehen können, fetze sich mit«de«t
Hi iminalpolizei, Zimmer 33 oder 34 der Polizei-
trillion Fischerstraßie ts, in Verbindung.

I-

Dlefe Straftaten geben Anlaß zu folgenden auf-
«««tenden Hinweisem Wie bei den meisten krimi-
ellen Handlungen, insbesondere bei Mord, Tot-

Raun Sittiichkeitsverbrechen usw. ist auch
? Einbruchs-, bei Geschäfts- und Wohnungsdkekp
Ell-U schnellstes Einschreiten der Kriminalpvltzki
oIderlich wenn sie mit Erfolg arbeiten soll. Die

»F keit der Kriminalpolizei wird außerordentlich
OWN- wenn der Gefchädigte, vielleicht im Ver-

-«" mit der gesamten Familie, erst stundenlang fest-
stellen versucht, was alles gestohlen worden ist.
D Seht auch kostbare Zeit dadurch verloren, daß Pek
z« einigte sich auf den Weg zur PolizeidItektwn
— «"t- um dort Anzeige zu erstatten. Jeder- der
T Einbruch oder durch Wohnungs- oder Ge-
. ’ Mehstähle geschädigt worden ist, tut im»etge-
-«« Interesse gut daran, sich sofort fernmunkjs
lch mit der Kriminalw-ache, Fernspsrecher 2121. M
« « Udlmg zu setzen. Der diensthabende Kriniinak-
« It wird nach Schilderung des Scichverhsilis M -

xXX
D

  

 

 

-..

»HmltllllllllIllIllllllltllflllllllllllllllflllflltlllllllllllIlllllllIllltlllllflllllllltllllllll

Deutschlands

lltlfllltl

k.

Memeler Dampsboot

 

neu-,- ; sum-»Jam-
PMMMMUMMIII
Mluiutlinmtmuu um«-nat

 
llllllll

MiitllllllllIlltilllllllllllllllllllllflllllllllllllllitllltlllllllllllllllltllttlllllllllslllllltltlllllIlIIllWIIlflllllltlltllllflllllltlllllllfllllllllllltlttls

 

 

     

    

 

  
  

   

Jtmtttuuuur

 

scheiden, ob ein Erscheinen des Geschädigten bei derKriminalpolizei erforderlich ist oder ob ohne wei-teres ein Krimtnalbeamter zum Tatorte kommt.Bis zum Erscheinen des Krimiiialbeamten darf derTatort unter leinen Umständen verändert werden.Durch das Betreten des Tatortes zum Zwecke derFeststellung, was alles entwendet worden ist, oder
aus Neugierde usw. wird der Erfolg der kriininal-polizeilichen Arbeiten erschwert, wenn nicht gar in
Frage gestellt.

Das Deutsche Reich verfügt über eine krimiiial-
polizeiliche Organisation, die es ermöglicht, inner-
halb ganz kurzer Zeit die gesamte Fahndunaspoli-
zei des großen Reiches an der Ermittelungøarbeit
zu beteiligen; alle Hilfsmittel modernster Krimiiial-
technik stehen jedem, auch dem kleinsten Näh-eben,
dieser großen, in der ganzen Welt beispicllofen Or-
ganisation, in die auch die Meineler Kriiiiinalpoli-
zei eingereiht worden ist, zur Verfügung« Der Er-
folg der Arbeit hängt aber auch von der Mitarbeit
des Publikums ab. Die Presseveröffent-
lichungen der Kriminalpolizei beach-
ten und jede Wahrnehmung, die mit einer ver-
öffentlichten Straftat in Verbindung stehen kann,
der Kriminalpolizei mitteilen. Niemand braucht
zu befürchten, daß fein Name ohne feinen Willen
den an den Verfahren Beteiligten bekannt wird.
Minderbemittelten zahlt die Kriminalpolizei Be-
lohnung im Rahmen der zur Verfügung stehenden
Mittel. Vor allem: Hände weg vom Tatortl Schleu-
nigste Benachrichtigung der Kriminalpolizeil

Mtlittirkonzert tm Sthlitzenhaus
Am kommenden Sonnabend, dein 29. Juli, um

20 Uhr wird im Schützenhaus ein volkstümliches
Militärkonzert stattfinden, das von dem Musik-
korps der 7. Martne-Artilleric-Abteilung unter Lei-
tung von Obermusikmeifter Rath ausgeführt wird.
Im Anschluß an dieses Konzert wird zu den Klän-
gen des Musikkorps auf der Freilichtbühne getanzt
werden.

 

Der letzte ZirkussTaa
Am heutigen Donnerstag finden die letzten bei-

den Vorstellungicn statt, die Zirkus Busch bei seinem
diesmaligen Memeler Gastspiel gibt. Auch in die-
fen beiden Vorstellungen wird, wie uns die Zirkus-
leitung mitteilt, das vollständige Doppelprogramm

ohne jede Kürzung gezeigt werden. Karten sind noch
in verschiedenen Preisgattungen erhältlich.

s-

Zirkus Busch-Nürnberg welcher auch im Lei-
ftungskampf der deutschen Betriebe steht nnd als
lesbensivichtiger Betrieb gilt, neranftaltete Mittwoch
mittag einen Betriebs-appell. Betriebsfiihrer Ja-
kob Busch begrüßte Kreisobniaiin der TAF, Vg.
Quednau und Pa. Monien als Gäste und gab sei-
ner Freude darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt
fei, nach 20 Jahren wieder einmal in dem nunmehr
großdeutschen Memellande gastieren zu können. Be-
triebs-Obinann Pg. Lettinger gab darauf einen kur-

zen Ueberblick über dias Werden der Partei unter
Adolf Hitler, über die beispiellosen Erfolge des
Führers und ermahnte die Gefolgschaft, die in die-
ser ernsten Zeit unbedingt notwendige Treue zum
Führer und die Kameradschaft zu pflegen- Dann
verbreitete sich Kreis-Obmann Quednau in treffen-
den Worten über die Begriffe Kameradfchaft. Lei-
stung, Disziplin und Treue im Sinne desNationals
sozialismus und gab an Hand einiger Beispiele der

Gefolgschaft eine gewisse Zielfetzung mit auf den
Weg. Seine Ausführungen, die mit gespannter
Aufmerksamkeit verfolgt wurden, klangen in dem
Sieg-Heil auf den Führer aus·
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Donnerstag den 27. Juli ldzp .
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260W des KOM- am sie-r Mond-maint-

MucäeuM
Die vom Führer heimgebolten neuen Gaue

unseres Vaterlandes dürfen immer wieder das
Ziel der Reisenden und Fahrenden sein, die hören
wollen vom Glück der Heimkehr, die sehen wollen,
wie schön die Striche deutschen Landes sind, die der
Führer nie vergaß.

260 Mädel der Nordmark hatten sich aufgemacht,
um nach Ostland zu fahren. Uebers Meer sind sie
zu uns gekommen und haben, ivie der Führer am
denkwürdigen 23. März, Memel von seiner schön-
sten Seite zuerst gesehen, als Stadt an der weiten
See. Ob die Mädel wohl wußten, daß noch im
vorigen Jahr niemand zur Begrüßung erschienen
gewesen wäre, das heißt, dort am Preußenkai,
— unser Bild zeigt die Mädel bei ihrer Ankunft —-
hinter dem Bretterzaun, der die lächerlich trau-
rige Schranke bilden mußte zwischen den Deutschen
auf dem Schiff und den Deutschen der Stadt
Memel, da hätten unsere Mädel gestanden, das
Herz voll Zorn und Trauer! In unserem glück-
·haftcn Jahr 1.939 durften die Fiihrerinnen des
VDM. ihren Besuch, die Mädel aus der Nord-
mark direkt am Landungsfteg begrüßen und ihnen
zeigen, wie sie sich freuten, die Mädel in Memel
empfangen zu können«

Jn einer kleinere Vegrüßungsfeiey die unter
freiem Himmel neben der Anlegestelle der »Hanse-
stadtDanzig« am Montag abend abgehalten wurde,
legte die Lbergaufiibrerin der Nordmarl Lifa
Husfeld noch einmal klar, was der Sinn ihrer
Fahrt wäre: Deutsch-es wiedergeivonncnes freies
Land zu erivandern, seine Schönheit zu erschauen
und mit den Menschen« die trotz Knechtschaft und
trostloser Zustände unter der Frcmdherrschast
deutsch geblieben, mit diesen Freundschaft du
schließen und sich eins zu fühlen im Glauben an
den Führer, im Leben für das Reich.

Obergauführerin Gerda Kaulbarsch ließ in
ihren Worten an die Mädel dser Nordmark erken-
nen, daß erst der Führer Ostpreußen in seiner
Bedeutung gesehen hätte. Unermüdlich wäre der
Führer für den ,,guten Ruf«, den Ostpreußen in
demokratischer Zeit nicht besessen hätte, eingetre-
ten. So sollten nun die Mädel und ihre Führe-
rinnen beim Wandern durch Oftpreußen spüren,
daß es ein schönes, reiches Land fei, mit wertvollem
Menschengut, wofür sich der Führer eingesetzt hat.

Ostlandlieder rahiiiten die Vsegriißungsseier
ein. Bevor nun die Mädel in Fahrtengruppen von
15—20 Mädel den Marsch über die Nehrung oder
an der Festlandsktiste entlang, nach Königsberg
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antreten, sind sie Gäste des Memeler BDM·, der
die Mädel zum Teil in der Stadt, zum Teil in
Karkelbeck untergebracht hat.

Wir hoffen, daß diese 260 Mädel unser Land
und unsere Menschen tief erfassen, sodaß sie bei
sich zsu Hause, in der Nordmark, von uns und
unserer Heimat erzählen können, von unserem
Kampf und den Sieg durch Adolf Hitlet Im
nächsten Jahr werden es dann noch mehr Mit-del
sein, die die Fahrt nach Ostland antreten.

 

Die Ausbildung des Nachwuchses tn Hande
und Gewerbe -

Die Unsbildungsunterlagen müssen genau beachtet
werden

In mehreren Erlassen hat der Reichsivirtschaftss
minister darauf hingewiesen. daß Inhalt und Ziel
der betriebsbediiigten Berufsausbildung durch die
vom Reichsinstitut für Berufsausbildung in Han-
del und Gewerbe erarbeiteten und von der Orga-
nifation der gewerblichen Wirtschaft anerkannten
Verussbilder und sachlichen Vorschriften bestimmt
werden« Durch diese Maßnahme sollte fichergestellt
werden, daß die betriebsbcdingte Verufsausbildung
und -sortbildung im Gesaintbereich der Organi-
sation der gewerblichen Wirtschaft nach eiiibeit-
lieben Grundsätzen durchgeführt wird. Aus gegebe-
nem Anlaß stellt der Reichswirtschaftsminister in
einem an die Reichsioirtschaftskainmer gerich-
teten Schreiben vom 5. Juli 1939 noch einmal
fest, daß die Betriebe für die Ausbildung des Narb-
wuchses die von der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft herausgegebenen Aitsbildnngsunterlagan
sAusbildungsrichtlinien, Verufsbilder, Prüfungs-
anforderungen, Verufsbildunaspläne, Werkbücher
bzw. Lehrheftes auf jeden Fall zu benutzen haben.

Es ist deshalb Pflicht eines jeden Unternehmers
und Betriebsfiilirers, feine Ausbildungsmaßnahs
men nach den von der Organisation der gewerb-
lichen Wirtschaft herausgegbenen Ausbildungsun-
terlagen einschließlich der Lehrmittel auszurichten.
Die Ausbildungsmittel sind abgestellt auf Erfah-
rungen, die in den besten Ausbildungsbetrieben
unter Berücksichtigung methodisch-vädagogifcher
Grundsätze gesammelt worden sind und lassen jedem
Unternehmer ausreichende Möglichkeiten für die
Bestgeftaltung der Ausbildung in seinem Betriebe
nach dessen Besonderbseiten. Ueber die Ausbildungss
unterlagen im einzelnen wird jeder Betrieb von
seiner Reichsgrupve bzw. deren Untergliederung
inhågisführung des Erlasses nähere Mitteilungen
er en.

     

 

   

  

  



  

 
  

Belfliegejssamnierlaghex bei nidden und Rossitten

Hitleciugend lernt fliegen
Vormilitiicifclje fliegerisktse Ausbildung durch das fiIFß — Pflege ekljter

· Kameradschaft

Alb wir einen kleinen Spaziergang über die Ku-
rifthe Rehrung machten, da entdeckten wir kurz vor
Nidden eine große Anzahl frischer, branngebrannter
Jungen, die sich hier in der Nähe einer kleinen Zelt-.
stadt im Dünentand tummelten Donnerwetteh«
haben die ed hier gut. mitten im Wald. dicht an der
See und dann zwilchen den hohen, schneeweißen Dit-
uen, die lich hier in mächtiger Höhe am Kuriseben
Ha s erheben. Die Junge schauen aus nach den See
ael liegerin die bei dem wunderbaren Sommerwets
ter ruhia und tichee in den Lüften dahingletten Sie
alte taihtimpeln tihwer über die Fliege-seh aber fis-
saihttnwelu nicht nur« sie haben nt t nur die »Nein
Klappe«, sondern sie verstehen tgts ehllth alle etwas
vom Fliegen, denn tontt müßten sie la nicht ausges-
reshnet ttramme Kerle von der Flieget-OF lein...

idd tft eine grade und tebttne Aufgabe-der HI. die
gesamte deutsche Jugend weltanlehaulieh und reli-
iited du ledulen« und diete ditleriunaetn die wir hier
vor und haben, find außerdem stolz darauf, durth dad
Nationalsozialtltlsehe Fliegertorvö eine vormlltttts
rische fliegeritihe Ausbildung zu erhalten« die ihnen
später einmal den Eintritt in untere deuttehe Lust-
waffe ermöglicht

sitt dieses-i gelungen das hier in der Rithe von
Nidden entstanden ist, werden zwei Aufgaben
gleichzeitig gelöst, denn einmal haisdie HJ hier
die Mbglichkett zur meltaulchaulicben Schulung
und gleichzeitig haben die Jungs Gelegenheit,
die As, B- und G-Prtifung für Segelilng addit-

- legen.

Im vergangenen Jahre hat man erstmalig in Ost-
prenßen damit begonnen, diese beiden Aufgaben rnit-
einander zu verbinden, und die Ltitung dieses Pro-.

blemb ist so glücklich gewesen, daß die Zeltlager-
altiou in diesem Jahre noch erheblich ausgebaut
wurden itt. Im vergangenen Jahre sind rund 500
Jungen der Flieget-VI in Zeitlagern ausgebildet
Vordem 800 von ihnen haben die AsPrütlktim etwa
xöti die Bildnisng und etwa 70 die CePriifung de-
ttawdeu- ein Erfolg, aus den ieder Junge und die ge--
famte ostpreußische Flieger-HJ stolz sein können.
Auch rein erziehungsmäßig haben die Lager das
ihnen gesteckte Ziel voll erreicht, denn die Jungen
wurden hier le gelebuld date tie im Anschluß an die«
Lagergeit die Bedingungen für das III-Leistungs-
abzeichen erfüllen konntene

Auf Grund der vorsährigen Erfahrungen ist in
diesem Jahre in Gemeinzthafisarbeit zwischen der
Mit-Gruppe 1 CQstlan ) und dem Hist-Gebiet 1
tpftlandi eine größere Aktion ins Leben gerufen
worden, - — .

Isöaeiamt werden zwei Lager-tappen durchgee
- führt, non denen jedexlt Tage dauert nnd durch
die im an en tider 1200 Jungen eer t werde-.
Wenn fli- ietes Jahr aueb noch reine ritt-enga-
eraehnifte vorliegen- to kann man doch damit
rechnet-, daß etwa 85 v. H. aller Teilnehmer

Sevillas-Prüfunan ablegen werden.
In Erinnerng an den Ulttneifter des dentsyen

s- Seselflnged hat das Gegelfliegerssomateelagee

W ten fette-Mater .-
" " hat«-dalag am tange- rang-ein

wes- Jc Weist-e
Copyrlsht by Prametbaussvektdm Drs Eli-hocken
Milbe-solt bei München

its-its start-mun- « Noahs-and verbot-ist

stein fah Seelen erstaunt an. sie war ietzt
». näher gekommen.

« »Weil-n Sie mich no? sprechen, Fräulein can-«
Eis-Ihn setzte sich in en kleinen blauen Ring-,

tefssl den der Mann ihr zufehoh
Eltern Augenblick herrschte Stille. Evelvn hatte

gilt Eiter gesenkt« hob ihn dann niiihlid säh ent-
o en. -
»Herr Dr. Stein — — ich muß unbedingt soiort

Dr. Bortefeld sprechen —- — bitte, können Sie mir
dazu verhelfen?« Sie war sehr weiß geworden,
zwei zarte Adern an der linken Schläfe begannen
blau zu leuchten . . . .

Stein fah sie verblüfft an, glitt lich etwas ratlos
über den latten Schädel

« »Im · edulein Kauf Bortefeld ist dwar noch
tm Haus« glaube ich. Ader seine Besuch-lett ist
morgens- ie müßten sieh dann vorher anmelden
Zimmer fiel-sehn -- —- tdr brach ab. Wie met
das Mädchen aussieht —- tbonnermeiten war i,
denn da nur todt-« «

»J vertret- ikn sa in den wiedtiatten nn- falt-
s en ingen. Er uleln cavtc tattete er ver edttg
» enn is nen irgendwie -—« Unsinn-Unsinn,
dacht erun hörte auf. Natürlich wi fie den
Bortefsld selbst- sprechen. Natürlich ist's nichts
Veruflieded. Wie dem Mann die Weiber nachdru-
fen, es ift eigentlich schandbari Er empfand plötz-
lich einen dünnen schneidenden Schmerz-, es fror
ihn ein wenig. Sah das Mädchen an. Er liebte

 

 

bei ttiidden den Namen «Ferdinand Schule-Lager
MS« erhalten.

· Es ist eine Freude zu sehen« mit welch einer Beaets
tierung die Jungen in aller Herrgotihirithe and
ihren Zeiten sit-ringen zwar noch ermahne-schlafen
aber dennoch sagverltändia nach dem Wetter aus-
Iebauen und dann in leichtem Dauerlans durch
einen tthhnen Waldioea gut See traben- uin die letzte
Müdigkeit in den Weilen addutpiilen Das gibt
einen Worts Hunger«- und einige von ihnen ver-
drticten zum Iriihstiieh wie und der- Kiiehendientt
versicherte hie eu sieben dicke Schwarzbrotstullent
Mit Ausnahme einer ausreichenden Mittagspause
in der euer ordentlich gefunert und dann unter
schalttgein ..ettriipp eitern gepennt wird spielt sich
der geübte teil ded Tages an den bangen der Dil-
nen ad. Eine eliritheil nach der anderen erhebt sich
vom Erdboden und schwebt mit einem Flugschüler
von dannen. verfolgt non den Blicken der Kamera-
den. die iede Bewegung heb Bodeld unten mitinachen
und hegt-lachten dei, macht das einen Spatz, und am
liehtten möchten tie alle zur aleiibeu seit starteu.
Das gibt es natürlich nicht« denn wenn einer starken
intitlen die anderen fehlenden eine recht gesunde
sportltche Betätigung die von den Jungen mit eben-
so großer Freude geleistet wird, als süßen sie selber
am Steuerlntippel. Ueberail herrscht Hochbetrieb
und der III-gleiten Odertruppfiihrer Bruhns, sowie
der HJEMannschastsfiihrey Gefolgschaftsfiihrer
Nie-kein haben alle Hände voll zu tun. Nur in einem
Raum des Lagers herrscht feierliche Stille: im"Re«  

 

vier. In diesem schönen Lager und bei der ausge-

zeichneten Flugausbildung krank werden —- kommt

sa garnicht in Fragei Trotzdem wird-jeder Junge

von dem ständigen Lagerardt genauetlend beobach-

tet« Jst der Flugdienst am Abend beendet und die

Jungen kehren erlebnisreich in ihre Zeltstadt heim.
dann werden Singabende veranstaltet, Erzählerwett-

ftreite durchgeführt, wobei einer den anderen zu

übertrumper versucht, usw. Auch hierbei wird je-

doch immer das Fliegerische berücksichtigt

Und ob es den Jungen hier gestillt?

Man braucht sie nur einmal anzusehen und ihre Ge-

spräche in den Zeiten hören« dann beantwortet lieh

diese Frage ganz von selbst. Sie wetzen tagsitder

lustig durch die Gegend, machen freudig ihren Dienst

haben sich abends soo viel zu erzählen, und alb i »

einen non ihnen fragte, wie ersieh hier fühlt, bekam

ich die kurze. aber deutliche Antwort: »Na Mensch4

tnorke... l«

Bei dieser Gelegenheit statteten wir-auch der

Reichstegelflugtihule Rotfitten

einen lurzen Besuch ab, wo sieh ebenfalls ein Zelt-

 

tieicttscednec der UIDFP B. Elgner n. Ecanoro sprt .«

zu der HJ
In der Ieitdurxg Mantel in Iclssraarzort

Die Teilnehmer an der dritten und vierten

I«ungvolk-Eiappe im Æ,-Lager der Zoltdurg
Miemel in Schwarz-on « die vierte Etappe itt am
Mittwochnaehmittag in die Zeltburg eingezogen .--

hatten am Dienstag und Mittwoch abend einen
heben Besuch. Od weilte bei ihnen der bietet-Zerd-
ner der RSDMK B. Glsner v« Gr onow, Ber-

 
Segelsluaeeaget user-den sum start gebracht

« -- -------.«-«--...--.- -.». «-.- -.- s-- » --.--.- -,·.--.-.»-.....-:--.-

diese grad und klar detcbnittenen auddrurtduoltm
Gesichten die bei aller Mädchenhaftigleit lesen so
reif und traulich waren. Er fühlte eine warme,
zündende Freude, als sein Blick langsam das
til-male- tehr rein aeieiehnete Qual des tun en
Getiehted entlangglitt, er schwieg, ganz sversun en
in den Zauber dieted sehr ernsten, sehr blassen Oe-
fiedted, in bad sieh eine lose kränfelnde Haarwelte
hineinziehen Enelnn dod ietzt den Blick« tle hatte
Augen von ganz reinem durchsudtiaem Gelt-braun
the teuren tief etlihreckta eatlote. ansttvelle
Argen —- s- .

tein fühlte dad fremde eftihrti e Gefühl la -
tam abklingen. er fror setz-l noch slltrker und siæb
achtlos ein paar Part turbltit er durcheinander-.
Herrlich verrückt, dachte re. Ein httdtehed Ge-»
sieht s-« - —- dad wird mich alten Knaben doed wohl

nicht irritteren - -- . — «
- Ich muß Herrn Bortefeld privat irre-heut
sagle das Mädchen jetzt tapfer und sah dem Mann
grade.«und ehrlich ins Gesicht »Es ist lehr drin-
gctl —- —-

Drinaend dringend. Siedet ist es dringend.
dachte der Mann tphttis . Sol-de Sarden lind im-
mer dringend.- Pfui ne n. date itt nicht tat-. Itt
ein tüchtigen kleiner Kerl, die Kav. Quid nicht
nur in der Kehle, sondern auch im stillstehen in dein
verdammt hübtehen Kisteden

. Eine Liebelet mit orteseldi Schad« unt das
Mädel. ist to’n ernster tietgriindiger Schlag Sol e
nackte und läßild nicht wird-er lod. Man tolle
warnen· man mit te raten —- tleb Unsinn- dar
kennte lte nicht der eben.

»Ich kann sg mal anruten«. tagte er nach einer
lattenden Pause heiter.

Dante dar wäre se r freundlich von Ihnen.ss..«
Bildern nahm der

ummer, fragte, wartete. Evelvn hatte sicheine
weit und wie kraftlos iurtielgelehnd daii letzte
dlasse Altrosa des Irr en tibttugelchwettlstt Mun-
des erlosch und nuirv e ad .

ann den bitter ab, teraei  

«sla«- sagte Stein schwer. Gnelon fuhr auf und
tlarre ihn an. « ie kennen lot-unen- Müßten
allerdings einen unendltex warten-«
and danke hnen lehr« Herr Dr. Stein . . i«

« Mann itehelte fahl- Es war ein Lächeln
fremgd imiduabswösend me sich

« tue ra e«. ea er dann du ammen
»Ich, mad ieh sie no diiten wollte — da ten Sie
ils niedi du lange an -.-- itt-üben Zehn Minuten
vor der Senduua titte ied Sie gern un groben
Sendesaal Herrn« ie. lieh nist. ed ttt unaunitta
file die Stimme s- - .

da fein-J la te Grelnn
Nessume tgmlkeml blieb b i d i..rrad e. en orenun
dachtet Zelt lüge ta. D- wie ich lttgel Natürlieg

Ich kann doch nicht n-

 

werde ich niegtsdclcchseixu u
Hm ».. .- ng o e ner nierredun t. m it r
gen ist das alles egal. Wenn ich heil sann nut;
sit-fis sprechen kann. diesen Mann. diesen. —-

e en — — — "
Stein beobachtete sehr besorgt, lehr au merk am

ihr weißes Gesicht Seine Stimme klangfnoch fint-
meræelten
Z ists-. dtd gleich denn. Fräulein Kav . . .«
oevn fah ihn an und hlielt o i —

ganz versunken« gans allein. e d ch M Our-«
v »Ach ta. Ja, ta , « » ists gleich . . .«

· sit · .

Jin Flur ttiiemte ein junger Men ebfda .
Its Ismetlleifeååolsdldranniestpdaarklwle Even-Trutz

u en n -. '
mit der nervhd heben u « em csicht
regt, auf den Wan en brennen rote Flecke Stab
fadte er naeb dem rtn des Mitbesend.

»Ur-rinnt War machst du denn hieri« Enerin
ebt mitfreinden Augen den Bruder an, ertt lang-
am wird ihr Blick wachen und bewußter

ih ade ter «
unzseimlåw il noch was du erledigen , sagt m

 

 

en schmalen Rate ist lebe ers  

lager der Flieget-III befindet Hier sind die Here s;

Jortgeschritteneu untergebrachxc hie Anwäsrtek d-

gusoilduna erhaltenz Für den Schleppklugshu «

ist hier übrigens eine»ne.ue, modern eingerichh

Haue gebaut war-den- die allen Anforderungen s .

lprichtL Ferner ist Auch ein ichon exngerichtetes Um ,
Untkkkunstsgebäude entstanden. Die Leitung .»-.

friegerischen Ausbildung hat in Rossitten das ,:-s .

Fliegerkorps, Hauptsturnifahxek Poschmanm sp

also für eine in jeder Hinsicht ausgezeichnete I-

bildung unterea Flieget-Nachwuchses gesorgt W-

Weitere Segeltlieger-Sommerlager. die in »I-
lammenarbeit zwilchen NS-Flsegekkokps und z

Führung entstanden find. sind zurzeit eingeerm )

Drachenberge, Willenberg, Sensburg, LHHÆ Kszj

schenruh und Palmnicken.
Die Segeltliegex-Sommerlager sind Stätten·,« .

denen sich die deutsche Jugend wohlfühlen kann He .

eine ohrmilitlirische Ausbildung erhäkk Und j»,

der beim Anblick dieser frischen, gesunden Jung -

sich nicht mit ihnen freut, dem beim Anblick bis-;

kameradtchattliiben Zulemmenlebene in freier
tur nicht das Herd im Leibe lacht, das kannezjq

rechter Kerl fein.... sz

«

 

waltungsratsmitglied des Instituts fgx M «
Kultur und Wirtschaftspropaganda, der im R ’
men der Aktion »Alle Kämpfer der Benzg ·.»- l
sprechen zur III Reterate hielt. Auf dein Te .
platt der Zeltburg Memel, vor einem Fixng
steh stehend. wird der Referent zunächst ans »
enge Berbundeuheit der alten Kämpfer des eng
Hang mit dem Führer din- der ihnen m
uaelegenheiten Rai und Unterstützung zjk «

werden ließ« Durch persönliche Aussprachen s
hielten sie immer wieder neue Anregungen füx;-—
nebelt in der Bewegung. »

»Wenn wir als alte Kämpfer der NSDAP.
Euch hier zusammenkommen«, so führte der ?
me auss- »to willen wir. daß starke Bande zagt
uns lebendig tin-d, denn auch Ihr im Memel
habt einen schweren Kampf durchfechsten mü· s
der auch von Euch einen gewissen Gintah gelor
hat. Denn nur durch Eint-te kennte dee ad
erteiareteh durchgeführt werden-« «-

Der Redner ging dann auf die Arbeisttek
im—«desonderen ein und betonte« daßdet Fit·
seinen Stolz und seine Hoffnung auf die deu-
Jugendgesetzt habe. Die Arbeit in der Hit-
"tugend toll dem deutschen Volk die Voraudfe «
gen sfiie eine Weiterentwickelung guter entl-
Beutfchland geben« Die HI habe dahtfbes
Aufgaben zu befallen Sie werde diese Arbeit«
bit-Mit heller Hingabe an den Führer uudttli
groß-e Opfevdepeitsehaft an dag deutsche
leisten können. Der Optergeist der 400 gefalle
Kämpfer dex Bewegung, unter ihnen auelit
-Hitlertunge Herdert Noekus. soll der degts
Jugend ein Vorbildfein und- in ihren »be-
ftetd leben. « —-

DDis Ptmpfe folgten den Ausführungen-

k-

Reichsrednerg mit großem Interesse und sag

»»»· «—« «·» «-.--.-----.«-- ---«»- -«-. . . «

»Du singst does gleich, Ereign. Da dacht ic» ;
is unten ins Re. aurant gede, tie haben se i.
Basis guten staut-reiben Mache aut. Muth
r agt das matt und Zerstreut
Enean beobachtet en Bruder aufmerllani
« ast du Oler er gehabt« Thomad?« «
« ·a. meint er iunge Mensch ärgerlich . «

komme grad von Bortefeld . . .« - - E-
Cvelon wird bleirg ."7
»Du warst bei ortefeldr Aber kniete est-s

was weist but« Sie bricht ab, begegnet dem · H
wund-em- Vna des Hornes-a es tagt teptt
telnt »Hast du denn meine Hutte vergelten ’-
ipue ach rab- sic sog dei- mutitalitcden Ist-il
our Urauttithruna ask-Geboten . . .« ,- «

»Ach ta. richtig-« pelvn streicht sitt-d aber-»
Fäsreitiikxscb vergaß anne. Wie i denn

Der iunge Mensch lehnt sich an dieWand

J

e

«

»-

«.

« trommelt nerniid an der lichtblauen geidnten
vete herum.

wollend-rein ori a an ans nomi-
tazl ewan die nebelt will-ei nicht lcd not, dies »
äu und dad —- aber tm ganzen meint ert Unl—
naudgegliiden Ich han«-mich übernommen

was soll ich dir lange erzählen Evl Ilbdelili
lertigi Dabei itt der Mensch to uderle en. losl-

iiisch f spp"?"3t Z littiwiiichsktlgkiadeier rag a na a . a
ers-— anti- unuidglich . . .« Evelnn titlliihtttschli
n or o

» «.;»

»Sei doch vorsichtig. Tdbmaa dritdeu ist li-
tchon Bortefelds Himmel-F »z»

Atti intr aans egalt Meinen-regen ldnnellk
alle bitten. was ich non ihm denke —- - a auth· ,
has er biet im band beliebt litt-« ·

.,,iitten den die mehr rennen, als anders- ;-
teuen de nett-. tagt aveiyn stand «
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set lirieasausbrucls var 25 Jahren
drei lage weltbeiiiielien in verlin miterlebt

Jn diesen Tagen, vor einem Viertel-
jahrhundert, fiel die Entscheidung über
den Ausbruch des Weltkrieges. Wir
bringen einen Rückblick auf jene schick-
salskchweren Stunden, wie Berlin sie
erle te.

Hutte zurück
sie war es damals? Ende Juli und Anfang

Mast 1914, vor nunmehr 25 Jahren —- tn jenen
Ewig als die eisernen Würsel zu rollen begannen,
iMse Völker der ganzen Welt, der Entscheidung

« Krieg »der Frieden entgegensieberteni Fast
i « es, als gehörten jene Tage längst verklunge-
« seiten an. Zu viel gewaltiges, geschichtliches

eben ist in den knappen Rahmen des verflossenen

Ums Vierteljahrhunderts zufammengepreßt wor-

Uud dann — wer an einem neuen, stolzen

Haut, wie wir es wieder tun dürfen im wie-

smestandenen Großdeutfchen Reiche Adolf Hit-

lttksder hat nicht Viel Zeit, an Vergangene-s zu den-

llber 25 Jahre find ein Markstein. —- Klar und

sind die Bilder wieder da, wenn wir, die wir

lii uns aufgenommen haben, den Schrein öffnen,

klein die Erinnerungen an jene Zeiten aufbewahrt

sitzen Große Erlebnisse zeichnen sich ein mit un-
« lisschlichen Farben. —- Wie war es damals? —

sternng »Unter den Linden«

« Wir schreiben Freitag, den 31. Juli 191Hi: der

pfielieomnibus rumpelt die fchnurgerade Friedrich-

nasse entlang. Von den »An-den« her schallt, weit

-.·. vernehmbar, der Gesang patriotifcher Lieder.

...z Berlin scheint auf den Beinen. — Das Bild

«« ,,Linden« an diesem sonnigen, windigen Tage

« etwas Ueberw·ältigendes. Aus der Breite der

en Straße wogt ein dichtes Menschenmeer. Die

iheidung steht bevor, das fühlt jeder. Immer

, e Scharen von Menschen strömen aus allen

itteilen nach den ,,Linden«, um dem Mittelpunkte

" Ereignisse näher zu fein. Mehrere Zeitungss

en mit Extrablätterns sind gesichtet worden. Sie

tden förmlich verfolgt und retten fich, indem sie

en Bedrängern die noch von Druckerskhwarze

hten Zeitungsballen entgegen«werfen. Derienige,

« ein Blatt erwischt hat, ist bald von einem dich-

« linäuel Wißbegieriger umlagert. —- ,,Der Hai-

- bat aufgrund des Abs. 68 der Reichsverfafsung

« Reichsgebiet in Kriegszustand erklä.rtl« —- So

- aus dem Extrablatt zu lesen. Begeisterung, die

in nicht endenivollcnden Hurrarufen Luft macht,

s- bet die historische Straße entlang. Patriotische

der steigen zum Himmel empor, gesungen von

« Hunderttausenden, die — herausgeriffen aus

inlichen Alltagsdingen —- eins find in ihrer Liebe

Deutschland, zum Vaterland. «
Die begeisterten Kundgebungen der Berliner

evöikerung erreichen ihren Höhepunkt vor dem

lüblichen Schloß, von dessen Bsalkon aus der Kai-
, in den Abendstunden eine Ausprache an die un-

tiehbare Menschenmenge hält. Die Entscheidung
- aber noch nicht gefallen. Wird der Frieden noch

« retten fein?

« laiachungt

» Der Morgen des 1. August bricht heran. Hell
edit die Sonne. Niemand hat wohl Ruhe gesun-
mäIlrend der letzten Nacht, in der erregtes Le-

« M Stoße Stadt durchpulste. Viele sind gar nicht
« Miegungem sondern haben aus den Stil-seit des
Iliner Doms sitzen-d den Tag der Entscheidlltks

; wartet Feuher ais gewöhnlich machen sich die
nner und Frauen auf den Weil zur Arbeit- IVDFV
» vor Beginn feiner Tätigkeit schnell einen Blick
die neuesten Zeitungsaushänge werfen -- Und
"· Bekannten und Freunden die Lage beskrechkw

Te Mittags-sonne prall hernieder-. Noch sit Seins
« cheidung gefallen. Ueberall in den sichtle

— en Und Werkstätten find die Millionen schaffen-
« erliner nur von dem einen Gedanken beseelTT

lanlle soll diese qualvolle Ungewißheit Noch FU-
.«U? — Auf den Bahnhöfen herrscht Hvchbskpek
·m?UdeM hält es jetzt noch in der Sommerftischei
sitkömt zurück nach Haus. —-

   
      

   

   

       

 

  
  
  

   
   

   
   

    

  
    

   

   

    
  
   

 

  

 

   

  
 

»· In den Nachmittagsstunden staut sich Unter deii
Juden wieder eine unüberfehbare Menschenmenge.
Die Uhrzeiger gehen auf fünf. —- Da —- Hurrarufe
brausen die Straße entlang, ein Osfizier fährt im
Wagen vorüber, hochrot im Gesicht vor begeisterter
Erregung. —— »Mobil«, ruft er in die Menge hinein
—- dieses eine schicksalsschwere Wort — und Tau-
send, Hunderttausend, Millionen geben es weiter.
Das Wort »Mobil« flutet wie von einer Welle ge-
tragen in wenigen Augenblicken bis in die entle-
gensten Straßen und erfüllt die Niefenstadt mit
einem Sturm der Begeisterung. Die eisernen Wür-
fel sind gefallen, vorbei ist es mit der Ungewißheit
der letzten Tage. Die Leiber ftraffen fich, die Augen
leuchten, Deutschland ist bereit, den Kampf aufzu-
nehmen, der ihm aufgezwungen wird. —- Extra-Hät-
ter bestätigen kurze Zeit später die entscheidende
Nachricht. Berlin, die Stadt der Ruhe und Arbeit
ist verwandelt inein brausendes Meer hochgestimm-
ter vaterländischer Bereitfchaft. Das dröhnende Ge-
laute der Kirchenglocken ruft zum ersten Kriegsgot-
tesdienst. Die Stimmung überall ist nicht mehr
nachdenklich unsd ungewiß, sondern getragen von
selbst-bewußter Begeisterung
her nie einander gekannt, halten sich an den Händen
und stimmen ein in den weihevollen Gesang deut-
scher Lieder. Das Deutschlandlied braust empor, die
zillitatcht am Rhein-« und »Ein feste Burg ist unser

o «.

Menschen, die vor-!

 

Donnerstag 27. Juli idsd

Druck und Verlag von I. W. Sieb-it Mem-let Dampfdoo

s Aufbruch der Nation

Die Nacht senkt sich aus die Riefenstadt hernieder-
Aber wer denkt an Schlaf? Jn den Lokalen ist kein
Platz» mehr frei, die Berliner find eine einzige große
Familie. — Wieder strahlt die Sonne· Wir schrei-
ben Sonntag, den 2. August 1914. Es ist der erste
Yiobilmachungstag Männer marschieren durch die
Straßen, mit Koffern oder Kartons in den Händen,
sie folgen dem Ruf zu dcn Fahnen· Mütter beglei-
ten· ihre Söhne-, Frauen ihre Männer, Tränen des
Ablchiedsfchnierzes in den Augen, und doch Stolz in
den Mienen. Vor den Kafernen drängt sich die Ju-
gend in edler Begeisteriing, um sich freiwillig zu
melden. Berlin, ganz Deutschland tritt an, zum
größten Waffeiigang, den bisher die Geschichte kennt.
-—— In anderen Ländern hatte sich die Kriegsmaschine
schon früher in Bewegung gesetzt.

...Am Zo. Juli 6 Uht nachmittags uiachte Nuß-
land, am 31., 12.28 Uhr nachmittags Oesterreich-Uii-
garn, am 1. August 4.40 Uhr nachmittags Frankreich
mobil, während in Deutschland die Mosbilmachung
erst am 1· August um 5 Uhr nachmittags ausgeruer
wurde. Am 2. August 2.85 Uhr vormittags wurde
die englische Flotte, am d. August 12 Uhrsmittags
das fürIQankreich bestimmte Expeditionskorps amt-
lich mobil gemacht. «
Ein Vierteljahrhundert ist seitdem vergangen.

Es gab Zeiten, wo wir mit ohnmächtiger, nationaler
Trauer an jene flammenden Tage zurückdachten und
uns die bange Frage vorlegten: Wird Deutschland
jemals wieder groß und mächtig werden oder sind

z wir zu ewiger Knechtschaft verdammte — Der Sol-
dat des grgßen Krieges, Adolf Hitler, hat diese
Frage gelöst. Er hat Deutschland wieder groß und
stark gemacht und alle Deutschen mit dem festen
Willen beseelt, das wiedererftandene Großdeutfche
Reich zu verteidigen bis zum letzten Atemzug

Dr.
 

 

Maderuste Wehr-macht der weit

Ver Kern des Vallislseeres
die Jnfanterie von heute-madernste Vewafsnung und siuiiriistung
Vielleitiglieit der Waffen bis zur kleinsten Eint-seit —- llie Ausbildung
Juni entscheidenden lialsliainpf — Ver graste Lehrmeister Welthrieg

Berlin, im Juli.

Bei den letzten Paraden vor dem Führer wurde
immer wieder deutlich, daß die Jnfanterie trotz
Motor und Panzer noch immer den Kern des
Volksheeres ausmacht, daß sie gewissermaßen das
Volk selbst in seiner umfassenden Breite verkürpert
und in feiner einheitlichen Ausrichtutig. Jn der
Tat: die Jnfanterie gleicht auch im modernen Heer
dem breiten Fuß einer Pyramide, deren Spitze dar-
gestellt wird durch die anderen Waffengattungen,
die alle wertvoll sind, alle notwendig und Träger
besten Soldatentums, und die doch für sich allein,
ohne Jnfanterie, niemals im Stande sind, gegen
einen vollwertigen Feind die Entscheidung zu er-
kämpfen-

Eins aber zeigen die Paradeu nicht: die Vielsci-
tigkeit in Bewaffnung und Ausrüstung, die der Jn-
fanterie ihr neuzeitliches Gepräge gibt. Gewiß,
wir sehen in jedem Bataillon die MG.-Kompanie
mit ihren schweren Maschinengewehren, wir sehen
die Jnfanterie-Gefchtttz-Kompanie, die Infanterie-
Panzerabwehrsstompanie und den Reiterng des
Infanterie-Regiments, und wir erkennen bereits
in dieser Vielzahl verschiedener Einheiten ein we-
sentliches Merkmal moderner Iiifanterie.· Aber es
entgeht uns, daß sich die Verschiedenartigkeit der
Waffen, die das gleichmäßige Bild des Jnfanterie-
Regiments von 1914 rücksichtslos auslöfchte, bis
hinunter in die kleinsten Jnfanterie-Einheiten
dur esetzthat. ·

gsze Auflockerung des Kampfes zwingt dazu, den
untersten Einheiten Kampfmittel von verschiedener

Wirkung in die Hand zu geben. Gruppen und Zu-
ge müssen befähigt sein, die Mehrzahl dcr in den

unvorhcrsehbaren Wechselfällen des Kampfes her-

antretenden Ausgaben mit eigenen Mitteln zu la-

fen, sie müssen ihren Kampfauftrag durchführen

können, ohne immerfort auf die Hilfe des liber-

geordneten, größeren Verbandes angewiesen zu

ein. ,
f Waffen mit gestreckter und gekrümmter Flug-

bahn, Waffen mit Vollgefchossen und mit Sprengs
geschossen ergänzen einander nach Reichweite und
Wirkung. Im planmäßigen Einsatz bringt das
Bataillon das Feuer seiner schweren Maschinen-
gewchrzüge mit dem Feuer der Infanteriegcschütze
und dem»der Artillerie in Einklang. In ähnlicher
Weise mussen Wirkung und Munitionseinsatz der
Maschinengewehre und der Gewehre einerseits, der
schweren und leichten Granatwerfer und der Hand-
granaten andererseits in Kompanie, Zug und
Gruppe zum Zusammcuspiel gebracht werden.

So finden wir schwere und leichte M·G., Gra-
natwerfer und bandgranaten neben dein Gewehr
in der Schüßcnkompanic. Daß das Schicßen mit
all diesen Waffen ein wesentlicher Ausbildungs-
zivcig ist, versteht sich von selbst. Hauptaufgabe der
Schuttzenzüge aber ist es nicht, auf weite Entfernung
in zahem Feuerkamps den Feind niederzuringen.
Dazu sind die schweren Waffen bestimmt. Unter
ihrem Feuerfchiiß arbeiten sich l.M.6i-- und Ge-
wehr-Schützen im Angrisf so dicht wie möglich an
den Gegner heran. Dann erst beginnt die eigent-
liche Aufgabe der Schützenkompanie: der Kampf auf
die nächsten Eiifernungen. Das aufgepflanzte Sei-
tengewehr als blanke Waffe, der schnell abgegebene
Geivebrfchuß auf wenige Schritt Entfernung, Pi-
stole, Maschinenpistole und Handgranate treten in
Tätigkeit. Jm Frieden bereitet die Nahkampf-
fchule mit der Waffe den Mann auf diesen Ein-
fatz vor.

· Um den Schützen, die für den Kampf erforder-
liche Beweglichkeit zu geben, zugleich auch, um feine
Marschfähigkeit zu steigern, wurde ihm das Gepäek
abgenommen. Moderne Infanterie marschiert und
kämpft ohne Tornifter.

Die Wirkung der Artillerie lind der schweren
Jnfanterieivaffen muß planmäßig dazu ausgenutzt
werden, zum Entscheidung dringenden Nahkampf
an den Gegner heranzukommen Das dichte Heran-
zebcn an das eigene Unterstützungsfeuer trotz der
esährdung durch einzelne Kurzichufie wird ebenso 
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Ein Volk in großer

Stunde brach auf...·

Jn jenen Tagen der Mobil-

machuug vor 25 Jahren riß

ein Strom der Begeisterutig

alle mit. Eine Schicksals-

stunde, eine Zchiclfalsweiide

begann in den Augustiagen

Die deutsche Kraft

marschierte — betrat den

blutigen Plan der Weltge-

feliichie. — Links: Abschied

vor dem

Feld. —- Eliechts: Die deut-

schen Regimenicr ziehen bin-

Ausriirkeii MS  

2 vorlage Ur. 172

l Aktien i Gesellschaf-

geiibt wie die Ausnutzung iillcr Geländedeckun en
und feuerarnier Raume. Die Schulung in der u-
sauimenarbeii wird dadurch erleichtern daß ein Teil
der schweren Jnfanteriewassem nämlich eine Gruppe
zu zwei schweren MG., in die Schützenkompanie
ständig eingegliedert ist.

Die übrigen schweren MG. des Bataillons find
in der MGK. zusammetzgefaßn Sie gliedert sich in
zwei Züge zu je vier s. G. Je zwei f.MG. befin-
den sich auf einem pferdebespannten Fahrzeug. Sie
sind so gelagert. daß sie jederzeit, auch auf dem
Marschr, gegen Flugziele das Feuer eröffnen kdns
nen.

Zur MGK. gehört ein Zug schwerer Granatwers
fer. Ju ihm hat der Vatailloiiskommandeur ein
starkes Mittel, um durch Feuer den Kampf nach sei-
nem Willen zu beeinflussen. Die schweren Granats
werfer sind zerlegbar und leicht beweglich. Sie kön-
nen dicht an die vorn eingesetzten Kompanien heran-
gehalten werden. Ihren Kampfauftrag bekommen
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sie daher meist unmittelbar vom sionipaniesührer
der Schützenkontpaniu dem sie dann auch under-
geftellt werden« So kann die Schützenkompanie
wirksames Brilanzfeuer schnell auf lästige Ziele len-
ken, die vielleicht von den weiter rückwarts liegen-
den Befehlsi und Beobachtungsstellen gar nicht zu
erkennen sind. Die Unterstützung wird dadurch un-
abhängig von Nachrichtenubermitteln und zeitraus
ben-dem Meldeoerkehr.

Die für die Führung notwendigen Verbindu en
innerhalb des Batillons stellt die Nachrichtenftu el
her. Sie ist ein Teil des Bataillonsstabes.

Die drei Bataillone eines Reåiments find sglas-
mäßig zusammengesetzt Als nterstützung wa e
verfügt der Regimentskommansdeur über eine
pferdebespannte Infanteriegefchittzkompaiiie. Sie
giebert sich in drei leichte und einen schweren Zug.

ie Wirkung des leichten JE« gleicht einer Feld-
kanone. Je mehr bei den schweren Jusanteriewaffen
der Drang nach vorn lebendig ist, um so en er wird
die Verbindung mit den vorn kampfenden chützens
kompanien, und um so wirksamer gestaltetfich die
Unterstützung Demgemäß wivd der Regimentss
kommandeur häufig feine leichten JG. zugweife den
Bataillonen vorderer Linie unter-stellen.

Jn dem schweren Zu , dessen Gefchütze ein«-dali-
ber von 15 Zentimeter gaben, besitzt das Regiinent
eine Waffe von überragender tatsächlicher und mo-
ralischer Wirkung. Die Granate des schweren JG.
zerschlägt den Widerstand sorgfältig eingegrabener
oder cingedeckter Ziele, denen die leichteren Waffen
nicht beikoniincn können· Das Jnsanterieregimeret
wird damit unabhängiger von der Unterstützung
durch die Artillerie.

Die Aufgabe der Panzerabwehrkompanie der
Infanterie geht aus ihrem Namen hervor. Auch
beim Kampf gegen Panzcrplatten in den Betonbuns
lern der ständigen Landesbefestigung leistet das
niedrige Geschütz mit seiner starken Durchfchlagss
kraft und seiner hohen Fseuergeschwindigkeit gute
Dienste. Um die notwendige Schnelligkeit auf der
Straße und im Gelände zii erzielen, ist die Panzers
abivehrkanone motorisiert. Sie gliedert sich in vier
Zugs zu je drei Geschüden »

er RegimentsMeiterzug wird vornehmlich zur
Nahausklärung verwandt. Schnelligkeit und Zug-
kraft des Pferdes genügen für die meisten Aufgaben
innerhalb der Jnfanterie. So ist es kein Wunder,
daß das moderne Jusanterie-Regiment über eine
große Zahl von Zug- und vor allem auch von Reit-
pferden versiigt Tatsächlich dient über die Hälfte
aller Pferde des Leeres bei der Jnfanterir.

Für die Nachrichtenverbindungen innerhalb des
Regiments sorgt der Regimenls-Nacl1richtenzug.
Eine eigene, ständig zum Regiment gehörende Ko-
lonne leitet den Nachschub von Munition und Gerät
bis an das Gefechtsfeld heran.

Die viel estaltige Gliederung und die verschie-
denartigen gsaffen der net-zeitlichen Infanterie för-
dern die Entstehung eines gewissen Spezialiftens
tums. Dies erschwert einerseits die Ausbildung-
andererseits führt es zu einer willkommenen Bele-
bung des Dienstes. Die Infanterie von 1914 bestand
fast ausschließlich aus Gewehrschiitzen. Die Kompa-
nie glich in der Hand ihres Führers einer Schießs
maschine, und zwar einer hervorragenden Schießs
maschine, deren Leistung die unvergeßlichen Ge-
fieclztsersolge von 1914 oft genug allein zuzuschreiben
n .
Heute ist die Jusanterie eher mit einem leben-

digen Organismus zu vergleichen, dessen einzelne
Glieder sieh zu sinnvollem Zusammenwirken per-
einigen in dem Willen, ein gemeinsames Ziel « er-
reichen. Voraussetzung hierfür ist das Wissen um
die Eigenarten der einzelnen Waisen und das Ver-
ständnis siir ihr Zusammenwirken bis herunter zum
jüngsten Schützen. Schuliina im Unterricht und eine
gründliches Gcfechisausbildung, bei der der verständ-
nisvolle Waffeneinfatz immer wieder in wechseln-
bem Gelände geübt wird, ftchen im Friedensdienft
obenan.

Der formale Dienst auf dein Kasernenhof spielt
die Rolle einer unvermeidlichen Vorschule. Für
Ordnungs- und Haltungsübutigen wird nur die
unbedingt notwendige Zeit aufgewendet. Soweit
der Drill betrieben wird, erhält er seine Berechti-
gung als zweckbewusites Ueben an den Waffen im
Hinblick auf die Notwendigkeiten des Gefechts. Der
Gesechtsdrill setzt den Mann in den Stand, seine
Waffen gewissermaßen automatitch zu bedienen und
gerade in der Erregung während des Gesechts noch
richtig zu handhaben.

Der große Lehrmeister der Jnfanterie ist noch
immer der Weltkrieg. Die Erfahrungen der Jahre
1917 und 1918 sind auch heute wertvoll un- keines-

wegs vergessen. In zeitgemäßer Anwendng tragen
iic dazu bei, den modernen Jnfanteristen so zu for-
inen, daß er sich dereinst das ehrende Zeugnis wie-
der verdienen kann, das Werner Beumelburg dem
Infanteristen des Jahres 1917 gusstellt, und das mit
der Feststellung schließt: »Auf ihm ruht alles, alles,
Ists-«
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Mucaäuwaggom M Bot-«
Mo Us. isMMastixwassan

Auf der Reise nach Bofton lagen wir sechs Tage
in schwerem Sturm. Am Achterfchtff hatten wir
Deckan vortäu, die für Kanada bestimmt war.
Der Seegang kam von achtern, die Trossen, mit
den-en unsere Deckladung Röhrens einer riesigen
Tuuhimnauslage, vortäut war, brachom Während
unsere Leute verzweifelt an Deek arbeiteer, wurde
tin-»M- Vordschloffer von einer Sturz-see uber Bord

sc ern

.-- Der Ueberlobeade von Eisenwa Nr. fis

In Boston mußten wiir einen neuen Schlosser
heitern Die Agentur schickte uns ungesehr sechzig
Leute. Die meisten waren nicht seebefahren und
mission wieder heimgefchickts werden-» » »

Unter den letzten befand fichi endlichs ein wirklich
see-beschreiten Mann,, sein Name war Rai-Murrao.

oGelernt-er Schlofser?«« frang der erste Offigien

»Im Herrl«
,,Ioi—gefaboen-?" »
Materie-in Haivaiiau Sieamshisri Gewoan und

acht Jahre Eisenfähre Nr. 18 der Pere Marquette
Company.«' »

»Fr. 18? Die unterging?«
» —a.«
Das war gerade unser Miasm- ck wurde stu-

gestellt. Kam zwei Sundeu spät-ev tust stillem See-

säglan Bord. Alm- Aibeudi mußte er natürlich er-

Iä" ev. «

Der Michiganfeo verlangt feine Opfer

»Drei Jahre fuhr ich schon mit der Eisenbahn-

fåhre Nr. 18", begann Mac MurrauI »Wir nahmen
regelmäßig Passagier- und Glisterzidge m Ludmgton

am Michigansee an Bord und dampften nach der

Oftseite des Sees. 150 Kilometer war unsres Route

lang. Ein verdammtcr See, dieser Michigan Breit
und lang wie ein kleines Meer, osit aber arger als

das Meer. Bin lange zur See ges-aktiven mod» kenn-e

Rad Hatteras und die China-Seel Die Wellen am

Michigan waren nicht so lang med- nicht fo hoch,

aber ftei und Brecher hagelten auf miser Schiff,
daß oft a es kurz und klein geschlagen wurde-.

In Milwaukee nahmen wir für die Rüelreise

einen neuen Güterliug an Vord. Lin Wageiideck.

standen vier Gleise. Vierakg W belade-is

güterntaggonsy meist Bier-achtet kamen auf den

a er.
F war am 8.. September-, gerade an meinem

Geburtstag. Um- els Uhr nachts waren wir erst in

Ludinatou mit drei Stunden Verse-stund ein-

getaufen Der Kapitftu wollte Zeit sparen und xiehr
ein wenig unsanft in die Duikdalben der G eis-

drttckeuanl , die den Dampser mit dem Lande

verband. s gab ordentlichen Krach. Vielleicht

nd schon damals einige Nieten gesprungen Ob es

"ter die Uräacheb dfr Katastrophe wurde, kann

heute nieman me r agen. »
Bei Ueberuahme der Züge versah ich als

Schlosser Dienst am Wagendeck.. Rotglühende

Licht-er tauchten aus dem Dunkel, langsam rollten

die vier Teile des langen Güter«ngch über die

Gleisebrücke in das Schiff. Außerdem kamen viele

Reiseude an Bord, die mit dein vor einer halben

Stunde einaetrossenen Schnell-sing ausekommen

waren und sich die zehnstündige Fahrt um den

Michiganfee herum ersparen wollten.

«Unter alle Wange-is Bocke tot-entt- s -

Wir hatten kaum die Radschtshe unter » den

Worts und die Gleiseverbinzdungen Meist als

der liapitän schon den Maschinentelegra n aus

»Es-im Fahrt vorwärts-« stellte. Das endeil
wurde abgechlossety die Sirene heulte einmal lod,

dann schob sich unser-e Fähre Nr. IS ans dem Hasen.

Schon auf ider vorigen Reife hatten wir Wiss-starke

"fechs. Inzwischen war der starke Wind en einem

ordentlichen Sturm angewachsen Das Leuchtfeiier

von Oel Ereek verschwand in einer Regenbo.

" Rossen Sie heute nacht die Waggons doppelt

festerem-, befahl mir der erste Offiaier. »

m nern des Wagendecks standen in tInter-

Rethen ie schwer beladenen vierachfigen G er-

wa gotts. Wir gingen von einem Waggon zum

an n und brachten die ice-M Zurrhaken an,

außerdem zart-ten wir jeden ggon noch nach

beiden Seiten fest. Die Leute schlorpten die grossen

otndeln, mit denen wie die Troffen steif spart-ten

» er Dann-fee hatte sofort nach Ausfabrt ans dem

Hafen begonnen, schwer zu» rollen. Die Seen

donnertegä gekan die Verwand. Von der hrticke

lädt e d e e on.
« i- nter G äaggond Bdcke fodern-, lovi der Ve-
e .. Es d rger
fbkaii hat ja päter unserm Kapiten den or-

WVVk-scwcht, d · er keine Bdcke setzen l . ote

kbnnen sfich nicht wehren und sämtliche iziere
und auch der Junker waren ja erst-muten Ich kann

es bezeugen: Noch vor Ritter-im t waren unter

allen Moos ie schweren olzbbcke

sb Bocke waren es in dieser Nacht, kann »

noch genau erinnern. Freilich mußten wir flo ad-

schlagen, als wir die Waggons über Bord rollen

ließen.

Messung set Mosis

Vore ging noch alles gut.
unter-käute mir, als er die Wache übernahm, er

Lbittre unserm Schwester-schilt der Fahre Nr. 17, die

eben von Miltoaukee abfuhr, geraten, ebenfalls die

BMDUS dreifach zu zurren Drüben ans der Oft-
leite wox es still, auf der Westfeite des Michiganfee
tobt ein Nordsturm mit Starke s-

m ein Uhr nachts war es» besser geworden.

Aber s n um zwei Uhr früh ging es von neuem

los. euige Minuten fpiiter hatten neunWagti

gons ihre dreifacher Zorrings gebro en. Wir mah-

teu sofort inein in die aneinanderf lagcnden Un-

getüme. lich die Kuppliiiigen waren gekiffen und
die schweren Waggons führten einen wahren Keil-

bertan au.
mknerfstärker schlugen sie bei jedem Ueberbolen

an iZie Bordwand Rissen im Takt an den Treffen

Mit einein Knall sprangen die sieben Zentimeter

dicken Stahltalte, die riickfchlaiieiiden Eilenschlans

gen trafen unsere Leute. Ein Mann war zwischen

einen Waagon und die Wand geraten- Wir leuchte-

ten mit einer Lampe unter die Waggons unt: riefen

Mich Jack. Tote geben keine Antwort mehr.

Die Materiatlaft voll Waffe-i

Der erste Offizier arbeitete selbst mit uns in
Die Stunde von zwei bis drei Uhr

Mc isj
O

Mr. Swanb der 

IMMC Its- Jst-nachts Mk

früh war die ärgste. Wir mußten zerbrochene Völ-
ke auswechseln, die Waggons hingen mehr in den
Zurrings, als daß sie auf den Schienen standen.
Das Klirren der Pusfer, Knirschen der Räder in
den Schienen bei-m Useberholen des Schifon und das
Donnern der Seen gegen die Bordwand gaben den
von unsern Fackeln notdürftig heleuchteten Wag-
gontuunel etwas Unwirkliches, Höllisct)cs.

Wenige Minuten nach drei Uhr nachts schickte
ich einen Schmierer in die achtet-e Materiallsafn um
einen Katiister Oel siir unsere Wagen-winden her-
awfguholeni
In einigen Minuten kam der Mann wieder ani-

getaucht-
»Diie Last ist nle Waffen es— reicht schon bis zum

untersten Deckt-«
Ich stürzte sofort aus c«i.:«e-l.onhon.. dass in der Mit-

te des- Waggondeeks in eurer kleinen Zelle- ange-
hrazttht mar, iond gabi die Meldung an die Brücke
wei er.

Mo Waggond über Bordt «

»Unfere Danirfisidbre bekam rasch starke Schlag-
seite Der Sturm hatte sichs gegen Morgen gelegt.
Es war ietzt ungeseihr vier Uhr früh.
Wä end ich am Telephon wartete, bis der Ka-

pititn it: Befehle eben würde. horte ich. unsern
Ersten sfizier dur . das Telephon mit dem Fun-
kesr sprechen-:

befahl er Mr. Sei-auch,,Funken Sie SOS",
»wir sinten.« »

Daß unsere»zahsre Nr. lis- im Sinken war, wuß-
ten auch wir hier unten. Trotzdem dachte niemand
im Gntseriitesten daran, seinen Dienstoosten zu
verlassen, bevor nicht der ausdrückliche Befehl hier-
zu von oben kank Das Achterfchiff be ann immer
tiefer abzusacken Schon stand das afser einen
Viertelsmeter tilde-r dem Boden des Wagendecks.
Die leisten Waggiows standen bis zu den Wchfen in
der obigem schmütiigen Flut-.

Eule kam der Erste ans Telephon »Beste-n
tappen, chlagt die Bdcke um« Zins-ringen lösen-
alle Waggons über Bord rollen lassen.«

Der leEte Ausweg in das Leben

Wir arbeiteten wider den to ordenen Eisen-

bahiiwaggons Dieben die Tro ·n durch, rannten »

. alle Taue, schlugen mit großen Acan die Bocke

um, krochen unt-er die Waggons, die Radschube von

den Schienen zu schrauben. Zwei Leute meiner

Wache kamen dabei unter die letzten scch»»losxeißen-

den Waggons und wurden von ihnen überfahren.

Ihre zerstückelten Körper wurden bald von- der

mitleidigcn See mitgerissen Wir andern drückten

uns an die Wand und ließen die befreiten Waggona

mthslvoxbesrcglledns ch"ff is die andere Seite—aegtei aSia1» »s.

Dann erlosch das elektrische Licht, Meine Fackel
war längst durchdas von allen Seiten eisnhrechende

Wasser verlöscht worden. . » » »
Der Befehl des Ersten Offizierci hatte leider

das Gegenteil bewirkte Die atn Heil festgezurrten

Waggoiis hatten wie ein Prellsbockgewrrktx »Nun

be atmen die andern Waggous sich loszureißeii,

rolllten gegen das Ende des Schiffes-, wurden aus
den Schienen geschleudert und bildeten am Ausgang
des Wagendecks einen wüsten. ineinander verschont-

teltsen Knäuel Dabei stieg das Wasser immer hoher

und erreichte bald das Dach der Waggons. ch ver-
suchte entlang der Wagendächer nach dem-» orschiff

zu kriechen,. während das Msser»imniier hoher stieg.
Ein einziges Geleise war noch trei, doch lcir dsks
vier Meter usnster Wasser. Es war mein letzter Aue-
wea »

Dis-Z verschobene Gleichgewicht beschleunigte nur
den tergang des Dampfers.

Das schnelle und tragische Endo der Mre

Jn der letzten Sekunde erreichte ich den« vorde-
ren Ausgang des Wagendecks

»Man hat in Ludington unsere Notsignale
ewsangen,« schrie der Kapitiin zu den Pasfnåierem

diie verzweifelt an der Reling des Vvo deckes
bringen« Es war nicht möglich, die Boot-e- zu Waffe-r

zu lass-ers Der Darunter hing so stark über, dasi dre
Boote aufv der oberen Seide nicht til-gelassen werden

,konnten-« Die Boote der unteren Seite waren von
den Fluten mitgerissen oder zertrümmert worden.
Nur die Kommansdobriicke,, der vordere Teil des
Viootsdeets und der Schornstein sahen noch aus den
Wellen hervor Jch kletterte außenbords bis m
Dach der Brücke und fah in den- grauen, nebl en
Morgen. Der Sturm hatte abgeflaut, das Wasser wurde sichtlich ruhiger. Von unserem Schwester-

l 

s senkrecht auf seinen Mtersdeoeu aus- Di-

,di.ngton. Mküch

ichisi Her Fäörs 17- W de immer nichten
. . - se en.

Es war die furchtbarfte Arbeit met-rieb Lebend. , h konnte sz Weins-It Zufluchtqu -
ossåck Tür in die hinter dem- SchqMWW d«
Fimkerrammer sehen, m der Mr. Se . -
noch am Apparat fass. Er war schon bis zur
km Wasser MS HOMZZUZM M feinem TM ;
SOS-Zeichsn xmd POIMDN Unseres Schiffes.
einmal lösten sich T·Ische Und Apparate, die Funke I
kammcr brach ausellmndeki Ich selbst konnte U

» mehr sehen. was mit dem Junker Wie-day M «
am Bootsdeck hing, schrie-; dann M sich» M »F

nei lösten sich gus ihren Lagexn und »"

dulrch die thdwande, die nggons führtellchulltäe

Wasser einen Kampf aus-. der mehr Getöse veru

sachte als ein Gifenbahnzusammenswß; mit eine

starken Donnern schoß unsere Fähre senkrecht -
die Tiefe.

Eines Toten bester Guts

essen-sie ins-M se es MSch« es m e » n 's w . nicht a «».

gehen Riefiae Luft- »und DMYafen wahkschF
lich von den explodierenden Schifisiäikesseln kiss
mich in die Hohe. Als »ich uber Wasser kam» w »-
ich das Heulen einer Sire»ne dicht über ins-k. 3»»-;
Nr. lit, unser Schioesterfchrft ioar bei der u - ,
stelle angelangt Man setzte drüben zwei Vo« . t«
und fischte heraus-« was noch im Wasser fch
Es waren unter einigen Leichen nur , « -
Lebende. Der Kapitan, »unter Erster OWM
unser Junker sowie drei von umheer W :i.».( «-
niften waren nut- siast der ganzen Veso ung, »
Umszqungig Mann-, ertrunden Bwn den qssquh , s
wurden uiur einig-e gerettet .

Fähre Nr. 17 brachte uns dann tut-ed e »-
Es war ein merkwürd ges »F

des Schicksals Als wir in die Geleisbeiscke"i«
Ludingtosn einflihren«,» schien die Sonne üben »-
unenidlsichem ruhig daliegenden Fläche- dej ::s. » « «-
fkes .

Von der Fähre Nr. is hat« mqu km Wh« c » .
neben- semen Rettungsaurteb kein Oel sit-l si-
-ifenbahninagg.o·ns Un Innern des Schi ee h«

sie wie einen mit Steinen gefüllten Sack rasch .-
den Grund des heimtückisrhen Sees befördern «

Nur der Rsundfunstapparaih der den wenigen
uns zum Retter wurde-, trieb, von der h
getragen, an das Ufer von Manitowoc. Aus .
Fchkigatge herbs- Tastegks san-bl- man,2åoegfättjg «-
g , n riiiig w eilt-U t. «-

Junkerss der Fähre Nr. 18.,« SMMCJ

 

" MM Lili- 24 Gran-ten
Wes-ist«- - UUMMWIUMIMMC

MI- snide Ists-.
24 Stunden la waren vier erfonen aus dm

kleinen Ort steche- rgoa in der tanzt-fischen Lands-
schaft Bett-den ein Schneider, ein Eisenbahnangeftells
tex, eiii list-heiter und eine Modtftiin stillt--
n a re. er vielgetrciumte Traum von der Millio-
nenerbfchaft schsien bei ihnen Wirklichkeit geworden
zu sein. Aber ebenso füh, wie · zum siebenten sitts-
Bieltt emporfchwebien, wurden e wieder herunterge-v
o . .
Seit 45 Jahren hat man in Rochdfur-Yon nichts

mehr von Martheaniie Robin gehört, die einst
se junges Mit-del nach Amerika geg. um dort ihr

lück u mach-en Tänzerin wollte sie werden, aber
jnieuxa s er ishr manf ob fie es je zi- etwas gebracht

·..te. U o überrachter waren die vier Ver-so en-
e man nicht ohne Mühe als Marie-Jeannes er-

wanidte ermittelte, als sie vor wenigen Ta en nach
.Saint-Razaire zum No ar gerufen wur en, wo
man ihnen eröffnete, da Marie-Ieanne Robin im
Alter »von 08 Jahren anhan los in Sao Paolo in
Draftlien gestorben sei. en Borgeladenen, die
durchweg in seh-r bescheidenen Verhältnissen lebten-
fchwaieden nahezu die Sinne. als sie vernahmen. daß
die Verstorbene 250 Millto nen binterlafsen
habe-, die nun dein Schneiden dem Eifenbabnangv
itelltkttem dem Flicksckwster und der Modifttn zufallen
o eu.
In einem eiligst emieteten Vuto trat man die

Rückfehrt an, nin zu Taufe das wunderbare Ereig-
nis mitzuteilen Ein Taumel hatte die Millionen-
erden e ast. Der S net-der gab sofort ür den
ganzen t ein Feste eint-as im Hinbli auf die
riefige Beteiligung im Freien abgehalten wurde.
In ganz Rachtdursyon gab es nach diesem Schmaus
keine Flasche Wein niedr, der nist der Hals gebro-
chen worden wire. Sämtliche aftwirte wurden
buchftäblich leer gegessen. und wer noch einen Schin-

ilen in sder Vorrat-stammen hatte, verkaufte ihn dem
.-neugebackenen Millionär« damit die Teller nicht
leer wurden.

AJber auch die drei ande en Glückskinder waren
nicht nitttiia Der cis- namstellte lett e so-
Reich Verhandlungen zur ererbung von m reren
ennpserden in die Wege und war bereits am Athen-d

Rennftallbesitzer geworden. Der Schuh-
macher ließ sich aus Saint-Nazaire ein blitzblankes
Auto kommen, und die Modistin beauftragte ein-«
Reisebliro mit der Zusammenstellung einer Welt-»
reise. IstStiinden dauerte diese Herrlichkeit dann
begaben sich die vier Erben erneut zum Rot-r, um
die notigen Jormalitaten en erledigen Hier kam
die erste kalteDiische Sie atten nämlich in ihrer
Aufregung bei ihrem ersten esuch gar nicht darauf
eachict- daß es sich keine-tm uiii 250 Millionen

Franks handelt-, sondern uns eis, hrastlienifches
eld. Das gnderte das Bild dem-lind denn nath

dein gegenwartigen Valutenstand sind 100000 Reis
nur 120 J- r anes. Umgereobnet betru die sandte
Erbschaft also Motiv Franes tdoboo art), was
freilich immer noch eine ganz stattliche Summe ist.

Damit noch nicht genun, waren aber euch an den
orasiltanifchen - aat 50 Prozent E rb ihn-fid-
fteu er abzufii ren, und auch der franab i Fid-
lns erhob nicht tin-beträchtliche Ansprüche ·nzu ge-
sellten sich riefen-hatte Gsedtihren und Sols en, nach
deren Abzug fchliedlt mit W 40000 Frau-es
übsiobliedm U das aß rolltmmrhe « betten
sich auf die Ver entlichung von der Erz-schalt hin
noch weitere td Crbrechtbeteiligte ac-
meldet, deren Ansprüche anerkannt werden Mußte-.
Somit fielen auf ieden Ein einen 2000 France leich
M Markt Der Millionenrauw war ausgetr· umt.
Auto, Renneferd und Weltteife orrfchwatide iti der
Betst-hu , Und der Sehneis er wixd Uhr-Häng ätz-

s betten en. im das Fest en, da r o vo"«
gab, abzuzahlen. s · f xe
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Paderborin 27. Juli. Vor dem Schwuraericht in
Paderboru nahm der Wiederaufnahme-eng gegen

den titbb in Lichte-an gebotenen Anton Lange
seinen seiten-. Lange war an- 4. Juni lobt oooi

Schwurgeritbt Bade-bor- iveeeli Wortes evtetnein
Bruder Hei-many zum Tode verurteilt worden.

Die Todedfteafe wurde todter in Zuibibaus muc-
wandelt und nach Vorbildung von ebn Jahren,

fünf Monaten und 18 Tagen ist der ngeklagte tin
Gnadenwege auf freien Fuss gesetzt worden.

Die Verhandlung begann mit der Berufung
des damaligen Erdssnuugsbefchlusses- der nicht nur

den Ungellagten Anton Lauge, sondern auch den

Vater Anton Lange sen. des » gemeinschaftlichen
Morde-s für hinreichend verdächtig hielt. Während
die Oefchworenen die Schutt-frage hinsichtlich des
Vaters verneinten, haben sie sie hinsichtlich des Un-

ton Lange fun» des heutigen Angeklagterh bejaht.

Der Votfivende erwähnt dann weiter, das Anton
Lange damals sofort Revision eingelegt habe, die

jedoch zurückgäwiefen wurde. »Ja der Folgezeit

habe er sich immer um eine Wiederaufnahme des
Verfahrens bemüht und habe auch in Schreiben an
den Justizminifter und den Reichspräfideuten seine
Unschuld beteuett. Eine Wiederaufnahme des Ber-
fahrens war aber nicht möglich, da keine neuen
Tatsachen oder Beweismittel beigebracht werden

l Mordmicht

konnten die eine Eis ütteriing des ersten Urteilgewehrt-seit heilen Futen-sein war die Staatss-
atwaltfchaftaber allen von dem Angeklagten gege-
benen Finger-zeigen nachgegangen und hatte ver-
schiedene Ermittluiiadverfahren, u. a. auch gegen
die Ehefran des getdteteu Zermann Lange ange-
strengt Die feusationelle endung trat ein, als
die frühere Ebefran des Getdteteii, die sich inzwi-
schen wieder verbeiratet hatte, im Mai 1988 im
Krankenhaus in Wandsbeit einer Krankenfchwester
und dann auch setzten und Kriminalheainteu
gegenüber erklärte, sie habe damals ihren Mann
erschofseiu Ihr Schwagey Anton Lange, wäre zu
Unrecht verurteilt worden. Auf Grund dieser
zugegaan ddasBSåhdwußrgzricht Paderborn am

. en e u , as Ver a
aulgneåmen f Wen wieder

er or wende wandte sich nach derS ilde
dieser Borgefihtchte an den Ingeklagten Zit- fsåxglts
ihn, ob er auch heute noch mit gutem Gewissen be.
haupteu könne« daß er an dem Tode des Bruders
unschuldig fet. Der Angeklagte antwortete mit Ja.
Lange schilderte dann, wie sich der Vorgang in der

» abgesvielt hat. Er sei nachts durch
einen Hilferuf wachgeworden Der mit ihm in der
gleichen Kammer schlafende Vater sei dann in das Schlafzimmer der Eheleuie gelaufen und habe ihm

 

zu erlesen-: Edition ausstehen, sie haben · -
gesogen-e Er habe geantwortet-— »Da-DE
unmöglich«-. Der Vorsthende erläutert desin-
Oertiichkeit des Datums Darauf worden
schieden-e Zeugen aus Hamburg verhärt« ..
gegenüber die Eheer des Getöteten ishr Oe
ins abgele , bat, daß sie allein- dsie Tat ans-. -- i
abe tin-d eh ietzt Ihr Her erleichtern wolle. «·’s«
e Verhandluuaddauer sub drei bis riet « «

vorgesehen s

ermuiiigzlziukx erei- oi s«

Dei ocimtesciipiniei ist eine besondere «
orin des Verbrechen-z weil der Täter- t,

 

dbn den wirtschaftlichen Nachteilen die elf
Opfern zufügt, auch oft unübersebbarev ef sk«
Schaden anrichtet- Darum fällt auch gerade ·
ideiratdschwindletn gegenüber die Strafe
tacht nachdrücllich aus. Ein Liedchen davon
der bereits einfihlägig vorbestratte Bibl-ist «- »
Caduw eu fingen- der von der t7. Berliner " «
kåiäinäeät rwkäilzen Rückfaldlbeträgehs itzer

. e , agung zu rei a reii e ms
THE-schwang 1000 Mark Geldstrafe und fünf «
hrverlu verurteilt wurde.

s Er hätt «te ein Schmarotzerdafein aus . - i
heiratsluftiger Frauen führen wollen. Du« -
Daratsinserat lernte er ein junges si ?
kenne-, das in einer kleinen Stadt M
wohnte, und verlobte sich am 12. März O "
ihm. Unter betrügerifchen Bockspiegelungeti ell«
Fe»»rd eitnsi Schgeibmigilschiäe drei grillt-nimme- «-

an e me eere vz equ , ästhe. ·- «-
Teil dieser Sachen »Entw- er der Franks-is
die er durchf einen Briefaustaufcheirlcl
lernte. shr chwindelte er vor, daß er mit il
haberei ilme schreibe und die Rüstigkeit -.z3·
steh eine gute» Existenz aufzuhalten »Es
Zwecke gab fte ihm 4500 Mark, weitere ne . «-
Yettttge zum Risan einer Schretbvmschmp W
bereits Mod- und eines Flügeld. such Miss-
veebrauchte er sur sich end lief-, ur- teine MU-
tauschew in seiner Wohnt-n einen te »
Flii el au stellen. Weiter oe evte er ein .
ve lderte Kuchenan und Bestecke im »F
von 150 Mark, die erlitt Berlin MERMIS
irrt-. eile die Braut Ni. 2 allmählich TM
fchdpfte und auf einer baldigen Eheschllksucs :
stand, suchte der Betrüger sie zunächst Mk M- T
rede einzuhalten daß in Berlin die qui-« »
Umlaute-i seien. und bestellte schliesslich M .-
11. Februar d· Js. das Ausgebot Mr lodts "
täuschung erlebte die schwer gwriiste Brei-n O .
einen Brief des Angeklagten erhielt, wonach II »-
Ergvlung in den Hari- gefahren tei. Dann M «
ni te mehr von sich hören In Wirklichkeit W ,-
»u den Eltern der Braut Nr. I gereist- Diel-
ich nur noch um einen Brillantring im Werte J
650 Mark geschädigt, den der Inseklsck M "
haben wir. Die til-eigen Sachen- dit « M s-
schwindelt bat, befinden sich tot Gewaltsa-
Braut bir. ti, die von der rechtmäßigen si
tümerin inzwischen im Zivilprozeh sIl Hm« »s«
verklagt worden ist. Daneben unterhielt Mo ,
klagte noch intime Bezieht-neu es OW- «
Frau in Berti-. ·

Vergifterin noch einer safti-
Msutml ro. Juli. tunlich ones Mich F ,

Massentrauung sind hier t-—di1»0 Person-. del .

auch zahlreich-e der iuiigvermahlten time-» —
erkrankt und in ein Hofpital eingeliefert . ;-

Nach der Massentrauung fand ein Weste -»

Auf dem u. a. ein lkicfrifiduuadiieiktiUwaa s·
wurde. Man vermutet, dass der Grolls M :

treu-es eu der queuveraiftung geführt « »

  

Kurzlich wurden im Bau eines in M
fangenen rdßeren Hechtes Bewandtnis-»Dissko

deu. Die ellie Beobachtung mqoie iiun ow» »F
bei Bari-dein die bekanntlich neben den »

größten Räuber der Sühweffer find. :

i
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Beihilfen fiir Dienffverpilicbfeii
Gemäß der Allotkmunu des Beauftragten für

--. den Vieriehvesplan daß alle Arbeitskräfte d-- Mkspolittsch bedeutsamen und unauffchsebbärZT
zweiten jeder Art verpflichtet werden« reinen si.

« mmziellm Nashteu SCRUADer ihrem bi
-««Mb7«semkommm UNDER dürfen-but dersgkszesk
; arbeitsminifter Bestimmungen über die Ganz-prangt
j- von Dienstvslschtboihilfen durch die Arbeiteämter

erlassen- Dls Dienstesliihiheihilfe erhalten Dienst-
- vewsllchthlot holen Arbeitseinkommen weihend per
Dienstleistung Stil-kluger fst gxs sag Fig s
»was in ie- esee ess nennen-e ekelt e' XII

« mittlung heb bisherigen Arbeitseinkommens ist das
· in den letzten viel Wgchcn Vor der chtlstleistung

erzielte durchschnittliche sEinko wen zugru de
z legen bei Gshslisevwfdnaern its-so letzte Dis-Zeitefo

halt. Ist Unmittelbar. vor der Dienstverpflichtung
— «ein besonders hohes oder besonders niedrigenfxim
- leert-ten erzielt worder so ist daß Einkommen maß-
-» gebend, das der Dieus verpflichten in den l en til
Y- Wochen durchschnittli erzielt bat. Muß der ensts
-· verpflichtele ooIi seinen Angebiirigen, denen er Un-

terheli du bewahren hat, getrennt lehetn so erhält
; ee zur Deckung des Mehrheitva einen Trennt-nag-

'
r
«

 

anschlag. Mehr als 19 Mark wöchentlich bit e· U Za-get als Mehrbedarf nicht anerkannt wach Aufen Trennungszuschlag ist ein etwaiges Treue
Unflgsgeld anzurechnen Bei Dienstverpflichteteli
Ziff unterhielt-berechtigten Angehörigen kann stitie ersten vier Wochen der Dienstleistung eine Ab-
schllagzahlung bis zur voraussichtlichen Höhe dcr
Beihilfe gezahlt werden« Die Regelung ist mit
Wirkung vom 1. Juli in Kraft getreten,in Härte-
fallen kann die Beihilfe jedoch rückwirkend vom l-
Ultml an bezahlt werde-n- Fiir die Westmabnahmenbleiben die bisherigen Vorschriften aufrechferbalp
ten. Wird neuen Anträgen aus Anerkennung eines
Vol-habend alb ftaatöpolitisch bedeutiaen und un-
auffebiebbar entsprochen, so ist dem Unternehmer die
Verpflichtung aufzuerlegen« dem Avbettbamk den
halben Betrag der Dienstpflichtbeihilfen zu erstat-
ten- Die gleiche Verpflichtung gili nd l. August-
tnenu eine laufende Anerkennung neu genehmigt
wird. Land-wirtschaftliche und heradauliehe Bei-les
be- werden non dieser Pflicht aussen-sonnen M-
beitekeiisten, die aue berufsfreindee Beschäftigung
in die Landwirtschaft auf been Wege der Dienstver-
pflichtung wieder zurückgeführt werden, ist die
Dienstvflichtbethilfe du versagen wenn sie die be-
rufsfretnde Beschäftigung unter Betst-ed aeaen die
Bestimmungen ausgenommen daheils Ein Tren-
nungseuschlaa kann aber auch in diesen Fällen ge-
wahrt werden.

 

Elsgeil an Suststiitteningader undSesoigschussmiislltd«o,k

Zehn sei-vie fiir Susiwitte
be wird darüber-macht weiden-daf- baa Ectifidtiengewerde ini

nutisiiufftizfusistisksfeil Sinne out-gerichtet wird "

Im Mittwoch nachmittaa fand im Iebttoenbaur
" in Memel ein Appell an Gaftsfdftteninbaber und

beten Gefolgscbiastbmiialieder flatt, an der als Gäste
u. e Kreieleiter Grau, der Direktor des Beliebng
tuned Meineh Pa. Such« und Kreieohmann der
MI, Momen- teilnalunen Der kletell wurde ven-
crefbgruvpenleiter des Gaftfftittengemevbes Me-

Mkh Skistim, mit Worten der Begrtlßung eröff-
« net. nreieleiier Grau neu-hie dann längere sus-
ftibrunaen, in denen er erklärte, daß Memel die.
Visitenkarie des deutschen-Ostens werden foll. Du-

I zu aehdee aueh eine Umgestaltung und ein Ludbalt

- Gäste sich inben Gasträumen wohlfiihlen können. -

der Gaftstätten, die bei und in fv mancher Beete-J
billig noch zu wünschen übrig ließen. Es müsse »von
den Gaststätten verlangt werden, daß sie ein saube-
reb und anständigen Aussehen haben, damit die

Ebenso müsse von der Bedienung größte Sanher-
. Seit und Höflichkeit den Gästen gegenüber gefordert
werden Weiter mlifse der Petriebbftthrer feinen

-.’ Oefelafchaftdwttgliedern mit bestem Beispiel vor-
Meeboili Ebenso müffe eine flinke, und aufmerksam
Bedienung angetroffen werden- Det Gast habe lin-
kruch darauf. gut ehandelt zu werden elend die
teidaeftaltuna hu e sieh in den Grenzen des Ge-

sottnen zu bewegen Eh seien nicht wenig Klagen

Mk hebe Preise-« die den Gästen abgenommen nier-
den du hören. Das diirfe nicht feinsbton leiten der

Partei werde gegen Anstelluer fieenaftens vorge-
ngen werden« und ed werde darüber gemacht wer-

Dlils M euch dar Gastftiitienaeeoeede its-national-

sodllilifiifehem Sinne aubgeriehtet werde. Mit fo-
eenannten Melonkenutfifse ausgestattet werden,

denn in felchen «Gaftftiltten« kenne fiih kein anitiinp
dfser Mensch wohllstlhlen Mel-letter Grau oerlad

dann die zehn Oe vie fttr den Gefiel-ist« die vom
Direktor dee Verkehr-sanften Meinen Ps- Such«

ausgearbeitet werden find. Diese sehn Gebete lau-

ten wie foletx . r u

l. Yes-dient Dein Betrieb un Punkte ander le

eine gute Note? Weißt Du. daff riele Gaste

Dein Haue nach der Glaube-ekelt und ordent-

lichen Einrichtung einschiidenf Ist list-is ein;

peinlich faubere Wafcheelegenheit unt He fe. un

trockenem Handtuch vorhanden?

2. Bist Du Dir bewußt, daß Sauberkett das erste

Orieedeenie ini besonderen siir ein Jst-blieb-

eintmer iftt Sind Betten und die Wafehileleaens

helf immer tadellos fauberli Gibt ed in Deinem

« erisfenen Tapeten-Fretndenzimmer keine angschmutzten Wände,

keine verstaubten oder ver. -

keine vergilbten oder zerrissenen Fenstexbe

bang-? i Ordnung
s— at Du epriift, obsbie Betten n

Fast Hang-Du bedacht, das der Gast gewohnt
lasenf mus-

iste iU weißen Vettbcsagen sutggtunqenJ hast

e bei bodenftilndiaen Ein

Yekndie Mdalichkeit geprüft, in Dettnetttiräriw

denzimmern fliegen-des Wasser end

Jst eine anständige Bade-einrichtung stro»

die den Gästenlstets zur Berfttguns n- t Hm

4s Sind die Möbel in Ordnung und geil es - ·

felknecht und Puvlapuen vorhandknåucdisxl Ewig

schon veranlaßt, daf- die litfchiattl und gearbe-

Drueke aus den Zimmern entfernt twudew

nenfalls ordentliche Bilder aufgeben-samastr-aus

cuft Du bedacht« daß ein kleiner H auch Tan-

(ivenn auch nur Feldblumeni odktft Du »se-

nengriin Deinen Gast erfreuenk ØTM owspeu

ordnet, daß ihm ein Stadtvrofvekldu M an

Deines Hauses oger ein Stadtil «

Tisch aeleat wird

Z· Dust Du die nötigen Vorkehruvgatål Hätt-Legt-

um dem Gast Ruhe zu sichern? terdubringem

bedacht, ihn nicht in Zimmekii UU dem gerade

die über einem Naunt liegenzeitltls

Feftlichkeitcu durchgefiihrt wer « . —

S· Wcl atDu getan um Dein . ei mal

heuäclsnst einzurichtean hast Du schon u

die unfchiinen Reklamebilder

Anordnung gegeben, unnötige d

,-«r-«

 

beschädigte ersetzen zu lassenfl Hast Du geprüft,

wie eilt einfachen- liinftleriscben Bildern« eu-
fatntnenpasfendett Fischen und Stühlen und eilt
vggr geysle ten Blumen mit lichten Fenster-
hehdnaen u . Dein Lokal gemiiilich gestaltet
werden kanns

Duft Du dheroriisd wie Du Deinen Betrieb
aus der Meile der ander-en herausheben kannst-
etiea durch Messung eines freundlich ausge-
statteten Original-Bauern- Handwerker- oder
Kaufmanns-ekel- Hast Du überlegt. wie Du
durch verschiedene Audmalung einzelner Zim-
mer, durch besondere Beleuchtun , Aufteilung

non alten, wertvollen Gordien ( inn, mel-
lan) auf einem Simd und ähnlichen Maßnah-
men Deinen Betrieb verbessern kannst?

il- slthtest Du aus Deine Gefolgschaft? Hast Du
Dilb darum aeklitnmern daß Deine Gäste zu-
uerkomenend bedient werden? Beachteft Du,

dafi ordentlich ausgelebt-net wied- daß schlechte,
uns-beben oder beschäftigte Gläser nicht benutzt
werden« weil Du dadurch den Gast verlieren
kannsti

O« Haft Du die nötigen Anweisungen getroffen- heb
federzeft beschmutzte oder beschädiaie Tifehwtifehe
durch faubeee erseht wird? Sind Deine Set-
viettell tadellobi Biefeft Du Deinen Gästen

Papieeferoietteni Laßt Du sie dann htibscd ge-
faltet verlegen? Oder bellst Du ed sur bessert

das Besterk in eine Papierservette eingerollt,

wie eine Wurst, zu fervieeent Hast Du bedacht,

das ein paar Blumen auf dem Mittag-· oder

Abendtifcb Deine fofte anregen werden, dafz

ihnen die Speier und Getränke besser mundenk

ta. Hast tbn Deine Preife aensauefi lalkuliert und
rede-et daf- Du mit lese- Ueberlvrdetime nlchi
nur Dieb fttnfdae machst, sondern auch die Gaste

aus dein Haufe tretbftt haft Du so taltulfert-

f

daß der Gast das Gefühl bat, preisivert bedient

zu werdenk

Hin Anschluß daran sprach der Leiter der unter-

cebteiluna Gastftiitiens und Bewrberguygsgmexhe

bei der Wirtschaftbkammer Ostpreußem Ps; Etsch
Noth tu annekiinigöbera Er unterstrich die Aue-

führunaen des Kreisletters und legte den Betriebe.

führt-il tltld Glsolgfchaftåmttgliedern ans Herz, die

Mahnungen, die Kreisleiter Grau gegeben hat, zu

beachten- Er empfehle vor allem, weitgehende Ber-

befserungen in dklt Gastfttltten vorzunehmen, damit

sie im Sinne der Hebung des Fremdenverkehrs die

ihnen euaewiefenen Funktionen erfüllen regnet-.

Weiter futaeb Pa. Ototbmann uber Ausgestaltung

tiber den Bierfabresvlan und un besonderen tiber

den Illkobolmifzbrauch Der Gaftwirt habe beson-

ders darauf zu achten, bas- an offensichtlich betrun-

kene Personen unter seinen Umstanden Ali-sei

oerabfolgt werde. Es gebe noch iinmer Gasistiitten,

in denen Alkobol in groben Gesaßen alt-geschenkt

werde. Es mühte darauf gesehen werden, daß der

Ausscbank von Ulkohol auch in Zehntel-Liter-

Gefilssen unterbleibe. Pein studschank in Viertel-

Litersoefiideu fei man schon ahnen-many und fedt

sei ei an der Zeit, auch den Verkauf in Zehntel-

LiteesGllifern einzustellen. Durch den Verkauf von

Alkobol in groben Gefilden werde die Trunksuch:,

die der gefährlichste Feind der Volksgefundbeft fe ,

Es werden in der uachsten Zeitkons« tirdert. ·

Exil-nun den Gaftftittten stattfinden, die klikosol

in arbseren Gefilden verkaufen, und sollten bei die-

rolle o ensicbtlteb angetrunkene personen

Fettsude werdetsk fo werden diese Gaftstiltienlnhaber

zur Inzeige gebracht werden. Dies fei die levitZ

Warnung an die Gaftftötienbesitzer. Der Gastwt

sei kein Allobolverkäufer schlechthin, fvndertåaefk

habe vielmehr im Rahmen der Volksgeuieinf

sehr wichtige Aufgaben zu erfüllen, und er sei IT

allem ein wesentlicher Träger bei der Hebung v s

Fremder-verkehren Die Größe des Fremdenver eer

wird zum größten Teil davon abbaiiqcn,»wie es

Gafiftättcninhabcr die Reifeuden und Gaste ersuch-

nimmt, behandelt und bedient. Es ist also eine iv -

i

- tm Gebäude der Pa

  

»Oui« Vrdckeukaffels vers
schwindet anhslvaefftm

aus dek Petersbeücke libe-
die small-. Bisher mußte

loqu man nach Rqu wallte.

 

tiee Aufgabe, die der Gefifiitttenfnbebee vili feiner
Gefolgschaft eu erfüllen hat.

Der Lippen wurde von tieeisarueoenleiter Sti-
stiin nett der Fuhrereheuna geschieden «

 

u Die Zahl-ins die Nilus-vermuteme
feist und der Hinterbliebene-liebste findet am
Sonnabend« dein DO. ähnli, ab h Uhr, beim Postan

etannahme statt.
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Sllflldehlfms del Siqu Memsl
votn Is. Juli IM.

Aufeebotent ebeiter fileo itl ri-
fzeit mit-Wagdalena Knie Sieg. gäbewa hier-;
Bahnarbeifex Brich Ernst Erwirb von Ttlsit mit
Gmma Hedwig Ohleudors, ebne Beruf, von hier;
Arbeiter All-est Wille Sol-neue en hier mit
Unze-Z Heriitisläarie Schossaäisvoek F fchbruittems M

«k e ungeb: enaua eer r-
Irtue diskbmutat mit der Haubansestellten Minn-

Wss sc-

 

.-.. k« «- « - .

Meta Motzikatx Betriebs ebeite «
Taleilis mit Einma Hebeoig Akt-Fugu Manns
samtlichc von hier.

Ochs-sichs- e7. sue

 

bittrer out demaZÆMn 473 beides-ei «

Seht fft euch unseren unten die Pilaliihkeii ak- ,
geben aus der engeren eint-it hinaus use-willens
ie ostpreubiicben Städte und Lendfehafs

suchen und kennenzulevnen.
dein lif. Juli, eine Gouve- des sendet-user Jung-
bannez mit Rädern, schwer muten Iser und Poet-
lleutelu bei schonen Hoch einen-wem- qgf ehrt. -"

f- iel-en die neuan nach ruft des-Eiern .sonach
ter nach Reinli, Unteeefffeln Trakelsnen Golde
Hamburg-» Getdauen Kdniaebew Hier wut
eine emiiaaiae Rast eingeschoben uiu die Stadt
Konjgsberg mit all den Sehenbwiirdigketten iu« be-

 

fichiigen. Danach gings weiter über Fischhll kli«
mich Pia-iu- sluch dort in der alten Seesiadt Sahst-s i

illim«
aus traten die Jungen die Ritclfahrt an, und zwar — .-
Dinaa die hochft interessant waren. Von

wurde iedt der Seewea gewählt Mit des »Es-inse-
stadi Dandiiri nein Seedienst Ofen-enden kam die · «
Mrtengruvpv bis Mantel und von dort wieder su-
rtiel nach dein Ausgangspunkt Hebdekrua Allen bat
life Fahrt trotz Strapazen sieben Bannen und fou-
fkigen kleineren Zwischenfällen recht gut ge allein
Vor allen Dingen können die Jungen bei olchen
Gelegenheiten sehr viel lernen; sie werden selbstän-
diger, selbstbewußter, härter, zäher, kameradfchafts
lieber iin Denken und Handeln, kurz ob ist eine « « T«
aute Schulung fttr ihre weitere Tätigkeit als Füh-.
ree iia Deutschen but-avoir-

 

Aub dem Getenatgau·
Rifaiiedetverfammlunsen der RSRM

Dieser Tage fanden im Krei e Heudekrug Mu.
gliederoerfammlungen der rt ruvpen «
NSDAP statt, die tro der Erntezei guten Besuch
aufzuweisen hatten. le Versammlungen wärt-en
dur. mit ahueueinmarfcb und Oefa eneue un-
erd net. ann sprachen Parteiredner über da
ein eitliehe Thema Janevf ift stehen« Nichtstun der
Tod«. Sie führten aub dass der Nationalfo ialiss
mue nur due-? te tu Ordiie und Ma se-
komtnen fei. us eines dein Gase gebe es file i n
kein tin-ruhen ad eben d s il fee-, der allen
ein Vor ild ein müsse, set e n e einiger her tfider
Ka ie rtbarupoen eiter feb fseu die bende
unt er Führerebruna ·

Im Infehlule an die Mitgliederverfammlungsen
fanden in den einzelnen Qrtsaruvven Organ a-
tionbftåtndetröcftatn its denän user dressiert-wegg-

klts Wilwure. n .ekle re

greisleipter Pa. Bingau mit den Illdrglern ab und

sordertå die Partei-Hunds Voåksgeziogen Oziäm iköst-

lichen insad an . ier ta au g. . in .ek
Zweck und Ziel der DE . In der Ort-genaue
Heydekrug-Land wur e auf die Tannenbergk

Feier hingewiesen, an der viele Volksgenossen teil-

nehmen werden. Ferner wurde die to enfreie
Rechtsberatung durch Vg. Till in den rua be-
kanntqegeben.

lieb-Strander in eins
Um kommenden Sonntag findet in Ruft ein

grobes Strandfeft statt. Dieses Strandfeft zu dein

die III-Gemeinschaft Ernst durch Freu e« alle
Bollsgenofsen einlildt. wird ein eith- Uelksftsl
werden. Sogar aus Meon trifft Be dieser Veran-
cealtung ein sonderbaren-fee mit ilften ein. In
m Volkbfeft wirken u. a. mit: der Reich-arbeits-

dienft, der ein Standkoneert neben wird und auch
sum Ilbend sum Tand aufspielt. ie ds» der .
und Ovortleo Das Feft besinnt am Nachmittag
um 1 Uhr auf der Heftwiefe trugen Ins dein w-

ften Plat- werden Cidaubudetn crfrifibunasdallen
und so ar ein Karoser aufgebaut, um fiir Jung
und llt etwas zu bieten. dein reiebbalttaen

Programm find ausserdem oovaetebent Bettfcdtviens
men, bumortstilcher Vasserfvorn Kinder-below

gen, Konstrabfabrew Varietee und andere Ueber-
raschungen. sei einbrechender Dunkelheit wird auf
dein gegenüber-liegenden Ufer ein Riefeufeuerwerk
abgebraimt werden-
Um allen Volkbaenofien die Gelegenheit zu ge-

ben, an diesem grossen Volk-fest teilzunehmen, ist

der Eintrittevreie lehr niedrig arbeiten Its-leiten-
dte zur Teilnahme berechtian. find im Vorverkan

crbiiltlich fn der KdF.-Kreibdfenltftelle deydekrug,

Markt l7, bei den Hebdekrunet KilFOFtharten

F. Laiiifat Adolf--f3itler-Sfrastc 40. Erwm ·Voael.

Gartenstraße, in den Boroerkauflftellen Eisdiele

Jurkutat und Buchhandlung Sekumea Für die

- - « . . « « F- HI- - I D T «l’ wssis c
t THUWM AKWHA-MDUJL Js- Les

 

Vefdrderung der Gaste or t S t
ein ständiger OuinibufdvegrkM cean RrøSxtrlägk
deudekrugssbiufn

diene still-tout tm teifinduneteebfet del
emeifiromee

C- IM u säh , Ie, -, «
C s fis glirwieseärktkfnfggtiemew Nußdie übrigen

Ulflckllll Dust f cmeldelis und ebenso auch
sük die ifhren ii r den Oil estrem und die Po-
kallun fin. mit fofoetiaee Wir ung neue Fähitarife
von er afferfteafiendfrektien König-her beraus-
aea en worden Dfefe find ini Gegenfa zu den
oeealteten der Reuzeii angepaßt inbezu auf abr-

Ifsldthe It

aeldbefreiunaen usw« wild-end der Tat f felbi uns-
oerandert geblieben ift Jeder Säbel-lichter bziv.
Flibrhefider ist vergilbt-iet- den Zum Tarif an fei-
ner Fähre an ficht am Stelle szubltngeta

Lehrlnrfut in der serv-rinnt von Heeren "
und o -emiifo

syi Dienstag fund im Gastbaue Schwelan in
Piltupsneu im Auftra e des Reichen-Eise-
standez ein Lehrkurfud in er Verwertung von
Beerenfrilchten und Konservferung von Gent 'se in
Buchten steti, an dein eine atobe Anzahl us-
fraueu un Töchter teilnahmen. Frau studentischer-
thge er snefe den Lehraana und wies in ihrer
Vegrflfeun sanft-rathe auf den Zweck desselben bin.
Durch de erinnen wurde dad Damuseiusaften von
Vecrenfrtichtcn und Lonfervieren von Gemilfe in
Verfehlufihfikbsen praktisch vorne-führt Außerdem
erhielten die Teilnebmerinnen theoretische
lebrungen in Form von erprobten ReneptenFrau
Radiinacher cmvfahl die Anfchaffung oo Ber-
schlusenafchinen und Fruchtvreffen dami durch
ihre Ilmvendung der Durchführuna des Vier-
fadretulanea auch im Memelaebiei Rechnung
aetvagen wird Frau Pavendiek-Jennen dankte in
ihrer Mlußsilfvrncbe Frau Radeniachek und den
Helferttmeu file den leberefcben Nachmittag und

sehle fhke Ausführungen mit der Ffihretebruncn
yet see gemefnfauien Kaffeeiafel kamen noch
manche erprobte Reife-vie zur Etdrteruna pe.

 

sute stürzt nobe Meter tief herab
In der Nähe Seeteieh, auf der Chaussee von Po-

tnedren nach Elbina, ftilrzte ein Personenkrafts
wagen aus noch nicht geklarten Gründen die biet
me esftie zwölf Meter tiefe Bdschuna herab. Ob-
wvgl sich der Warten mehrere Male iibcrschlug, blieb

der Fühler des Autos wie durch ein Wunder un-

der-lett fluch der zweite Julaffe wurde nur leicht
ver-lebt Die erheblichen Beichddiaungen des Wa-

gens nnd das heim Sturz herausstellt-scheue Stlfcf

eines Jensterradmens wiefen auf die Schwere die-
ses Unfalls hin.

  

tngn Brücken-Held zahlblls :·«

o ne Beruf, Yzz

en aufsu- «
So eea am Montag- «
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St- WcäarGW am vie-r Wiss-Melan Horai-Classe - Man «- M Ida-it

Neunte Fortsetzung

»Dir um so besser, Iean", grinste ich. ,,—Schade."
»Schade? Wieso?" .
Was für angriffslustige Augen sie doch hattet
»Weil ich mich sonst als Kindergärtnerin ange-

boten hätte«, sagte ich.
Iean knifs die Augen schmal zusammen und sah

mich lange an. Mir wurde heisz unter dem Blick.
Dann steckte sie langsam eine Zigarette an-
,,Hart als Trockenamme ist eine Messe wert«,

grinste Seymour. Bestimmt war er eisersüch·tig.
Iean stoppte ihn mit einer Handbewegung.
»Ernsthaft, Herbert?«'
»Ich bin nie ernsthaft-J sagte ich, und es war

einer der Fälle« in denen eine negative Antwort
eine sehr ernsthaste Bejahung ist. —-

,,Kannst du schießen?«
»Ich nickte.
,,Dad?«
Es war keine Frage, sondern eher eine Auffor-

derung. Dan Hartgreave musterte mich über die
Brille weg. Musterte mich so genau, als hat-te· ich

ihn bereits um Ieans Hand gebeten. Endlich nickte

er bedächtig. ·
»Wenn du meinst, Iean,

sein« Baby.« .
»O. K." Iean hielt mir die Hand hin, aber sie fah

mich an dabei, daß ich sie sicherheitshalber kußte,»und
diesmal bekam ich keinen Sandsack in den Rucken
und unan enehin war es ihr auch nicht.

- Und ist-W fragte Seymour.
- Ieanliachte »Momentmal,Marsh. Bei Herbert
ist das alte Gewohnheist.«

»Und mein Honorar?«« ·
»Ich begann gerade über seinen aufdringlichen

Eifer ärgerlich zu werden, als das Telephon klin-
gelte und Seymosur »Iawohl, Darling« sagte. Und
ann sagte er längere Zeit gar nichts, aber man

kotznte den Hörer summen hören, und da lachten wir
an eren . . . .

sMärchenstadt regiert von Schotten

Eine Woche später kamen wir nach Rangoon
Wieder Burma Die She Dagon Pagode schim-

evt blinkend in der Mittagssonne. Sampans
immen träge um unser Boot. Burmesische

auen mit lachenden Augen. Träge und lehmig
Es Irrawaddn Pagorden und feiner Klang silber-
r Gldckchm Die-Männer tragen Röcke in glü-

. Siehe »M. D·« Nr. 162, läs, 164, 165. 106, 167,
lös, 169, l70, 171.

wir-d er schon richtig

w

 

 

henden Farben, sie sitzen unter riesigen Sonnenschir-
men und zirpen aus kleinen Gitarren, und der See-
wind spielt die Begleitung dazu in den Blattfächern
der Palmen.

Die Frauen tauchen riesige Zigarren, alle, selbst
die Jüngsten rollen sie mit schnellen Händen aus den
nackten Schenkeln. Und Farben, Farben. Eine
Symphonie in Rot und Grün und Gelb und Blau,
überleuchtet von den vergoldeteii Pagodentiirmchen.

Cshinesifche Kulis und Indier kämpfen brüllend
und kreischend um die Koffer, nnd dann eine Fahrt
in Rikschas aus Gold und Purpur unter Kokos-
alleen und durch breite Avenuen. Weiße Häuser mit
Türhütern in phantastischen Unisormen. Luxusge-
schäfie. Polizei in schneeweiß unter großen Son-
nenschirmen.

Burmesen haben Rangoon erbaut, aber die Chi-
nesen haben die Märchenstadt daraus gemacht, Tor
zur See und zu den Bergen, in denen unendlicher
Reichtum von edelsten Hölzern aus den wartet, der
in das Reich der Tiger und Königskobras einzudrin-
gen wagt.

Und regiert wird diese Stadt, die letzte Feste des
ganzen Zaubers und Scharmes aus Taussensdundeine
Nacht — von den Schotten. Den Chinesen gehört
alles aus Holz gebaute. Die Schotien regieren den
Stahl. Vermutlich kommen sie gut aus bei dieser
Einteilung.

Dans schottische Freunde soll-ten uns den Weg
ins Hinsierland ebnen, aber wir waren vergeblich
gekommen. In Mandalan war eine Seuche ausge-
.broch·en. Wir mußten zurück über Singapore, um
von Saigon nach Norden zu ziehen. In Einga-
pore gab es eine Ueberraschung, Seymour Mars-h,
selsdmarschmäßig ausgerüstet

»Ho, Boysl Ha«lloh, Misz Hartgreavel Nett, daß
ihr mir geschrieben habt. Ietzt fahre ich mit. Habe
mir längst verdiente Ferien gegönnt, and so what?«

Der Professor war plötzlichz wieder bedenklich ge-
gordew Fieber, Räuber. u große Verantwor-

ng. .

Er sprach sogar mit Verbl, aber Beryl lachte
nur. Sollte er sich doch austoben, der Bär. Nach
getr! Hochzeit hörten diese Sachen sowieso aus, you
e
Sie blieb die paar Wochen bei den Campbells

und hatte tkr tägliche-s Bad. »So lange, Sehmour,
und wenn u nicht brav sein kannst, sei wenigstens
vorsichtig.« »

- Arme Berob Sie stand am Pier und winkte z
ihrem· Verlobten hinaus, und das war das Letzte,
»was sie von ihm sah. Wenige Wochen später moder-  

te er schon im Dreck, oder die roten Hunde zerrten

an seinen Knochen. »
Acht Tage darauf brachen wir auf von Saigon,

der Professor und Iean, Seyniour und ich.

Hinter uns in endloser Kette die anauiitischen

Träger, kleine, gelbhäutige Kerlchen in hell-blauen

Baumwollhofen und mithinterlistigem verschlage-

nen, plattnasigen Mongolengesichtern unter den

breitgewölbten chinesischen Bambushüten »

Fast jeder von ihnen trug den Dhas, den· blitzen-

den Krummfäbeh mörderisch ausfehende Steinfchloß-

pistolen und den koketten Papierfacher, ohne den

sogar die französischen Legionäre nie zu sehen sind,

die unserer Expedition einige Tagemiirsche weit das

Ehrengeleite gaben. Vielleicht waren sie aber auch

nur mitgesaiidt worden, um zu kontrollieren, ob

wir auch wirklich in die Wildnis ziehen wollten, um

ethnographische Studien zu treiben, oder ob wir
nicht vielleicht eine politische Mission hatten.

Drei Männer und eine Frau im Urwald.
Ueber Pnom Penh zogen wir und Meluprey,

immer den Mekong entlang oder im bambus esloch-

tenen Boot auf seinen trägen, verpesteten afsern.

Es war kein«Spaziergang. Es war harte, härteste
Arbeit, verbiisen ein Ziel im Kopi, das uns Hunger,
Durst und Fieber vergessen liess und die dunklen
Fliigel des Todes, die fast fühl-bar Tag um Tag
über uns schwebten.

Und wie die unwahrscheinslichsten Dinge, die jeder
vernünftige Mensch ask-lehnen muß, so oft zur bun-
ten Wirklichkeit werden, so sollte auch Dan
greave an das Ziel seiner Wünsche gelangen. Nur
der Preis, den er za-hlte, den wir alle zahlten, der
war zu hoch.

Der. Schatz der Khnier

Wochenlang hatten wir gesucht« nachdem wir bei
Kam Tom endlich durch die zeriifenen Klüfte der
roten Bergketten nach Siam gelangt waren. Wochen-
l-ang hatten wir gesucht und immer wieder gekämpst,
Tag um Tag mit Hunger und Durst und den blut-
gierigen Nachsahren der Pauillon Noirs, vor denen
die Träger in ständiger, seit Generationen vererb-
ter Furcht lebten und oft nur durch Dan Hartgres
aves Geschick von der Flucht abgehalten wurden.

Wochenlang hatten wir gesucht. Seymour und
i oft verlegen, Iean mit einem ganz kleinen, spät-
ti chen Lächeln in den Augen-winkeln und Dan mit
der ruhigen Sicherheit, die das Vertrauen in seine
jahrelangen Forschungen ihm gab.

Dan behielt Recht.
Im Herzen der Non-Han-Sümpse san-d er die

Hart-.

 

 

 

 

  
Rette Brüdert

»Du, Emil, ich glaube, wir bleiben ungestörter,

wenn wir keinen Köder aufsteckent«

 

Ruinen dek qui Soie-Tcuipel. Und in den Riiinen
fand er den alten Kronschatz der Khmet.»

In den wildiiberwucherten Steintriimmern der
Baki Soie stand nicht eine einzige Figur mehr, uin
zu zeugen von alter Zeit. Aber nur die Natur, Re-
gen und Monsun hatten hier« zerstört. Das Dschum
ges der Nong Han hatte sdie steinernen»Mauern zer-
rissen, Wurzeln hatten die ewigenAltarc gesprengt,
und aus zerfallenen, steinernen Gotterbildern sonn-
ten sich Echsen und Schlangen.

Ueber tausend Jahre lang waren nur Wasserw-
gel über die veviumpsteanachtgarten geflogen mit
heiserem Schrei, oder die wilden Hunde rasten vor-
über aus lautloser Hatz.

Hier lag der Schatz der Kshmer, von dem die Sa-
gen der Sakai erzählten, und Dan Hartgreave fand
ihn, in einem Steinblock versteckt.

Der Stein selsber war seit Hunderten von Jahren
verwittert und zerfallen, aber das Füllmaterial hat-
te der Zeit stand-gehalten

Es war alles so lächerlich einfach- so grotessl
selbstverständlich nach all den Mühen. Keiner von
uns dreien war im geringsten erstaunt, als Dan
Hartgreave mit einem heiseren Freiedenschrei
uns trat, ein braunschmiuitziges stinkendes Bündel A
anbetenden Händen.

Deshalb waren wir ja hergekommen, nicht wahr-?A
Und sofand man eben Schätze.
Wenn man sie überhaupt sandl
Des Professors Fund war eine mliObe Teasholp

trommel, die einfach« deshalb nicht zerfallen M
Beruf-ein dichtes Gewinst-aus Goldsäden sie
. o »

strd sortgesestk

 

  
Der Führer besichtigt die Vorbereitungsarbeiten zum »Parteitag des Friedens«.
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zpochgebirgsiiiger itbeu in den Berchtesgadener Mein

Von der ochgebirgsiibung eines Gebirgsjägerstiiegiments in den Berchtesgadener Alpen zwischen Was-nimm und ochkalter tin Wimbachtal beri n
" n ere Bi er. —- Liiils: Die Tragtierlolonne.der roten Vorhin rückt von Beichte-gaben aus in das Wimbachialovon —- Rechts: Eine Von-Eisi-

» img der roten Partei-·ausder Wimbachscharte — .

Der Führen weilte in Nürnberg, mn sich persönlich vom Stand der Vorbereitungsarbeiien stir den
Reichsparieitag zu überzeugen, der in diesem Jahre bekanntlich den Namen »Parteitag des Frie-
dens« tragen wird. — Der Führer bei einer Besprechung auf dein Reichsparteitaggelande. Von
links: SSiGruppensiihrer Schaut-, der Fuhren die Architekten Professor Bruckmann nnd Rufs-
Ganz rechts: Dr. Ley. . "

  

«Der Mann, der Deutschland kanseu
Wo c.

Die Versuche der britischen Regierung, sich
von dem »Friedensanleihe-Plan«, durch
den Deutschlands Abrii ng durch eine
Milliardenanleihe ertaut werden sollte,
zu distanzieren, "« kläglich zusammenge-
brocheii. Wenige Stunden, nachdem die bri-
iische Regierung feststellen ließ, daß sie
nichts von einem solchen Plan wisse, gab
der Minister für den Uebersecdmdel, Ido-

: bert S. Dudsvns (unser Bild), die fast-iso-
nelle Erklärung an die Presse ab, daß er
der Minister gewesen sei, der diesen Erte-

! , densplas borgt-schlagen habe-

 

   »Ak-

Das Wettschwimmen iiber die Ostsee.

Jn der Nacht vom 24. zum A) Ovuli wutGier-sei das Wes-schwimmen iibchvie Dankean
start-et Funs Mädchen und zwei Männer begaben
sich auf die Reise, mußten aber unterwegs aus-— geden. Unser Bild zeigt eine der Teilnehmerin-nen, Salld Bauer — triefend vor Fett —- nack;
ihkck berühmten 1 -

lands-Meet. Dalctmstung dmch das Aa-

  

Wiciek ein eunchck Lufimaiouiic bei der
Lufthansa.

Dek Flugmaschinist Papenhagen legte am Montag
seinen zweimillionsten Liistlilometer zum-s. Tt

Unser Bild zeigt den glücklichen Papenbagen ritt-w

einem Blumenstrauß, der ihm bei der Heim .-

überreicht wurde.

WmsGåstlofßLäger derauslandsdentschen HitlersIngeud am Faakersea

Am Fuße der Laden, an dem herrlich gelegenen Faatersee in der Ostmarl, findet zur Zeit ein La-

ger der auslaudsdeut chen Villers-Jugend statt, das den Namen »Wilhelm-Gustloss-Lager« trägt. —

Der M dUM WmMusiloffEager der auslandsdentschen Hitler-Jugeiid am Faalersee. 
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— Polizeibeamte
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Warum wurde Eoåins ermordet?

Der ietzt ermordete dritiitde Polizeiseegeggk

runa des Judenschntuggeld km

ethitdonwalt M

de
« MkLand geschmuggelt, und die er Polizeioffizier..—. große Beflechungssummeu an enommen. Das bri-; Fische Gericht fallte gegen bei e ein »Urleil«, das

jeder Gere tigkeit Hohn sprach. Der bestechliche
Ossirier am te 290 Pfund no tiou eilen de
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Zeugen gegen Goddard waren Polizeihauptmann
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In dies-ern JudenschniuggeliProzeß sagte der
I stidisthe Polizeihauptmann Gilpin ’u. a. vor Gericht
.- Mädels Goddard i at erklärt habe, zwei dritisioe

ster, darunter es dekseitige englische Krieges
minister — der Jude oare Belisha — hätten aud-
driicklich ihr Einverständnis zu dem Indenschinugk
gel egeben.

kdzesses, Was sie vdn iefer britisehen Just
halten« Bei seiner Rückkehr wurde der bestechli e
Polizeioffizier Goddard wie ein jüdischer Nationll s

rau. wurde mit Blumen
ielt hohe Geldgefchente,

in Judenoersammlungen wurde er stürmis
mehth Gegen die beiden britifchen Zeugen un
tusdesdlideke gegen Cdllijis wurden aber von den
Juden in aller Oeffentlichkeit die schwersten D di

« ( M Essai-enden Bei-Arie gewiesen nach eloschltsiå »

» hungen ausgestoßen. Gilpin verließ schleunigst ie
Juden-stadt, Collins wurde jetzt dort ermordet.
JGaugftermordtat judiflher Banden als Beispiel .
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doiol del eigenen rttlois
« « ab Ihrs-

London 27» Finli Im Unteroaue a »

nioltnioistår Mardonnld bekannt, daßkäieygtlläkästsä
Arme-e in den letzten sieben JUHYCUFMMU gehabt
132 Tote und 377 Verwundeteou be i ch Polizei-
oaoa In derselben Zeit seien ek- orit sag-Mct Und

annite darunter dein Polizeiolitless
« iee iiidet todt eu. , »
d DewajeitiertingslioetgsfäumåskkWINDFAHNE
af: l s s were -

nebraclztm Fabr-· um die Juden in Bankka
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DE k kt.-Gea.. Memel He , der-use

Alllnpotståglesxktgjierr Mart-in Kakiesgkist VIIIka Mlälz

Wele (in Urlauh). Verantwortslioh Des un Provin-

UMI Feuilleiou Martin Kanten kitr Hunden Ammk

Max Hono. tin-h den Titezlälkewzunzk MILÄESZZWML

« -«« « in · ·. . »

mllzglesslräullchm i. o. se ein-ag. D- - —

Kraus-
s . edliaiid des araoiskoen Arztes Dr. Deian iioergei

«k « Its Hätt-«

« - lti das tranken-sinnig de einen elende-o- n
e du«

Der Meiilhelmord an Collins
Dies Wust Englålld nicht mehr die Wahrheit zu sagenl ,

 
Schweigen Ebenso istooii dieser Seite kein ·
aber die eventuelle Entsendung oosti Vertreterifdeisss ick

Landen-trittst hingerichtet
stillst 27 Juli Amllllh Wikd Mit ’ · · "s . «. » » geteilt. Der

. Reichskrtegdgertxht wegen Landedoerrat zum
To· e lind gum Verlust der bürgerlichenEhrenrechte
ggxekegendgkåt Lipertkråzillåe Fåäiedrlsh Lopata, ge-

- «m prl in ürnb ", «
hingerichået todrdteln » , erg ist heute

er eturtei te ist mit dem Nachri tendieut
eineo Nachbarstaateo in Verbindung geigten- Esr
kiecgeaåisttGewiunsukht midlitäst geheime singe-

n e en oerra en un en A " -
träge durchgeführt e Wahl Spatzan

regte meldllngeii

Anoldlilh: OTiMWMset total-litten
Die politischen Gründe der Kündigung des ameri-
kauis apaas u Ha deldvertra e tot t
schastgs reib-Ist —- Ttäel toid UT Toll-let Je-

fprethuugeu beeinflussen
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tkagek unterritete deute tin antenspfeiner Feste-i
un das tapan e A ßeziamn daß Washin ton den
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schaftliche Herausforderung( Die Verhandlungen
duin Abichlußf eines neuen Vertrages könnten erst
dannetfolgreich durchgeführt werden, wenn Untert-
ka,»seine unfreundliche Haltung gegenüber Japan
gegagdergfthabeei « «
» lee en dinttlsentatedet japanif en Presse de-

zeichneti allgemein die Kündigung chd japanisch-
alllerikanischen Handelsvetttages akö einen « u-
sr unsdlt enund oerstandniolosen A t der aineri a-
ni cheti egierung«. Der eigentliche Zweck er
K tidigting sei die Absicht Amerikas, nunmehr freie
Hand gegen JWans China-Politik zu bekommen

, Japanische irtschastskreise betrachten die Kun-
dtållug as eine wirtschaftliche ·Hetaitsf,ot«detlind

oterilae, die zweifellos im englisch-unternommen
inverftaiiduld geschehen fei, um einen Druck auf die

gigenwgrtigen englisch-japanischen Besprechungen
aus-full eilt

Die Bemühungen
um einen SchwarzmeeriPalt
Jud-tout erwartet Kdnig Carol

· Islanbulkgl Juli. Heute wird in 1stanbul der
riitnanlscde nonig Carol an Bord se ner Jachi
»Lueeafarti" zu«einelii zweitägtgen such etwai-
ietidn es sickincrot uns einen Staat-eine u handeln
so ist oon ilirtiioicr Seite kein ossiiie er « —
ang« vorgesehen Jedoch werdeåi deralirlsI e
Yiiiilietotasident u d, de, An entn nister ein
öiaHoftichketisoelidie a iiniten wodurch eben-

ia se eine Mo todten guten politischen Unter-
reu gen setze ntoirn die de eigent iche Z set
deren gori ed Konnte inde Oe assern sed
ins-n itielnieetea findt Die dlle er«Tii·· ei
a d. erini il ein tolsasen Rentanien no Seid ei-
riißland toir da i « in Vordereirtittlx5 sizd n iiltt
dens Ziel, eilten , Parodie isPatt kr elegan-
re , käute frlili tei t altes errunian scde on-
ornz iidne aue awa« Bornio-end ein- utn lich
init seinem , ter its versen- Eii wird sur trade-

eintiai ge ten» . aß te deiY S aat oder-

v Frei-Fried tltiIHiiiMZ1 1näh-seiden riEttelirmda stng. . , g , ,
READ . raågent sodann wEine « een alirt n den ausge bde Gr i

den ni, ,lis1titiitttnentnn J sn tra te oth-
rnede die Mai-nahten Zaloinaidltld ale eine »wir i

 

Mist .
l dic-gäåtei

tin

Mist ni- isisDtinnat MitI g k- i: il
e nackt Griechenland sortseeen

Versrühter Optimldmus
die Meldung-n übel- nltlitisltsehe Besprechungen lli Moskau

London, 27. Juli. In solt-deiner Regierungskkeii
fdli hält Man es für geraten, den Optimissmus dek
init dein neuen Ytruoioh uaailtai der Aussicht aus
engltchsowjetrusfkfche Generalstabdbesprethut-gen in
der Presse eingezogen war, ein wenig gii dauiosen.,

Odroool darauf binnen-lesen wird, onst General
Iroldsldy der als eventuelle-r Leiter einer brilisehen

Idornitng für Modena genannt toorden ist, titles-
lich eine Bestreitung otit dem Premiertninister ge-
oadt hatte. oullenlsieh amtlich-e Kreise vorläuiB ins

« dkt

deutsch-en Aroiee und Lustwasse zu erhalten« ,
» Ja politifihen Kreisen rden die Melduugeu
Lied sie bevorstehende Re se eiåxkz ilitätabordi

I
allt- « . ta die Mit eit «i es bot-.
dtseisi Wälzzplussisuft B »iekfrii bestes eti
D e Lduddnee Morgenbläter vom Donnerstag

ede ch ziemlich tinsioliissig til-er die Beurteilung-
age. . « !- .

Die Hälfte der Blätter, unter ihnen die ,,Titned«,
oermeidet Z, die Frage überhaupt su erwähne-n
wähle d ,, aily Tele rauh« titid die deideti,Op o-
sitionssdilatter »Dann Zernld«»uttd »die-wo oroti es
le« wettet an dem Glauben festhalten, da ie, Din-l
ge n »en—dgultig giitti Beiseite-ni- gewan- t haben,
z il laad nnd Frankreich sich ietzt entschlossen

tlctl R litärlttissionxfi nah Moskau htt.cntseltdell.
ewd C reinste- ere art in dieietn Zusamt-H-

sa g. ttsotitischen Regierung-kreisen sei irr-M r
o iatittsai geio sen, tith aber in iotoietiizråtu eeiz

Laloulllhe Antworten Shanlberlotni
ondoin 27. Juli Pretnierminiited Ehanidees

del ain wurde ain Mittwoch in Parlament ,oon
zwei ..A-bgeor-dueten über den« taud der englisch-
Zdißngputstsgxxchen bVeifljiandliilätgsenU tesraigh Ez: faste,

; sie» a a en neue n r :- innen en ei-
nsehen Botssaster nach Moskau gesenkt-En idorden
Etext-»und daß er hoffe, Anfang ndchstet Woche eine
»»rklarung abgedenzu kdiinein Ein Aidgevrdnetek
srggte daran, old Zion norreingetonioieii sei, Mai
rneosfiziere nach. botan zu Besprechungen zu
s lckeln Chamber ains Antwort lautete; daß man
»He-ein oritischeii Bo thust-r gewisse Instruktioneli ge-

. ts· be un,d·’daß eri-Chamb,erla;w. noch nicht

.ü Sk d e Reaktion Ulildlsäichtet ljt II ne, die. diese
Jstriittion ausgelöst tie- ek is erale Abge-
r nete Mandel fragte daraus, ed d e skaiiad sche

» egicrang eben allo eine Mili arnilssion nach· ,oo-
kauichicken wolle. Chanioerlaitziantworteta da ee
nicht namens der franadiischeti egisriing erlitt en
konne, daß aber die sranzttsische ittt te Mtisihe ei-
gierunsg gutammetiarbeiieiem

- . . . I «
London, ed. Juli, Wie der diplomatische not-res-

" spenden-i doti «,,-Retiter« erfährt, ist eine neue Bei
oteihnng zwischen illidlotow und dem oritischen
Botschafter in Moskau für den morgigen Don-
nerstag angesetzt worden« Seit oTrgangenen Sonn-
abend hat keine Befhrechung mehr stattgefunden.

sollte Antwort iit auch eilte Antwort . «
London, da Juli in unteren-tax keinen-Mitt-

irsoch die King-Ha»ll-B i se zur Verlesungs Aus die
Frage des liberalen ander, ob die Regierung et-

 

 Kret ent, Mich er di mais e Kokes du
Daiily Hetald« nacktes in Silæettacht ker ,langen
Dauer der Verhau sangen-« seles ratsam, keine ad-
nauen Zeitpunlte mehr-vorauszuia»gen. »

was ge en diese Briefe einzuwenden habe, erfolgte
keine titlvdtL . . ..

 

Fetvsedcuodiuno wird dem-eingen-
deg deutschen Voll-es

Die stillsch- Reielsopdlt III-l den Fernselstundsunlsi sitt die Oeffentlichlieit frei

r til 27. ult. Bisher hat die Deutsche Reichs-

ookeoxn «FerZehru-adfuttk versuchsweise beschritten
und nur in» beschränktemumfange der Oeffentlich-

keit zugänglich gemacht .Dte« Vorarbeiten inds t

soweit abgeschlossen daß die Deutsche Reiches-o
den Fernfehrutidfutik für die Oeffentlichkeit frei-

gebett kann« s khdr r k tin dann vorerst v ties « Rund un »,e a , »

Ethsdehkth der ,Gedühren, die Sendungen ed

Fernsehfenders Berlin-Witzleben itn eigenen-Heim

empfangen Allerdings ioird diese Maßnahme an-
fangs mit den Berlineru zugute dannen, denn die

Ultrwtkurzwellem die das Fernsehen und den da-

gitgehdligeti Ton übertragen» haben im Vekglctch

zu den Wellen des allgemeinen Rundfunks nur

einen kleinen Aug-strahlungsbereich, namlich 50 bis

100 Kilometer Wenn die Fernsehsendungen allge-

meine Bedeutung fur das gause Reichsgediet ge-
winnen sollen, werden die Fern ehsender wesetztlich

dichter gesetzt werden Wissen als die Rundfuii len-

der. Deshalb ehe-c bereits zwei Zeus-standes-

einer aus dem Brocken und einer aus detli d-

berg tin Tat-uns, vor der Vollendung nnd weitere

Fetulehseudet werden til den übrigen größeres

Städteu des Reiches errichtet werden. Daneben bitt

die Deutsche Reisssgstbblerehitä dben Aukkaiiansindelk
den etlle a ene e egonn ,»

1läsetfgfetitgnisseFoon der Berliner Fernselsbttlme oder  von anderen Aufnahmeorten zu den Sondern ge-

leitet werden.

in

Die Lesung der großen Aufgabe, den Fernsehs
rundfunk im Reich allgemein einzuführen, ist nur
illd lith, welinste lji umfassender Weise angepaclt
wirgd Damit dadFetnseheu Gemeingut des deut-
schen Volkes werde« hat die spontan Reiidaoost
untet der Leitung ihre-d MMistetö ,r. ink. o. Il.
Ohuesotge in großiiüaigel » eise alles »l) ran ge-
setzt, uill voll »der Jernsehbühne bisqu ernsehs
empfänget technisch lind organisatorislh die notwen-
digen Voraussetzungen zu schaffen und gii der-
be ern.

ssEs wäre verfehlt, zu glauben, der Fernsehrundi
flink werde in absehbarer gest den allgewetnen
Rundfunk zurückdrängen ad zeigt sich schon in
der ganz verschiedenen Progfanimgeftaltung die
für den Fevrnsehrlltldfiink eben
funtgesellschnst übertragen ist« .
Beim Fernsehlulldfllnk liegt die Redeutungs noch

mehr als beim allgemeinen Rund til-»in einer
aktuellen Gestaltung-. Weil er die Vorgange durch
dad Ohr und durch das Auge gleichzeitig verwit-
telt, bringt ex dem« Beschauer die Gefihehnisse der
Gegenwart stattlich wahrnehmbarer heran und

läßt sie ihn eindrucksvoller miterlehen.
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einschließen-d No

ans des Reichststtid- -  

Was der Rundsiini dringt ...
Freitag, den IS. Juli:

Rats-bers: d: staunenden unterm Spaten
S: Turnen für Männer. 6,20: Schallplatteu. Z:
Nachrichten Anfchliekendi Schallolatten 8i Na -
richte-;S Wetter. Busch kßeudz Turnen üt Frauen.
samt onzert 9,S0: uterhaltungl ,, user Früh-
ftltck im Sommer«. 10,40: Wetter. II: Reichs-
seildung. Etdffnung der ib. Großen Deutschen
Rundfunk- und Fernsehrundfunlausftellung Berlin
milli. Ansprache thi Reichsminister Dr. Gmel-bald
12i Konzert-v 18: Nachrichten, Wetter. Anschliefiendt .
Konzert 141 Nachrichten Anschlie end: Unter-
haltung. I ,801 Zwischen Heu- und ornaut. Ist
Sport lind Uterhaltukig. Ist Lageberichttl er die
Ernährungdtlttrtschaftt » Aus ließendt litt-soli-
tislher Monatsberlcht 19,8(l: erst-its nk beri et-.
Ibrodi Heitsmtdiensn Log Nachrichten, etter. ne «
cYließendi Polnis e Nachrichten RAE-: Konzert-.

t Nachrichten- etter, Sport. 22,1li: Politische
Nachrichten deox Internationaled Spriugturnier
unt das Beamte Band des Springst-viele in der
S. StrHauptteitscliitle in Niem. Mast Konzert.
Da wisclk n 28,05: Polnische Wanderer J

Hätt zitudfetidsri li: Glockenstiieh Nachrichten,
Wbtleiz Schlillplattelh It Nachrichten,sg3ållplatleptx —
iii Erdssniing der großen deutschen diundauac « .-
siellimg illa-it Mittaostongert auf der Rund-sank-
åizdstelluiig lo,452 Nachrichten Unterhaltung lot

k e We ter
platten tot-at vorberiidt ans dein adelarbestu
diezistla erin gutenberg- lei Sporn 19tDaoidi3»
Po gl- riet Des-its tandHugoslawien in« nennt-«
unten link. M alenachrichteiii Wetter. oiisi
Ein Se dick-Title die Soldaten deo Seerlaudleaei ,
statt ea. Il wärt-M g Nacheiihten,Weiler,coo-i«« —

 

wol-leis uao sonst-Falter
seitdem-the tobmdiloesseilelddrdolim
Witteruugsoorherfage fti di «eit A27.«Adams-»Z. vom . Juli

herausgegeben vom Forschungsinstltut für lang-. H

III-»s- enttinsninnusest-« is Wes «
den nächsten Tagen im norddeu chen Tief« ( «

la « westl eh d r Ode und in der Wefthälfte dec. «
Reter it riecgend re ndlikoea vielfach- out e-·
heit dies eiter init an eigener Temperatur
Vor sten, sowie vor allein tin Ali-eng biet . .
Faust-te teilweise sehr ergieoigie Riederscd age. den , - «
ein auch im Oste und Stil-often eine W tterbe di

rutis eingetreten Ein aisddersolgt ooti esten la
erti tit- Aufleben der un esta digenund vor-wiege
txt-i en Witterung« unt let weise tarreu dienen-
salfyi vielfach in- erbindung mit elvitter. «
zwt en liegende lifheiterlin und Erwäxmung
nut:f dor"bergehend un wahr cheinlich erst in diez
zweiten alfte der net sten Woche von mehr al
ganztägiger Dauer. . » -

emperaturen M der Mkhrzaihl der Ta te unte
dein Regelwertt tttagz empergturen chhft
an rei Tagen etwa 25 rad und nur ausnahms-
weie iln Süddssten vielleicht einmal über 30 Grads4

esauitsoiinetisohei diciter meist-ne zwischen -
die-so Stunden, ink listengediee»oii,llei tat-Fitt-

eror

 

   

Id
-

 

 Südtvesten 30, vi s über 70 » tu en,
der Tage mit Nie etfchlag vielerorts se r« ve thie-
de an der Küste ini mittleren Nordsdeutschlan , ilx
Sglesien lind in SuwsstkDeu astaiid streifte-notie-
etwadtimdis d, ini Alpen listetiae iet und Nordosten
5 litt c r. ’ «

W

Wellerldalse
Grad o als-: r am rad 10 u i zieme-kade ,

Hindernisse-tin sen-ei ani El stillt sa sit-ei i und

Weitere-tonma- tar isten-in den-tat galt- —- Weise-,
zdltldth wfslifchendes undweflllche Winde· wechselnd
wollt, en vereinzelt Casal-en weitere »steigt-long

Iak Solln-desw- Krltie wesentliche elenderung. »

" stillem Schiffen-schlichten
lata SI- - see-atmen " -,Ulat·

. n lustigsten S Z Gesteh III-s Witz-MAY
K - avttän « ,-.

Steig-its ,
W. f. M III-HÄLFTE sozwpmanm Könlgddesg keck-,

ck. « - .

ori- ad »i- onn, it « alt-, steil »nur-. --
See Fil- loaliannie, n Da set-n Maa- editin,

eoe spie- Baidalattd. n ittieisenknalnrarr lqen

»Ist HARTNACK K Sltesdiaiiid, rinnt-ermi- Statt

sägt-us K le Coutke, Studien, Kallstetnes .
niederk . -

M SD Sonnenlelltr. K Kilmbauey Amsterdam-
at, B. T. is. , . .

. MASTMNHH ti- Bkutie, got-einen Stil-rann didderi

see XIV-II ji« it Vengsisson Stoaoonn ordoi
zit» oeri Meodoefen « , «

M Es Ball-ist , te angeln Stockholm, Gar-oh
oberi Meh oefer. , " .

s ll d g a n g
. en MS hansestadi Danzig n grause entom-, Fade-

« Late, Robert Meyboefet.
m S Maiieoolin u Joseloi, Pia-in Fahrgasin

. Mage-
dis SDf Hatt, lt Bieder, Rotte-com Robert Mey-

oe et·
sit " S Herde-land, n Eritis-in- Gdiugen,. Staagut,

ca e-

ss. 7. Bild SD qIldtisudtelh K Kautenfttauch, Stettin, leer,
- Johannesen . · —

Pestlsiandx o-,oi Nieren Vorder —— a, Stroms ein-.
zulässign Maria« wo Meter. ,
 

 

Maklideticht .
ok. Pedant-z den Zo. Juli tole

Rin. ka
.Pld-1.35 iedl . Bund .1

FFM staat 0.lo Blocksfo Fili. also-Los
Karl-nein Lin 0.4o indsleisch sd. All-onst
H line Pfd 0.30—0.40 ammelsleifcls id. Im
XII-i Mo.0.50 alosleiiai Psd o.90——1.50

euchel so o-60—s070 Hechte Pia-am
Pil Litet noli-lind Aale Psd. Ist-me
Kirlåsen · Liter 0.. 0 Baader . » id. l).7t1
Johanniooeeren Weins-n glundum id. o.4o—o,50
Wetßlwdl IRom 831125838 chleie fli. 0.60—0.7o
Katolten Fekllel d. Paar 300088800

nndMarktoeriatnelnstdli oeno Schall- - ,

« .

   



anhat-asi- auo »Mit
Chamberlaiujm Pauoptikum — Londous Wachs-

figureukabiuett feiert feiueu 150. Geburtstag
Das bekannte Panovtikum der Madame Tons-
saiid iii London kann in diesen Tagen aus ein
150zähriges Bestehen zurückblicken. Als Haupt-
anziehungsvunkte hat es für seine Jubiläunis-
wochen die naturgetreuen Nachbildungen der
Einkreisungspolitiler zur Aufstellung gebracht-

Loudou, im Juli.

« Es gibt nicht leicht ein zweites Unternehmen in

dieser Schau der wächsernen Berühmtheiten ge-
funden·
Man darf sich dieses Panoptikum nicht als ir-

gendeine Schaustellerbude in der Vorstadt vor-
stellen. Es ist ein prächtiges Gebäude von der
Größe eines Museums mit livriertem Portier und
Marmortreppen. Jm Foyer ist ein Teerauin unter-
gebracht, wo man gemächlich im Katalog des Wachs-
figurenkabiiietts blättern kann, der einem Bilder-
buch großer Könige, berühmter Dichter und schö-
ner Frauen gleicht. Und dann beginnt man seinen
Rundgang durch die Weltgcschichte und vermeint
in dem dämmerigen Licht, lebenden Menschen, in
Samt und Seide gekleidet, gegenüberzustehen Da

 

stehn. Da sitzt, spöttisch lächelnd,»·Bernhard Shaw,

sein Nachbar ist Galsivorthy. Pier fehlen Lveder

Gerhard Hauptmann und Leo Tolstoi, noch Selma

Lagerlös nnd Siiiclair Lewisk

Dann solgeii die Komponisten —- viele Deutsche

sind unter ihnen. Franz Liszt, Schubert, Beethoven

iiiid Richard Wagner. Aber schon ist man wieder
in unserem Jahrhundert: Verdi, Pucciiii, Sollt-
van. Da dirigiert Richard Strauß, hier tanzt die

Pawlowa, und plötzlich steht man entgeistert im

Reiche des Films, iim die göttliche Greta Garbo
zu bestaunen, die sich mit Marn Dresler unterhalt,

um Douglas Fairbanks zu sehen, ivie er Mae

Gelt-samtnen Wohnke Umsonst Und Mk ssckl gut
bewirten· ·

um Eindruck zu crwecksxp ließ sie sich ihre
grauen Haare pechschwarz farben, gab sich den
Ans ei einer exotischen »Dann, ichrieb sich ijksc
vonch pkjkiakkn und Ecklvldllchcn Flljseiidern mit
liochtrabendcn Namen iisiv.«iliach diesen fingjcxtcn

Schreiben war sie die Erbin »betrachtlichck Geld-

summen geworden. criiieii Teil des angeblich zu
erwartendcn Geldes »v«e»tschenlte« sie schriftlich an
Personen, die sie itnteritntstchattein Sie konnte sich.
diefcn Luxus leisten, denn sie war fa. fo erzählte
sie, die Prinzcssiii Aan Vellii von Turman oder
Herrscherin von tsiiieteres, oder Argeiitinierin mit

West’s versührerische Beine betrachtet. Es ist in der

Tat unterhaltend, einen Bummel durch diese Welt-
geschichte aus Wachs zu unternehmen.

ist der Saal der Dichter und Denker, in dem sich
Goethe, der Olymvier und William Shakespeare
in altenglischem Wams mit Halskraufe gegenüber-

Plantagen oder Herrscherin eines Volksstammes
in Maizedonien Sie Versprach Auch Pakete mit
Sijdfküchkcn zu schicken uiid rupste manchen Geld-
geber mit dem Versprechen, dafi er mit dem Schiff
mit ins Ausland fahren dürfe, wenn sie, die
»Prinzessin«, ihr Erbe antreten würde.

Jedesmal, wenn die Polizei der Schwindlerin

auf der Spur war, verschwand ne und setzte in

einein anderen Ort Mit emcnI neuen Trick ihren
Schwindel fort Seit kurzem nachtigte sie in Frank-
furt in einer kleinen Dachkaiiiiiier, wo sie endij

festgenommen werden konnte.

London, das sich einer derartigen Popularität »er-
freut -ivie das Panoptikum der Madame
Toussaud. Jn einer Zeit, wo in der übrigen
Welt das Wachsfigurenkabinett längst zu einer
Rummelplatzbelustigung herabgesunken ist, hat in
London die Schau der wächsernen Weltbertihmt-
heiten unverminderten Zulauf zu verzeichnen.
Freilich istdas Panoptikum der Madame Toussaud
nicht irgendeine ixbeliebige Schau, es besteht ietzt

sschon 150 Jahre und kann sich rühmen, eine linken-
lose Weltgeschichte darzustellen, die ebenso kunst-
lerisch, wie originell ist.

Madame Toussaud, die gegen Ende des 18. Jahr-
hunderts begann, lebende Menschen in Wachs nach-
zubilden niin sie einer schaulustigen Welt in all
ihren Eigenheiten zu zeigen, ist natürlich langst
eine Wachsfigur in ihrem eigenen Kabinett gewor-
.den. Sie hat vermutlich damals nicht gedacht, daß
ihr Unternehmen Kriege unsd Könige überdauern

« würde. Sie begann ihr Werk mit den Persönlich-
keiteii am Hofe Ludwigs XVL und den Größen der
bald darauf beginnen-den französischen Revolution.

 
—-

Dei ..Sthalzsee« von Steinhaan
Steinhagem 27. Juli. an dein durch feine

SteinhägersBrennereien weit bekannten Stein-
hagen trug sich unlängst diese tragikomische Ange-
legenheit zu: Mehrere junge Leute hatten Sonn-
tags eine ausgedehnte Bier toder Steinhäger-)
Reise unternommen. Als man abends am Müh-
lenteich vorbeikam, wollte einer der Burschen fet-
nen erhitzten Kon kühlen, was nach seiner Ansicht
durch ein Bad tin Mühlenteich am gründlichsten
geschehen konnte. Daß keine Badehofe zur Stelle
war, machte weiter kein Kot-Verbrechen Man
behielt eben die Unterhofe an, Nun hatte unser
Mann aber einen Geldbetrag von rund 120 Mark

Tage den Mühlenteich abzulasseii. Es fwurden

Vorkehrungen getroffen, daß das Geld nicht weg-

schwimmen konnte. Man sah dann den Unglitcks-

raben, wie er bis zu den Knien im Schlamm stand

und mit beiden Händen im Morast hiiddelte. Aber

alles vergebens . . · er hat fein Geld nicht wieder-

gefunden. Der Mühleuteich heißt ietzt im Volks-

miind »Schatzsee«.

..Prtiizestin Aurt Bello« muß teltt
memeU

Eine langgefuchte Hochstaplerin dingfeft gemacht

Frankfurt a. M» 27. Juli. Die Frankfurter

 

Sieben Menschen von einem herab-
lttirzeiideii Ballen aetotet

Jerusalem, 27. Juli. (Unifed Prcß). In der

Ortschaft Beira kam es zu einem furchtbaren Ein-

von Tschiangkaischek bis zum spanischen National-

Heute sieht man in ihrem Kabinett nicht nur die
Vergangenheit, sondern auch die Welt der letzten
ereignisreichen Jahre von dem entthrouten
Negerkaifer Halle Selassie bis zur Filmgöttin
Greta Garbo, von dem dreifachen Oluinpiasieger
Iefse Oweus bis Max Schmeling und Joe Louis,

belden General Franco, und gerade in diesen Ju-
bikäumstsagen haben die Einkreisungspolitiker und
Krie shetzertLorid Chamberlain, Halifax, Dala-dier,  isn Silber bei fich, den er seinen durstigen Beglei-

tern nicht gern anvertrauen wollte. Doch auch hier
wußte er Rat. Er knüpfte die Silberliiige iii die
Unterhose, band noch einen Bindfaden drum und
sprang ins Wasser. Beim Schwimmen merkte er
von dem Silberschatz -am Bein nichts . . . kein
Wunder, denn der Bindfaden hatte sich gelockert
und längst ruhten die 120 Mark auf— dem Boden
des Teiches. Guter Rat war nun teuer, zumal der
Pechvogel alles andere als begütert war, Der
Pächter der Mühle ließ sich herbei, am nächsten

 
Kriminalvolizei konnte in der Person der am 10.
Oktober 1902 in München gebotenen Pauline
Männlein eine seit Jahren gesuchte Betrügerin
feftnehmen. Sie hielt sich seit einiger Zeit unan-
gemeldet im Rhein-Main-Gebiet auf und schwin-
delte all-en möglichen Leuten vor, sie sei die Tochter
eines ausländischen Gesandten, ihr Vater habe
große Plantageniu Argentinien, sie habe viele

fBefitztümer in Deutschland und ein reiches Erbe
zu erwarten. Auf diesen Schwindel hin borgte sie  stutzt-Unglück während einer Hochzeitsfeier Ein

Vulkan auf dem sich etwa zwanzig Menschen
befanden, die dem Hochzeitszua, der gerade durch
die Straße kam, zuschauten, stürzte herab und
begrub Dutzende vvn Menschen unter seinen
Trümmern. Es entstand ein furchtbares Durchein-
ander, aus dem gellende Hklseschreie zu hören
waren. Als man schließlich die Trümmer fortge-
räumt.hatte, stellte man fest. daß sieben Menschen
getötet und über zwanzig Verletzt worden waren.Nod evelt, Mr. Eden, Mr.,Strang Aufnahme in
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  theeamcücuosich-casitt-hort-
Der cireus det- grossen Qualität
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. littlilis lii llill
uaet ais gewaltig-e Auestattunasrevue

»du-solt konst- Iml slsst
staat-keimt II-. I

Karten lin Vovvsrliaus Iv 9 Ulir an den cis-aus-
lesusin Tal-san 2290
 

»Ich-Imago tslilsn klndsr uns sue-d Sr-
wuclissno tut allen s l t: p åt : s n nai-

iislbs Ptolool
 

  mit

allei- Wsltl

Illu. salu- Iilliltiililn Its-in ilslin ssllsvsliill
Ab 9 Uhr vorm ·

als raste klats- ii. stille-stellst-
oisslllnuo an lin stammen-r und

. sind-neun ort. Statt-ali- Tlsrs aus

still taki li lilln liiilillinn In Ini-
lliili lissililnsniiii la Iisiin lililqiil

  
 

 

YItJin neues Fadrkailsz

Il. Flang
holst-is Ir-satt-Osa-
Pkisdr.-Wilhslm-stk. 14l15

 

  

      
   

 

    

 

list-It

 

von ausw. Firma

g esuchi
Ptei s an edote
ten unter

ad.- Laden

78 an die
gungsstelle dict. Platte-.

     
        
 

   
gilt Teleson u. leichte "

von so

edBlit-

üroardeiteii wird

fort gesucht-

jnnge bami
atem. Gehalt-ausdrückten
Nr 81 an die Ab-

settigungsftelle dieses Platte-.

« ,«.-« .«p.«

 

. kriegst-
listiieksilltlislt

llleiiiel il
Sonntag, d. Zo. 7.

Uebung und
- · Preisschieszeu

DER-EITHER m We« in einig-werde
» Das Uebu s-

fchlesoen ist D enst.

Der Kamerad-
tchastsfilhrer

Vellaltes
gelbgcllhcll

OO
« für Umzugsgui

. ; von und nach
Memel, Königs-
berg. Guinbinnen
u. Elbing nimmt

[ sit

miZiiiii sit-Ist
Mitg. Svedttion

u dn
Möbeltransport
Zweigst. Memel
Luiseiiftraße 2·
W

Kriiniiiab
bibliothek

leihweise 19145

Ei s· use-SEN-ck ka

v f 3090Anru
-

Von Selbstgeber
gesucht

2500 Muin
o Z«nsen und

Ffalxe Sicherheit- Zuschr. unt. 6070
a. d. Absst d. Bl-

   
   
  
  
    

        

    
     

          

      

   
   

ab nachm. s Uhr «

 

psigsssysfsm

prüft lliss Ritze und

barst sie in allen

nvekblnellicti
i(

bitte besuchen

sie unsl

Eos-tu

Meinen an cter Bökssndrllcke
liebevoll-s Aal-Im umkme Ins Posaune-trittst used

pf. .I scholl. ans-tm W a. Mittag-It

 

 

its-nistet Tagi. s u. svi Utik
las blaue Lobi-n
UtlsnlslsivivUfsvtaalislsaisi.
 

 

nach wie vor am besten
vom Fachmann .

H. J agst
Meine-L Fujisan-Wilh-

strasso l4t15   
 

 

Suche vom 1. s. 1939 einen

partier -
RestmirantReptmy Sehnt-Zod-
 

  

      
     
   

  

 

Für das Büro eines größeren
Unternehmens wird z. sofortig.
Eintritt

jungellanie
M f u eh t. Stenogravhie und

aschtiieiischreiben erwünscht
Bewerbung. m. Zeu nigad chr-
und Gehaltsansptlt esi unter
80 an die Adlertigunggstelle

dieses Blatteg erbeten.

1 Kontorisciii
lind-l Ilqu
für die Buchhaltung möglichst per sof.

—gesucht—
Angel-vie unter 6075
an die Absertigungos
stelle dieses-Planes

Stempel
liefert gut und billig

l. ill- stinkt Its-In lisilliil

    

  
 

 

  

  

Zwangs-
aerltelqeiuna
Am Freitag, dem
W. Juli 1969 ver-
steigere ich um 10
Uhr in meinem
Burg Saftraße 2
eine Schreibwei-

tchlue »Statut-ist«-
um los-, Uhr an-
derweitig ge fän-
det und bei auf-

Mmm Gomit-
Grabeiistr.-13 un-
tergestellt
l S nellwaage

;, ideo«
1 Verkaufss rank
öffentlich me stbie-
tend gegen Bar-
zahlimg.

Wiss-Aus
Gerichtsvollzieher

Seeftr. 2
Teleson 2737

Als brakiifcher
Landwitt

übernehme ich zeit-
geniäsze. praktische

Wirtschafts-
beratenan

in-allen Zweigen
d. Landwirtschaft
Igen angemessene
ergiltung, auf

grossen, mittleren
und kleinen Wirt-
schastsbetrieben.

Interessenten wol-
len sich wenden an

Landwirt

F. 0’silvie
Willkifchkeu
Kreis Pogegen

—

Bauer, 27 Jahre
und alleinstehend,
100 Eilig-Grund-
stück, wünscht so-
fort s9116
Lebens- -

gefährtiu
ls-—27 Jshkci

ni. Vermag von
4000 NM. aus-
lviifkdikf Ektnstgeiäiå
Zii r. un. so
a. d. Absst. d.Bl.

Mototrnti
fast neu. 570 com
«Rohal Enfieldu
steht zum Ver-
kauf bei WM

A. Blut-m
Mechanische
Werkstati
gegenüber

Marienburg-Platz-

 

 

Mlllbklllllll
6 Meter lang, m.
Kajiite und ein-
gebauter Boots-
maschkne . . günstig
zu verk sen. Zu
erfragen an den
Schultern d. Bl.

Lcuzs »

Dreschkasteu
1.50 m Trommel-
breite,
durch sinich zu
verkaufen· — 19117

O. Milllor
Plieken Tel. 7.

Fabrikneuer

ataulilauqet
für 87 NR zu
verkaufen. Zu er-
fragen an den
Schultern d. Bl-

Gebtauchte
Wollkeiuoiels
mafihiue

zu kaufen gesucht.
Zuschr. unt. Soll
an die Absettis
gungsstelle d. Bl.

Stellen-
Besinne

Selbständig ge-
wesenet Kaus-
niann. 40 .,
sucht 19119
Ueberiiahiiie

vplt

Vertretungeu
gleich welche-edlen
Eignet sich auch
als Lager-verwalt-
odet Exvedleiit.
Jn Schiffahrisi
kreisen auch ein-
geführt. Zuschr.

unt. Salt an die
Abfertigungss

stelle d. Bl.
—

· Stellen-
Angebote

leillinliet
oder Häuser

Und

annelduaeli
gesucht s 9147

Zioils and
nuiformschneideiei

Keim-no
Gumdinen

Lange Reihe ti

Illuetgeielle
gesucht

Fischerstr. H
Baactei

 

 

gut : erh.,-

 

Zum Speiseeiss
Verlauf
Mann

oder Frau
gesucht IM
Gr. Wasserftr. 2.

Männck
zuu

Grabenräuinen
auf Akkord ge-
sucht.
Gutsverwaliung
AlthossMeineL

Einen jungen

haugmann ·
vom Lande, tellt
ein von s ort.
Zu erfragen an
den Schaltern d.
Blattea. 19157

diletti-
lutltlle

v. sofort gesucht.
Zu erfr. an den
Schaltern d. Bl-

Ordentlicher, ehr-
licher

Lanlluiltlle
von sofort gesucht

Margartnes
und Fettiverk ·

G.m.d. . Mem-l
Lui euhof

Laulliutlctie
sofort gesucht

F. S. selimliit
Töpfersttaße 19
Auruf 3090

Suche «

Finstern-n
siir meine Eis-
diele l9163

M. Dörinq
Jungfernstr. 7

Vulailieitum
ver sofort oder

später gesucht.
Bild, Zeugnisse u.
Gehallsansvr. sind
zii richten an

si. solzer
Riefeiiburg

Westpr.
Lindenftr. 7

ehrlich ii. linder-
lieb, von gleich
od. l . 8 gesucht
Bdrsenstr. 9, I,

Suche schulentl.

Mädchen
für Vormittags
Zu melden bei

items
Sandlvehrstt. Y-

 

Anständige

- Hllllbgeljllllll
mit guten Koch-
kenntnissen für kl.
Haushalt gesucht.
Busch-- unt. aaag
an-» die Abferiii
gungsstelle d. Bl-

Kinderliebe

daugqelillltn
vom 15.«8. gesucht

Amtsgertchtsrat
' Tonniqkoit

Prdkuls

Jüngere

haus-
angestellte
kann sich melden

schaut-ich
Straße d. SA 13

parte-re

1 ältere, ehrliche,
shättsliche

Stille
oder Wirtin

z. bald. Eintritt
gesucht. Zeugn. u,
Gehaltsansvr. u.
sots an d. Abst
dieses Blattes.

daugiingelt
ni. KochkennlnisL
sur Fleischerhaus-
galt zum sofortig-
intritt gesucht

Rselziwill
Wiichiviii

Ein nicht -
Mädchen

oder Frau für
iagüber gesucht

Bein-aus
Moltkestrafze 2 c

Juni-es

Mädchen
sauber u. ehrlich,
zum 1. August für
den Haushalt ges.

ttm Pleiivvs
ahiihofstr. 12 -

»1 Treppe, links

Eine 19122

Autmartelrnu
sitt K Tag in
Dauerstellung ge-
sucht Zu erfr.
an den Schultern
dieses Blume

Sanbere

Aufwartung
stir vormittags
Most gesucht

s l "
Baakknfxnsxg 4

1 Tier-de-  

Allllllllkleklll
od. Mädchen

für zH Tag Be-
schäftigung- ges·

Zuschr. unt. Sols
a. d. Abfst. d. Bl.

Vertnietuiigen

2 Schiller finden

gute Pension.
Einschr- unt. Sau
an die Abfertis
guiigsstelle d. Bl.

2leei. Zimm.
—- ohne Küche —
mit Balken, und
1 kl. möbliertes

Zimmer
ab sofort zu ver-
mieten. Milch-Us-
18—Y Uhr

Hugo-Scheu-
Strafse 7.

Gut mdbliertes

Immck
an Herrn zu ver-
mieten lsldd

’ Horn
Lotsenstr. 70

Kleined mddl.

Zimmer
zu vermieten

Lotsenftr. 7 o. lll

MillilZlmniei
zu Vekmleten

Sandivehrstrxsll
Unten

Mill. Zimm.
zu vermieten

stlitanos
Roßgartenstr. 8

Millzimmei
seh-, mit u. ohne
Pension zu haben

Friedrichs-
inarkt 15 n, unten

Mahl Zimm.
zu vermieten zum

. . 19151

Otto-Böltchers
Str. W, 2 Tr» r.

2 millzimn
und Küche, ev«t1.
auch einzeln. von
sofort zu vermiet.

Moltkestrasie 51

Millsimmer
zu vermieten

ost- insviöius
Töv erstr. 24

  

 

 

mieizgesuche

Fräulein sucht

mölil Zimmer
Zuichrz unt. goes
an die Abferiis
gungsftelle d. Bl.

Suche

malt Zimmer
a. bei alleinst.

Dame. Ansicht-. u,
5994 an d. Ab .
biete-l Blaue-r

 

ssk an . die

Tisch

stiegst-
biet-satt iiuiialm
la s m s I. sn asi- Umwand-E

 

W. Trost-sus, materiiieisiec
 

,fiäipsiehlt sich für die Ausführung
m tlich er ins Fach schlagenden

Maleracd eilen
 

Galtwlrtltlialt
an verkehrsreicher
Straße, zu dachten
gesucht. Zufchr. m.
Naherem u· soss
an die Abfertis
gungsstelle d. Bl.

2Zi4sZimmer-·
Wohnung

Nähe holzstraszes
Preußenkai

von -Zollbeamten
v. 15. s. od. I. s-

gesucht.
Zuschr. unt. Hals
an die Abfertii
gungsstelle d. Bl.

Beamter sucht z.
l. ti. od. spät. eine

2——21-2-
Sinn-Wahn
(Bad). Zuschr· n.
5078 an d. Abfst.
dieses Platte-s-

Suche zum 1. evtl.
15. S. eine

2-Zimuiet-
Wohnung

mögl. Zentrum.
Zuschr. unt. svsa
a. d. Absst. d. Bl.

Suche
le—2-Ziininer-

Wohnung
oder Tausch von
Königsherg · nach
Memel. Zuschr. u.
sahe an d. Abssr
dieses Blattes.

Sevarates

mdllL Zimmel
mit oder ohne
Badbeniitz» von
anständig. Herrn
zum 1. s. gesucht.
Zuschr. unt. 6072
tm die Adfertis
gungsstelle d. Bl.

W
Zimmer

mit Bad, von ig.
berufstät. Dame
(Dauerinieteriii) i.
entrum gesucht.
Uschr. uni. sovi-

Abfertis aungsstelle d. Bl.  

  

   

  
   

  

  

werden schnell beseitng -
Veaus B.« verstärkt citat s. -
verstärkt Uebers-scheints- S -
gebot-. Versuchen sla m

deute Vorm-. es hilft vviiiiltclil Von
Gesicht-wasch descnlaiinlgi den Ei ,- - «
sd 70 Pfg. Vollendete Schönheit our--
Vanus-Togeo-cveme.7ubsn 50 u. SO Pfg-

Elcli-Drag. Konnt-. Marktstrahe I
ssnltassoisog.. H.-Wilh.-str. ll
Meist-. - Drog.. Priedr.-Wilh.-sl.t. H
Kronen-Drogokis. Börsenstkiiöe lI
Fortuna-Drob Herin. Göringsstte
Asseulsptorogsisim steintor
Dran. R. Milschövsskv. Markt·

straöo l7t18
Dragsris M. Pemos Nat-lis»
Hermann-Göring·stralze lZ
Hans-sorgsam Wiesenstrudo i
Sörsen-Drogerie. Börsenstrahe li

—-

  

i.

-.«.

     

    
   

     

hatels — liesnnnaiitg
Taf o» ’onditoreieii Gast-
tvirtfchasten in feder Gegend

Geschä to rundsttiche
Willen. Z nohttufer

ieder Art suche ich ständig für
zahlun Ssähiae Interessenten u.
erbitte ngebote. Komme fofotl
zur Besprechung.

Fall Will Gaststiitnniiialler
König-berg, Köttelftn 261

 

Verlor-IX
-veisioptung, abeimsaiges

Fett uncl die Folgen: ists-non

sholdem unreif-es stin, an-

soubeie Hain, Kopie-met«

Netvosltöi hoben liiio se-

deutiing verloren und wei-

den gründlich beseitigt durch

Di. schlaff-«-

siotiweeliiel ssstt

Stsa LIO Donaslosclivna Is-

lu Apotheke-o Its Mogol-ist« »


